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Die Polizei räumt auf

Amtsblatt des Stadt und

Heimak“, „Saat und Ernke“, „Aus der

und Gewerbe“.

PDermeſfimung
der Bombenattemntäter

Der Berliner Polizeipräſident teilt am Mitt
wochabend mit: Die im Zuſammenhang mit den in
Hamburg und Schleswig-Holſtein erfolgten Ver
haftungen am Morgen des II. September feſt
genommenen Perſonen wurden im Laufe des Tages
vernommen. Dabei ſtellten ſowohl die zur Gruppe
Salomon, als guch die zur Gruppe Timm gehören
den Perſonen jede Verbindung mit den Anſchlägen
in Abrede. Durch das beſchlagnahmte umfangreiche
Schriftmaterial und auch durch Zeugenausſagen iſt
jedoch ſchon einwandfrei feſtgeſtellt, daß die zur
Gruppe Salomon gehörenden Feſtgenommenen in
engſter Verbindung mit den in Holſtein feſt
r e Perſonen ſtanden. Bei den zurruppe Timm gehörenden Perſonen iſt feſtgeſtellt
worden, daß noch in letzter Zeit in der Wohnung

des Timm Verſuche mit Sprengſtoffen, Tränengas
und Sprengwaſſer (Pykrin und Nitroglyzerin) an
geſtellt worden ſind. Die Chemikalien ſtammten
von dem feſtgenommenen ehemaligen Feuerwerker
Wilske, deſſen Wohnung in der Bodeſtraße in Neu
kölln ein vollſtändiges Laboratorium darſtellt und
deſſen Einrichtung und Beſtände zur Zeit von
einem Sachverſtändigen eingehend unterſucht wer
den. Jn dieſem Laboratorium Wilskes, der ſich
Laborant nennt, ſind praktiſche Verſuche zur Her
ſtellung von Sprengkörpern vorgenommen worden.
Der ebenfalls zu dieſer Gruppe gehörende feſtge

nommene Schloſſer Roßteutſcher war früher Mit
lied des Ausſchuſſes für die Organiſation öffent

cher Kundgebungen der Sportabteilung der
NSDAP. und iſt zur Zeit Vorſitzender der Orts
a Berlin des Bundes der Freunde Schlageters.

Die ganze Gruppe Timm iſt noch ein überbleibſel
der ehemaligen Spreng und Sabotageorganiſation
Hauenſtein, die von ihrer Tätigkeit in Oberſchleſten

und im Ruhrgebiet bekannt iſt und in der die Per
ſonen um Timm eine Arbeitsgemeinſchaft bildeten.

Für die Polizei iſt es ferner nicht zweifelhaft,
daß ein Teil der Verhafteten der früheren Organi
ſation Conſul angehört, die in der letzten Zeit unter

den verſchiedenſten Flaggen geſegelt iſt, ihre Statuten
ind allerdings noch die gleichen wie früher, und einer
er Hauptpunkte lautet, daß jeder der Feme verfällt,

der den anderen verrät.
Dieſe Tatſache erklärt naturgemäß auch die

Schwierigkeit der gegenwärtig ſchwebenden Vernehmung
der Verhafteten, da keiner von ihnen mit der Sprache

herauszugehen wagt, weil er den anderen fürchtet. Es
hraucht nicht betont zu werden, daß die Polizei die
Verhaftungen nicht etwa auf bloße Vermutungen und
Verdächtigungen hin vorgenommen hat. Sie hat viel
mehr unmittelbar nach dem Attentat auf das Reichs
tagsgebäude wichtige Spuren aufgenommen, die von
Berlin aus durch Kriminalrat Wechſel von Hamburg
nach anderen Städten Norddeutſchlands geführt hat.
Gewiſſenhafte Geheimarbeit der Polizei hat ſchließlich
Vermutungen zu Wahrſcheinlichkeiten, Wahrſcheinlich
keiten zu Tatſachen werden laſſen: das Netz um die
verdächtigen Perſonen der OC. zog ſich, ohne daß die
Beteiligten etwas merkten, immer enger. Die Beobach
tungen in Berlin und im Reiche, die Feſtſtellungen der
perdächtigen Automobile, die Zuſammenkünfte in Ber
lin, alle dieſe Maßnahmen der Polizei wurden mit
rößter Vorſicht durchgeführt, wobei den Beamten der
ffentlichkeit gegenüber ſtrengſte Schweigepflicht auf

erlegt worden iſt. So könnte auch Schlag auf Schlag
zugegriffen werden, als es ſich herausſtellte, daß es an
der Zeit war, die verdächtigen Perſonen hinter Schloß
und Riegel zu bringen.

Neue Anſchläge geplant
Die Verhafteten fühlten ſich ſo ſicher und un

beobachtet, daß ſie in ihren Zuſammenkünften neue
Anſchläge vorbereiteten und bereits Sprengkörper
zur Hand hatten, um ihre Abſicht in die Tat umzu
etzen.balvter den beſchlagnahmken Dokumenken fand

man Pläne von ſtaaklichen Gebäuden, darunfer
auch vom Reichsinnenminiſterium, die in der
nächſten Zeit als Objekke neuer Sprengſtoff

aktenkate in Ausſicht genommen waren.

Wer gab das Geld
Die Verhafteten waren größtenteils ſtellungslos oder

hatten einen ganz geringen Verdienſt. Aus ihrem Ein
kommen, ſoweit überhaupt von einem ſolchen zu reden
iſt, haben dieſe Leute keinesfalls die Mittel aufbringen
können, um die Sprengkörper zu kaufen und derartig
koſtſpielige Reiſen, größtenteils mit Automobilen, zu
unternehmen. Mit Recht richtet bereits jetzt die Polizei
ihr Augenmerk auf die Drahtzieher dieſer Attentate, die
den Burſchen die nötigen Mittel in die Hand gegeben
haben, um ihre Pläne zu verwirklichen. Ob die Organi
ſation Conſul dieſe Mittel beſitzt oder ob ſie wieder von
anderer Seite unterſtützt wurde, muß der weitere Gang
der Unterſuchung lehren. Jedenfalls iſt der Ring der
jenigen Perſonen, die an den Attentaten direkt oder in
direkt beteiligt ſind, noch nicht geſchloſſen.

Dis Polizei geht neuen wichtigen Spuren nach,
und es iſt zu erwarlen, daß ſchon heute weitere
e Verhaftungen vorgenommen werden.

Die Polizei will diesmal jedenfalls ganze Arbeit
machen, damit endlich diejenigen Perſonen unſchädlich
gemacht werden, die durch derartige Verbrechen immer
wieder den geordneten Aufbau unſeres Staates zu
ſtören verſuchen.

Bisher 22 Verhaftungen
Berklin, 11. Sept. (WTB.) Die Zahl der unter

dem Verdacht der direkten oder indirekten Beteiligung
an den Bombenattentaten in Berlin und im Reich ver
hafteten Perſonen hat ſich in den Abendſtunden auf 22
erhöht. Dagegen wurde die im Berliner Ehrhard
Büro bei der heutigen Durchſuchung feſtgenommene
Sekretärin Sonja Lankes nach etwa einſtündigem Ver
hör wieder auf freien Fuß geſetzt. Die vorläufig noch
beſtehende örtliche Trennung der beiden Hauptzentren
der polizeilichen Nachforſchungen erſchwert in gewiſſem
Maße die planmäßige Bearbeitung der ganzen An
gelegenheit. Der Kernpunkt der aufgedeckten Attentaks
bewegung liegt, ſoweit es ſich bisher überſehen läßt,
zweifellos in Schleswig Holſtein, während man es in
Berlin wahrſcheinlich nur mit den Ausläufern der Be
wegung oder einem Kreis von Mitwiſſern zu tun hat.
Reicht eigenartig ſind die Laufbahn und die politiſche
Tätigkeit des in Berlin verhafteten Dr. Salinger. Er
hat wiederholt ſeinen Beruf gewechſelt, war eine Zeit
lang Angeſtellter einer holländiſchen Luftverkehrsgeſell
ſchaſt, dann Redakteur der „Induſtrie- und Handels
zeitung“ und zuletzt Syndikus des Zentralverbandes der
Blech, Metall, Eiſen und Stahlwäreninduſtrie.

Neue Verhaftungen
Landvolkführer Hampkens

Berlin, 12. Sept. Jn Verbindung mit den
Siſtierungen in Hamburg und Berlin ſind in der Nähe
von Breslau noch zwei weitere Perſonen feſtgenommen
worden, und zwar handelt es ſich um den bekannten
Landvolkführer Hampkens, der ſich auf einer Agita
tionsreiſe durch Schleſien befand, und den Geſchäfts
führer Muthmann, der Hampkens begleitete.

Neueſte Nachrichten
für Giodt und Krets Merſeburg

mit den Beiblättern: „IJlluſtrierte Beilgge“, dem „Untkerhaltungsblaktk“, „Die
des Landkreiſes Merſeburg

Welt der Frau“, „Rechts- und Skeuer-
ſragen“, Geſundheitspflege im Hauſe“, „Die Welt der Technik“, „Handwerk

„Der Rundfunk“, „Wandern und Reiſen“.

12. September 1929

Macdonald erklärt:

Eaſington (Durham), 12. Sept. Premier
miniſter Macdonald hielt hier ein Rede, in der er mit
Nachdruck die Gerüchte von einem Zwieſpalt innerhalb
des Kabinetts für unrichtig erklärte. Über die engliſch
amerikaniſchen Verhandlungen ſagte Macdonald: „Jch
bin optimiſtiſch, wie ich es ſtets geweſen bin. Die
öffentliche Meinung der Welt iſt ſo ſchwerwiegend,
daß ich an die Möglichkeit eines Nichterfolges nicht
glaube. Es handelt ſich bei unſeren Verhandlungen

nicht um ein Bündnis mit Amerika
Amerika iſt viel zu klug, mit irgendeiner europäiſchen
Macht ein Bündnis zu ſchließen. Ich will Optimiſt
bleiben, bis eines Tages die Verhandlungen mit einem
Mißerfolg abſchließen was aber ſicherlich nicht zu
erwarten iſt und wir uns genötigt ſehen würden,
zu erklären, daß das Problem unlösbar ſei.

Über die Beratungen auf der Haager Konferenz er
klärte der Miniſterpräſident: „Wir haben unſere Bei
träge zur Haager Konferenz geleiſtet. Einige Leute
ſagen, daß alles, wofür wir im Haag gekämpft haben,
2,4 Millionen Pfund im Jahre waren. Dies iſt
heutzutage

eine Summe, die keineswegs zu verachken iſt,
aber wenn die einzige Frage 2,4 Millionen Pfund
auf der einen Seite Und Frieden und guter Wille in
Europa auf der anderen Seite geweſen waren, ſo wäre
eine Regierung, die Frieden und guten Willen in
Europa für 2,4 Millionen Pfund geopfert hätte, eine
verblendete und unfähige Regierung geweſen. Jn
menſchlicher Beziehung achtet man nicht einen Nach
barn, der keine eigene Anſicht oder keinen Begriff von
ſeinen eigenen Rechten hat und der niemals ünbillige
Behandlung übelnimmt. Andere Länder, ſo glaube
ich, begannen es für ſicher hinzunehmen, daß Groß-
britannien nicht für billige Behandlung für ſich ſelbſt
eintreten werde oder könne. Wenn Frieden in Europa
beſtehen ſollte, ſo mußten wir als Männer, die andere

Berlin 12. Sept. (Tu h Am Donnerstag
morgen wurde hier der Wirt des „Heidehofs“ Lothar
Gengelazky, unter dem Verdacht der Mittäter
ſchaft an den Bombenanſchlägen verhaftet. Der Feſt
genommene ſoll ein guter Freund von dem am Diens
kag verhafteten Nickel ſein. Er ſtammt von außer
halb und iſt vor einigen Jahren von Kiel Gaarden
nach Heide zugezogen. Eine weitere Verhaftung ſoll
in den nächſten Stunden bevorſtehen.

Berlin t Sept e i TU. erfährt, iſt in Jlmenau (Thür.) die Mutter des der
Tat verdächtigten, aber ins Ausland geflüchteten
Herbert Volk, Frau Dobel, von den Beamten der
Berliner politiſchen Polizei in Zuſammenarbeit mit
der thüringiſchen Polizei vernommen worden, da
ſie den Schriftwechſel ihres Sohnes mit deſſen
Freundin vermittelt hat. Die Frau iſt vorläufig
feſtgenommen und wird dem Unterſuchungsrichter
zugeführt werden.

Harburg-Wilhelmsburg, 12. Sept. (TU.)
Zu den Verhaftungen der Bombenattentäteraffäre wird
von der Harburger Landeskriminalpolizei. mitgeteilt,
daß der Gemeindevorſteher Fick in Rönne, Kreis
Winſen a. d. Luhe, feſtgenommen worden iſt, weil er
dringend verdächtig iſt, Begünſtiger der Hauptattentäter
zu ſein. Bei der bei ihm vorgenommenen Hausſuchung
iſt wichtiges Beweismaterial gefunden worden.
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor.

Der Kreis der OC.
Die „Edelſchar

Die gleichen Namen, der gleiche Perſonenkreis,
der aus unzähligen Mord- und Verbrechertaten be
kannt iſt. Es ſind die Reſte der wegen Geheim
bündelei aufgelöſten ehemaligen OC.,
der Organiſation Conſul und des Kapitän Ehrhardt
und ihrer Fortſetzung, des ſpäter gleichfalls auf
gelöſten Wiking. Es iſt die Mördergeſellſchaft, die
die Attentate auf Erzberger, Rathenau, Scheidemann,
die Fememorde und Fememordverſuche in Nauheim,
München und Leipzig beging.

Was den verhaſteten Hans Gerd Techow an
betrifft, ſo war er am RathenauMord beteiligt,
trat aber damals hinter ſeinem älteren Bruder
Ernſt Werner Techow zurück, der das Mordauto
lenkte und trotz unzweifelhafter Mittäterſchaft
nur wegen Beihilſe zum Mord 15 Jahre Zuchthaus
und 10 Jahre Ehrverluſt erhielt. Hans Gerd
Techow, der jüngere, hatte zur Zeit der Tat

noch nicht einmal das ſtrafmündige Alter
von 18 Jahren

er abſolvierte als Gymnaſiaſt die Prima eines
Steglitzer Gymnaſiums, zuſammen mit dem gleich
falls an der Tat beteiligten Primaner v. Stuben
rauch. Jnfolge ſeiner Jugend kam der jüngere
Techow mit einer Gefängnisſtrafe von 4 Jahren und
1 Monat wegen Beihilfe zum Mord und ohne Ehr
verluſt davon. Eingeweihte wollten freilich ſchon da
mals wiſſen, daß in Wahrheit der jüngere der fa
natiſchere und tatkräftigere von beiden Brüdern ſei.
Jedenfalls hat Hans Gerd Techow aus dem Ge
fängnis heraus ſämtliche Beziehungen zu ſeinem
früheren Kreiſe ſorgfältig gepflegt und aufrecht
erhalten. Sobald er entlaſſen war, trat er einer
extremradikalen völkiſchen Jugendorganiſation bei
und wirkte als Mitarbeiter, auch durch „dichteriſche“
Verſuche, an deren Zeitſchrift mit. Aus ſeinen Er
zeugniſſen ließ ſich feſtſtellen, daß ſeine extreme
Richtung durch die Strafe an Schärfe höchſtens noch
zugenvmmen hatte.

Was will Herr Hugenberg?

Berlin 12 Sept. (TU.) Der Reichsgusſchuß
für das deutſche Volksbegehren erläßt eine Erklärung,
in der es u. a. heißt:

Die Vorbereitungen für das Volksbegehren gegen
die Verſklavung des deutſchen Volkes ſind abgeſchloſſen.
Es gilt, unter Abkehr von dem bisher geübten Ver
fahren, eine Regelung der Reparationsfrage zu er
reichen, die unter voller Anrechnung aller von Deutſch
land bereits durchgeführten Leiſtungen im Einklang mit
der tatſächlichen deutſchen Leiſtungsfähigkeit ſteht. Vor
ausſetzung für eine wirkliche „Liquidierung des Krie
ges“ iſt die Anerkennung der deutſchen Lebensnotwen
digkeiten. Zu ihnen gehört die Wiederherſtellung des
für das deutſche Volk lebensnotwendigen Raumes. Dies
bedeutet, daß insbeſondere Rheinland und Saargebiet
befreit von allen die deutſche Souperänität irgendwie
beeinträchtigenden Sonderbeſtimmungen unbelaſtet wie
der zum Reich kommen. Zu den deutſchen Lebensnot
wendigkeiten gehört ferner der ſelbſt in Verſailles vor
geſehene Rüſtungsausgleich zwiſchen dem entwaffneten
Deutſchland und den zur See, zu Lande und in der
Luftwaffe ausgerüſteten europäiſchen Mächten.

Als erſter Schritt zu der Erreichung dieſer außen

gekennzeichnete Volksbegehren dienen. Der Reichsaus
ſchuß beſchreitet dieſen Weg in voller Erkenntnis der
Unzulänglichkeit der Beſtimmungen über das Volks
begehren und der Möglichkeiten, die die Verfaſſung und
die Ausführungsbeſtimmungen den Verwaltungsbehör
den zur Verfälſchung des Volkswillens geben.

Die dem Reichsausſchuß angeſchloſſenen Parkeien
werden gleichzeitig dem Reichstag bei der Bergkung
der für die Hagger Vereinbarungen nokwendigen
Geſetze die Ausſetzung der Verkündung dieſer Ge
ſetze beantragen.

Sie kann mit einem Drittel der Reichstagsſtimmen be
ſchloſſen werden. Neben dieſer auf Artikel 72 der
Reichsverfaſſung geſtützten Maßnahme wird der Reichs
ausſchuß dem Reichsminiſter des Jnnern den für das
Volksbegehren ausgearbeiteten ſelbſtändigen Geſetzent

Der etwas ältere Ernſt v. Salomon war bereits
an einer ganzen Kette von Verbrechen

mitbeteiligt: wegen Beihilfe zur Ermordung Rathe
naus hatte er vom Skagatsgerichtshof fünf Jahre
Zuchthaus und fünf Jahre Ehrverluſt zudiktiert er
halten. Kurz vor dem RathenauMord, am 4. März
1922, hatte Salomon h mit dem Rathenau
Mörder Kern in Nauheim einen Anſchlag auf das

Leben des Oberleutnants S. Wagner verſucht,
der gleichfalls der OC. angehörte, aber als an
geblicher Verräter „gekillt“ werden ſollte. Wagner
wurde durch Schläge betäubt und ins Waſſer ge
worſen, es gelang ihm jedoch, ſich zu retten. Für
die Beihilfe zu dieſer Tat erhielt v. Salomon vom
Landgericht Gießen erſtaunlicherweiſe nur 1 Jahr
und 3 Monate Zuchthaus. Schließlich war er auch
an dem Hamburger Sprengſtoffattentat von 1922
zuſammen mit dem D. Mitglied Warnecke be
kerligt. Auch hierfür erhielt er eine mehrjährige

Fernruf Amt Merſeburg 1088. Poſtſcheckkonto

achten und die geachtet werden wollen, den Standpunkt

und Jnhalt die augenblickliche

politiſchen Ziele ſoll das mit dem Geſetzentwurf näher
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„ks gibt eine Srema
einnehmen, den wir im Haag eingenommen haben.
Und dies war die Frage, die auf der Konferenz aus
gekämpft wurde. Es gibt kein fremdes Land, das uns
ſagen kann, daß wir irgend etwas durch den Krieg
verdient hätten.

Wir waren niemals knauſerig oder hartherzig mit den
Leuten, die uns infolge des Krieges Geld ſchuldeten.

Aber es gibt eine Grenze. Solange ich meine jetzige
Stellung einnehme, und ſolange eine Arbeiterregierung
in England am Ruder iſt, werden wir auf billiger Be
handlung beſtehen, wenn wir auch bereit ſind, Unſeren
Anteil an den allgemeinen Laſten zu trägen. Das
geſamte Land ohne Unterſchied der Partei iſt Snowden
aufrichtig dankbar.“

Die Haager Kommiſſionen
Nach dem Young-Plan ſind die 14 Mitglieder des

Organiſationskomitees, das die techniſchen Details für
die Jnkraftſetzung des neuen Reparationsregimes zu
regeln hat, von den Zentralnotenbanken der ſieben an
der Pariſer Konferenz beteiligten Länder zu ernennen.
Die Bank von Frankreich hat nunmehr äls erſte ihre
Delegierten bekanntgegeben. Es ſind dies. der Vize
gouverneur des Jnſtituts, Moret, und der Leiter ſeiner
volkswirtſchaftlichen Abteilung, Quesnay. Nach den
hier vorliegenden Jnformationen ſcheint die Federal
Reſerve Bank aus politiſchen Gründen von dem ihr zu
ſtehenden Recht, die amerikaniſchen Mitglieder zu er
nennen, keinen Gebrauch machen zu wollen.

Die drei Unterkommiſſionen, die die Aufgabe haben,
die innerdeutſche Geſetzgebung mit den Beſtimmungen
des Young Planes in Einklang zu bringen (Reichsbank,
Reichsbahn, Dawes Anleihe und verpfändete Reichs
einnahmen), werden in Berlin kagen

Das Volſtsbegeſirer
wurf einreichen. Dieſer Geſetzentwurf mußte in Form

völkerrechtliche Lage
Deutſchlands berückſichtigen und ſich den ſtaatsrechtlichen
Beſtimmungen über ein Volksbégehren anpaſſen.“

Geſetz gegen die Verſklavung des deutſchen Volkes

Die Reichsregierung hat den auswärtigen Mächten
unverzüglich in feierlicher Form Kenntnis davon zu
geben, daß das erzwungene Kriegsſchuldanerkenntnis
des Verſailler Vertages der geſchichtlichen Wahrheit
widerſpricht, auf falſchen Vorausſetzungen beruht und
völkerrechtlich unverbindlich iſt.

g.
Die Reichsregierung hat darauf hinzuwirken, daß

das Kriegsſchuldanerkenntnis des Artikels 231 ſowie
die Artikel 429 und 430 des Verſailler Vertrages förm
lich außer Kraft geſetzt werden.

Sie hat ferner darauf hinzuwirken, daß die beſetzten
Gebiete nunmehr unverzüglich und bedingungslos, ſo
wie unter Ausſchluß jeder Kontrolle über deutſches
Gebiet geräumt werden, unabhängig von Annahme
oder Ablehnung der Beſchlüſſe der Haager Konferenz
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Auswärtigen Mächten gegenüber dürfen neue
Laſten und Verpflichtungen nicht übernommen werden,
die auf dem Kriegsſchuldanerkenntnis beruhen.
Hierunter fallen auch die Laſten und Verpflich
tungen, die auf Grund der Vorſchläge der Pariſer Sach
verſtändigen und nach den daraus hervorgehenden
Vereinbarungen von Deutſchland übernommen werden

ſollen. g4
Reichskanzler und Reichsminiſter, ſowie Bevoll

mächtigte des Deutſchen Reiches, die entgegen der Vor
ſchrift des 8 3 Verträge mit auswärkigen Mächten
zeichnen, unterliegen den in S 92 Nr. 3 des StGB.
vorgeſehenen Strafen

Dieſes Geſetz tritt mit ſeiner Verkündung in Kraft.

uchthausſtrafe, ſo daß er im ganzen etwa s Jahre
Zuchthaus zu verbüßen hatte. Durch die Amneſtie
don 1928 gelangte Salomon jedoch ſchon nach etwa

52 Jahren in Freiheit.
Er ſowie der jüngere Techow beteiligten ſich durch

Beiträge an einem Sammelbuch der OC.Leute, das
den Titel führt. „Wir klagen an. Nationaliſten in den
Kerkern der Bourgediſie.“ Das Buch ſpeit den ganzen
Haß und die tiefe Verachtung der OC. Leute gegen das
„feige Bürgertum“ aus, von dem ſie ſich im Stich ge
laſſen glauben. Hans Gerd Techow z. B. beſchwert ſich:
„Bevor man zur Tat ſchritt, da ſchrie und rieſ alles
nach dem Täker. Als ſeine Tat vollbracht war dakreugigte man ihn.“ Für die Mentalität des Ernſt
v. Salomon iſt folgender Satz charakteriſtiſch-

„Ein Beſchleichen des Gegners ein Ausweichen
und Betaſten, ein Meſſen von Kräſten, kurzum ein

Kampfe Warum ſoll ich da nicht lügen?“
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7 5 e 2 kontrollierbare Maſſen jüdi Siedler einsReichsregierung Interview mit dem früheren Oberkommiſfar von Paläſtina We e ne
und Privatverſicherung
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hat im Reichs

tag nachſtehende Kleine Anfrage eingebracht:
„Die Kriſis in der Frankfurter Allgemeinen Ver

ſicherungs Aktiengeſellſchaft hat, wenngleich durch das
Eingreifen anderer Geſellſchäften Nachteile für die Ver
ſicherten vermieden werden konnten, Mißſtände offen
bart, deren Beſeitigung im Intereſſe des deutſchen Ver
ſicherungsweſens geboten erſcheint.

Wir fragen die Regierung:
I. Haben die bisherigen Prüfungen der Regierung

ergeben, daß die Mißſtände, ſoweit ſich die ſtaatliche
Aufſicht als unzulänglich erwieſen hat, auf Mängel des
Reichsgeſetzes über private Verſicherungsunternehmun
gen oder auf Mängel des Aufbaues und der Verwal
tungsmethoden des Reichsaufſichtsamtes für Privat
verſicherungen oder auf Verſagen der mit der Aufſicht
betrauten Perſonen zurückzuführen ſind

2. Welche Folgerungen hat die Regierung aus dem
Ergebnis ihrer Prüfungen gezogen, Und welche Vor
ſchläge We d ſie zu machen?

3. Wird die Regierung aus den Vorgängen auch
einen Anlaß herleiten, die Reform des Aktienrechts, ins
beſondere zur Erhöhung der Publigzität der Geſellſchaften
und der Konzerne und zur Verſtärkung des Aktionär
ſchutzes, zu beſchleunigen

Der Arbeitsmar t im Reich
Berlin, 12. Sept. (TU.) Die Kurve der

Arbeitsloſigkeit iſt in der Woche vom 2. bis 7. Sep-
tember zunächſt nicht weiter geſtiegen. Die allmäh
lich s Nachfrage der Landwirtſchaft nach
Arbeitskräften für die Hackfruchternte, ſaiſonmäßige
Belebung in verſchiedenen Zweigen des Nahrungs-
und Genußmittelgewerbes und der Bekleidungs
induſtrie, ſchufen für das Geſamtbild noch einen
Ausgleich gegenüber dem Beſchäftigungsrückgang in
einer Reihe von Jnduſtrien.

Jn den Bezirken Nordmark, Schleſien, Bayern,
Pommern und Brandenburg war eine leichte Ent
laſtung des Arbeitsmarktes feſtzuſtellen. Die
ſtärkſten Zugänge an Arbeitsloſen hatten Nieder

ſachſen, Danach Oſter e Weſtfalenpreußen, Rheinland, Heſſen und Sachſen.
Die Zahl der Hauptunterſtützungsempfänger in

der Arbeitsloſenverſicherung, die bekanntlich nicht
mit der Geſamtziffer der Arbeitsloſen gleichzuſetzen
iſt, hat gegenüber der Vorwoche nur einen minimalen
a erfahren. Jn den meiſten Bezirken iſt zur

eit die Lage für weibliche Berufe im ganzen
günſtiger als für männliche

Der RüstungssRandal
in USH.

Viel mehr Geräuſch als die Völkerbundsereigniſſe
beginnt in Genf allmählich die Geſchichte des amerika
niſchen Korruptionsſkandals Shearer zu machen, über
deſſen Genfer Wirkſamkeit bereits im Jahre 1927 mehr

fach berichtet wurde. Man kennt in Genfer Journa
liſtenkreiſen die Wirkſamkeit Shearers ſehr genau, und
die Londoner und Waſhingtoner Kreiſe, die offenſicht
lich nicht ganz genau wiſſen, was ſie in der Sache tun
ſollen, brauchen nur in den Kreiſen der Genfer Preſſe
vertreter herumzuhören. Sie würden dort ganz er
ſtaunliche Dinge über die Wirkſamkeit des Herrn
Shearer erfahren, den man hier ſeinerzeit immer den
Mann mit den Fünffrankſtücken nannte, weil er die
n äußerlich an ſeinen innerlichen Beruf gemahnende

ngewohnheit hatte, immer mit Fünffrankſtücken in
der Taſche zu klimpern und gelegentlich auch damit
offen zu ſpielen. Für harmloſe Gemüter ſollte das
vielleicht eine Aufforderung bedeuten.

Vor dem Marineausſchuß des Senats, der Dienstag
früh zuſammentrat, hielt Senator Borah eine große
Anklagerede gegen den Agenten Shearer. Borah nannte
den Fall Shearer einen öffentlichen Skandal. Der
Ausſchuß beſchloß darauf, die Unterſuchung über die
Tätigkeit Shearers bei den internationalen Abrüſtungs-
konferenzen aufzunehmen. Präſident Grace von den
Bethlehein Steelwerken richtete an Hoover ein
Schreiben, in dem er

zugibt, daß Shegarer als Beobachter zur Genfer
Konferenz enkſandt worden ſei mit einem Gehalt
von 25 000 Dollar,

wovon BethlehemSteel ein Drittel gezahlt habe. Nach
dem Grace und Schwab erfahren, daß Shearer aktiver
Propagandiſt ſei, hätten ſie jedoch ſofort die Beziehun
gen zu ihm gelöſt.

Interviews, die Shearer der Preſſe inzwiſchen ge
geben, verwickeln nicht nur die Stahlinduſtrie, ſondern
auch höchſte Marineoffiziere in ſeine Propaganda

Shearer behauptet, verkrauliche Daten vom
Marineamt erhalten zu haben, und benennt vier
Admirale, die ſeine Agitation unterſtützen.

Halliſches Stadttheater

Humperdinck „Die Königskinder.“
Zum Gedächtnis Humperdincks, deſſen 75. Geburts

tag auf den 1. September fiel, wurden „Die Königs
kinder“ geboten, das Werk, das nächſt „Hänſel und
Gretel ſeinen Namen am meiſten bekanntgemacht hat.
Das Märchenſpiel erhielt nicht gleich die Form, in der
es et gewöhnlich aufgeführt wird, nämlich als Oper,
ſondern urſprünglich hatte ſich der Komponiſt begnügt,
zu dem Schauſpiel von Ernſt Ros mer eine melo
dramatiſche Muſik zu ſchreiben, und in dieſer Geſtalt
erlebte das Stück bereits 1897 in München ſeine Ur
aufführung. Humperdinck hat ſich nicht nur dieſes eine
Mal mit der vielumſtrittenen Gattung des Melodramas
befaßt. Das Neue an ſeiner Behandlungsweiſe war,
daß er die Verteilung des Textes nicht der Willkür des
Schauſpielers überließ, und zwar legte er nicht nur,
was, auch andere vor ihm ſchon getan hatten, den
Rhythmus in Notenwerten feſt, ſondern auch die Höhe
des Sprechtons. Mag jeder über das Melodrama
denken, wie er will, es ſcheint, als ob Humperdinck
ſelbſt das Unzulängliche und Zwitterhafte empfunden
hätte, ſo daß er ſich ſchließlich gern überreden ließ, ſein
Werk zu einer richtigen Oper auszugeſtalten. Sie hat
ſich ſeit ihrer erfolgreichen Neuyorker Uraufführung,
der der Komponiſt ſelbſt beiwohnte, raſch über die
Bühnen verbreitet.

Was Humperdinck an der Dichtung ſo ſtark anzog,
war wohl vor allem die märchenhafte Grundſtimmung,
weniger die ſymboliſchen Beziehungen, die Rosmer in
den Text hineingeheimniſt hat. Hinter dem Namen
Rosmer verbirgt ſich bekanntlich Elſa Bernſtein, die
Tochter des Wägnerianers Porges. Daraus erklären
ſich zur Genüge mancherlei den Wagner Stil
kopierende manirierte Wendungen, daraus erklärt ſich
auch mit großer Wahrſcheinlichkeit der tiefere Sinn
des Gedichtes. Denn die beiden Königskinder, der
Königsſohn und die Gänſemagd, die von den ſpieß
bürgerlichen Hellabrunnern mit Hohn empfangen und
davongejagt und erſt nach dem Tode erkannt werden,
ſollen nach der Abſicht der Dichterin den genialen Men
ſchen verſinnbildlichen, der von ſeiner Mikwelt verkannt
wird. Damit iſt der tragiſche Ausgang motiviert, den
ind in einem reinen Märchenſpiel nicht erwarten
würde.

den letzten Jahren hatte ſich ein

Araber umd Juden
Von unſerem C.-H.- Mitarbeiter.

Der frühere Oberkommiſſar in Paläſting, SirHerbert Samuel, iſt zu vorübergehendem Aufenthalt
in Berlin eingetroffen und hatte die Liebenswürdig
keit, unſerem Mitarbeiter ein Jnterview zu gewähren.
Es iſt bekannt, daß der frühere Oberkommiſſar der
beſte Kenner der paläſtiniſchen Verhältniſſe iſt und
das unter ſeiner Amtszeit die Entwicklung in
Paläſtina einen r ruhigen Verlauf
genommen hatte. Als jetzt die Wirren im Heiligen
Lande ausbrachen, ſoll ſich bekanntlich der engliſche
Miniſterpräſident Macdonald an Sir Herbert
Samuel gewandt haben, um ſein Urteil zu hören,
und es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß Samuel über
kurz oder lang wieder auf ſeinen früheren Poſten
in Paläſtina zurückkehrt.

Sir Herbert Samuel, ein gutmütig ausſehender
Vierziger von hagerer Geſtalt, iſt nicht leicht zum
Reden zu bewegen. Selbſtverſtändlich gibt es bei
der Unterhaltung nur ein Thema: Paläſtinal Da
dieſes Thema für England außerordentlich heikel iſt
und Sir Samuel ſich immerhin doch in wenigſtens
halbamtlicher Eigenſchaft befindet, ſo iſt es erklaärlich,
daß er nur ſehr vorſichtig ſich über die Vorgänge in
Paläſtina äußert.

„Jch war gerade in Amerika, als die Kämpfe in
Jeruſalem ausbrachen. Es war mir ſofort klar, daß
ehe dieſen Wirren einige e arabiſche
Serſönlichkeiten ſtehen müßten, die ſchon ſeit Jahren

einen geheimen Kampf gegen die engliſche Politik in
Paläſtina und für ein freies Arabien führen. Jn

ver Verhältnis zwiſchen den Juden und den Arabern angebahnt
und man hatte die Hoffnung, daß ſich dieſer Prozeßvertiefen würde. Lediglich der Zuzug gabiſger
Flüchtlinge aus dem Hedſchasgebiet, alſo ſolche Ele
mente, die weit unziviliſterter als die arabiſchen Ein
geborenen in Paläſting ſind und für die ein Leben
in Gemeinſchaft mit einer fremden Raſſe noch völlig
unbekannt war, hat es mit ſich gebracht, daß Wühle-

reien und hetzeriſche Umtriebe in Paläſtina wieder
aufkamen. Daß ſich hierbei einige arabiſche Häupt
linge und kirchliche Würdenträger noch beſonders
hervortaten, ja, wahrſcheinlich auch ſogar die Fäden
zu dem Aufſtand in der Hand hielten, iſt nicht weiter
verwunderlich. Wenn man der engliſchen Regierung
zum Vorwurf macht, daß ſie zuwenig Schutzmaß
nahmen für die er Bevölkerung in Paläſtina
getroffen hätte, ſo verkennt man völlig die Situation.
Je weniger engliſche Polizeitruppen ſich im Land
befinden, um ſo eher kann ſich eine friedliche An
näherung zwiſchen Arabern und vollziehen.
Es iſt ja das Ziel der engliſchen Politik in Paläſtina,
einmal das Land ſich ſelbſt zu überlaſſen, ſobald es
wirklich dazu reif iſt. Die e ſowohl die
Araber wie auch die Juden, ſoll nicht den Eindruck
haben, daß ſie von einer europäiſchen Großmacht
beherrſcht werde. Selbſtverſtändlich iſt es eine andere
Sache, wenn derartige blutige Kämpfe ausbrechen,
Man den Juden verſprochen, daß e in Paläſtina
eine Heimat finden werden, man hat ihnen ver
ſprochen, ſie dabei zu unterſtützen, ihnen zu helfen
und ſie zu ſchützen. Die Übermächt der Araber kann
natürlich bei derartigen Momenten fangtiſcher
t u en die Juden und die ganze jüdiſche Zu
kunft in Paläſtina gefährlich werden. Aus Wien
Grunde muß man derartige Ausſchreitungen ſofort
mit allen Mitteln niederſchlagen. e„Jch glaube, daß bereits heute die Wirrniſſe in
Paläſtina einer Löſung entgegengehen und hoffe, daß
man aus den letzten Ereigniſſen viel gelernt hat.
Die Einwanderung arabiſcher Einwohner wird jeden
falls in Zukunft ſehr ſtreng kontrolliert werden. Jm
Gegenſatz dazu wird man die Einwanderungsquote
jüdiſcher Siedler wieder erhöhen. Auch letzteres iſt
ein Problem, das äußerſt ſchwierig iſt, denn es
ſpielen da wirtſchaftliche Fragen mit, die von großer
Bedeutung für das Siedlungswerk in Paläſtina ſind.
Es wäre leichtfertig, wollte man aufs Geradewohl

Die aufgefundene Höllenmaschine

a

Ernſt v. Salomon und Hans Gerd Techow, die unter dem Verdacht der Mittäterſchaft verhaftet wurden.

Trotz mancher Abſonderlichkeiten hat das Schauſpiel
wirklichen dichteriſchen Wert. Und gerade für die
Märchenpoeſie hat der Komponiſt feine Töne gefunden.
Humperdincks Muſik zeichnet ſich nicht durch hervor
ſtechende eigene Züge aus, andererſeits aber iſt auch
ihre Abhängigkeit von Wagner längſt nicht ſo be
deutend, wie vielfach hervorgehoben wird. Aber ſie
gewinnt durch ihre liebenswürdige Haltung, in der
Kunſt, Stimmungen zu malen, iſt ſie echt romantiſch,
dazu kommt unaufdringliche, ungekünſtelte Volkstüm
lichkeit, die dem Märchenſtoff wohl anſteht. Den
Kenner und Liebhaber aber wird außerdem ſtets die
auch das Nebenſächliche nie gering achtende kunſtvolle
Faktur der Muſik entzücken.

Der neue Mann am Dirigentenpult, Kapellmeiſter
Hanns Epſtein, führte ſich mit der Neueinſtudierung
gut ein. Er iſt in der Theaterpraxis kein Fremder,
und da ſeine muſikaliſche Einſtellung, wie wir uns er
innern, dem romantiſchen Element beſonders zuneigt,
ſo war er offenbar mit ganzem Herzen bei der Sache.
Der ſtarke Stimmungszauber der Muſik gelangte in
ſeiner Jnterpretation zu intenſiver Wirkung, ebenſo
wenig wurde der Hauptweſenszug von Humperdincks
Muſik, die Schönheit des Klanges und der Farben-
gebung, überſehen, mit liebevoller Sorgfalt wurden
alle Feinheiten zutage gefördert, und die Leiſtung des
Orcheſters verdient mit hoher Auszeichnung genannt
zu werden. Es mag manchen pietätlos erſcheinen, für
Kürzungen einzutreten. Aber in der Regel ſind doch die
eingebürgerten Striche nicht willkürlich gemacht, ſon
dern aus einem künſtleriſchen Bedürfnis entſtänden.
Das dritte Bild hat zweifellos Längen, die ermüdend
wirken, und bei der Rührſamkeit der Geſamtſtimmung
iſt die Gefahr doppelt groß. Mit einigen energiſchen
Zuſammenziehungen wird man nur dem Werk dienen.

Eine im ganzen recht ſinnvolle Geſtaltung erfuhr
das Märchen durch Heinrich Kreutz als Spielleiter,
in der Jnſzenierung die Bühnenbilder ſtammten
von Heinz Behrens empfing man vom erſten und
letzten Bild die ſchönſten Eindrücke. Die Winterſtim
mung wurde, abgeſehen von einigen nicht gerade ſehr
glücklichen bengaliſchen Beleuchtungen, ſein getroffen
Etwas enttäuſcht hat uns die Bildwirkung beim Ein
zug der Gänſemagd durchs Stadttor. Dieſer Augen
blick ſollte eigentlich einen Höhepunkt rein ſtim
mungsmäßig betrachtet darſtellen, aber der Eindruck

Die letzte in Hamburg entdeckte Höllenmaſchine, die die Polizei auf die Spur der Täter brachte bahn erzielen laſſe.

Inzeleen

ſie nicht einem wirtſchaftlichen Elend entgegen
ehen. Erſt muß man immer für geeignete wirtſHafthiche Exiſtenzmöglichkeiten ſorgen, und dann erſt

kann man nach Maßgabe die Einwanderung zu
u Paläſting ſoll kein Land der Not und des
Elends ſein, ſondern ein Land der Arbeit und des
Aufbaues.“

„Auch die Frage der jüdiſchen Selbſtſchuhverbände
iſt nicht ſo ohne weiteres zu löſen wie män es ſie
in manchen Kreiſen vorſtellt. Es könnte gerade duxr
dieſe Frage ein verſchärfter Gegenſatz zu den Arabern
eintreken, den man doch unter allen Umſtänden zu
vermeiden ſucht. Jn einem gewiſſen Maßſtab wird
man allerdings nach den letzten in den
jüdiſchen Selbſtſchutzorganiſationen erhöhte Aufmerk
ſamkeit widmen. Allerdings darf nicht e
werden und das europäiſche Beiſpiel iſt hierfür
ſehr lehrreich daß die Gründung und die Be
waffnung von privaten Organiſationen ſehr gefährlich
iſt, und jedenfalls eine allgemeine Entwaffnung dem
Frieden dienlicher ſein kann, als eine Bewaffnung.

„Jch habe mir während meiner Tätigkeit in
Paläſtina ſehr viele Freunde erworben, die es gerne
ehen würden, wenn ich wieder auf meinen alten
Poſten zurückkehren wollte. Auch in der europäiſchen

Offentlichkeit hat man mit dieſer Möglichkeit gerech-
net, und man ging bereits ſo weit, zu behaupten,
daß mich der engliſche Miniſterpräſident Macdonald,
als ich mich vorige Woche in Prag befand, wo ich
mit dem a Maſſaryk eine Beſprechung
hatte, telephoniſch angewieſen hätte, mich ſofort a
London zu begeben, um das Amt eines Oberkom-
miſſars in Paläſtina wieder zu übernehmen. Das
n keineswegs zu, und auch ich perſönlich denke
vorläufig nicht daran, mich wieder in den gktiven
politiſchen Dienſt zu begeben. Ich verfolge natürlich
mit größtem Jntereſſe die weiteren Vorgänge in
Paläſtina und will auch vielleicht ſchon in der
nächſten Zeit mich an die Stätte meines früheren
Wirkens begeben, um an Ort und Stelle die Ver
hältniſſe, wie ſie ſich et herausgebildet. haben, zu
ſtudieren. Jch tue das aus purem perſönlichen
Jntereſſe, abſolut nicht in irgendeiner amtlichen
Eigenſchaft. Wenn ich alſo in den nächſten Wochen
Paläſtina beſuchen werde, ſo nur als Privatperſon.“

Steuerliche Erleichterungen für die
Reichsbahn.

Berlin, 14. Sept. (TU.) Die „Germania“
weiſt die Verſuche zurück, in Verbindun mit der
Auseinanderſehung über die von der Reichsbahn ge
forderte Tariferhöhung den früheren Gewerkſchaſts
führer Stegerwald in Gegenſatz zu bringen zu dem
jetzigen Reichsverkehrsminiſter Stegerwald. Das
Blatt ſchreibt dabei: Die Ablehnung der a
erhöhung ſei erfolgt, da die günſtige Verkehrsentwick
lung bei der Reichsbahn eine Tariferhöhung als ver
meidbar erſcheinen läßt, ferner ſei im gegenwärtigen
Augenblick noch nicht zu überſehen, wie 4 die
finanzpolitiſche Entwicklung in der nächſten Zeit ge
ſtalten werde. Mit der Annahme des Ypung- Planes
werde ſelbſtverſtändlich eine Reihe von finanzpoliti
ſchen Maßnahmen verbunden ſein, die auf eine
ſteuerliche Entlaſtung der Wirtſchaſt gerichtet ſeien.
Jnsbeſondere werde dieſe Finanzreförm auch die
Möglichkeit bieten, die Frage zu prüfen, ob ſich nicht
auch eine ſteuerliche Entlaſtung der Reichs
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blieb matt, es fehlte die Tiefe und Weite des Blicks,
und daß die Magd mit dem Gefolge ihrer Gänſeherde
erſcheinen ſoll, iſt doch auch nicht nur eine nebenſäch
liche Außerlichkeit, es hätte alſo kein Grund vorgelegen,
dieſe Vorſchrift nur ganz andeutungsweiſe zu befolgen

Mit Freude kann man von den Solokräften be
richten. Man fand von neuem beſtätigt, daß das En
ſemble recht wertvollen Zuwachs erhalten hat. Auguſt
Seider, der neue Vertreter des lyriſchen Tenorfachs,
ſang den Königsſohn, ſang ihn mit glänzendem, präch
tig aufblühendem Ton und verkörperte auch als Dar
ſteller den jugendlichen Jdealiſten ſo echt und über
zeugend, daß er ſich aller Sympathien gewann. EineLrefſüche Partnerin ſtand ihm in Ruth Schöbel als
Gänſemagd zur Seite, eine Sopraniſtin, die eine ſchöne
Stimme und gute Geſangskultur beſitzt, ſich durch ihre
äußere Erſcheinung aufs beſte empfiehlt und dazu durch
die Anmut und Wärme ihres Spiels entzückt. Für die
liebenswerte Geſtalt des Spielmanns kann man ſich
keinen beſſeren Vertreter wünſchen, als Karl Mom
ber g. Es iſt das Los der Altiſtinnen, als Hexen oder
alte Frauen auftreten zu müſſen, und ſo hatte ſich Fanny
Kölblin unter Verleugnung aller äſthetiſchen Be
denken als Hexe erſtaunlich echt herausſtaffiert, als
temperamentvolle Sängerin von gepflegter Kunſt be
ſtätigte ſie den günſtigen Eindruck, den wir ſchon am
Anfang von ihr gewannen. Die beiden Erzgauner, der
Holzhacker und der Beſenbinder, waren bei Zdenko
Dorner und Walter Kathammer beſtens auf
gehoben. Von vorteilhafter Seite zeigte ſich Martha
Haupt als Beſenbinderstöchterchen. Eine recht forſche,
liebebedürftige Wirtstochter war Eliſabeth Grune
wald. Die weiteren kleinen Rollen hatten ebenfalls
zweckentſprechende Beſetzung gefunden.

Die Aufführung erfreute ſich verdientermaßen der
lebhafteſten Anteilnahme der zahlreichen Zuhörerſchaft.

Dr. Hans Kleemann.
e

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Am Sonnabend geht als Erſtaufführung unter

der Spielleitung Alfred Durras „KHalkutta, Mai“
von Lion Feuchtwanger und Bert Brecht in Szene.

andere Bezeichnung als die ſachliche Bemerkung
„3. Akte Kolonialgeſchichte“ gegeben haben, iſt die
Schilderung des hiſtoriſchen Ereigniſſes und der
Perſonen nur Anlaß zur Auseinanderſetzung mit
heute noch beſtehenden Verhältniſſen. Wie Zur
Zeit der in dieſem Werk geſchilderten e An
ringt das indiſche Volk heute noch um ſeine Selb
heſtimmung. Wie zu Haſtings Zeiten, raffen
Hungersnot jährlich Hunderttauſende dahin, während
die wenigen, aber übermächtigen Fürſten ungehindert
auf den Bergen ihrer Schätze thronen. Es wirken
mit: Ortrud Wagner, ferner Günther Böhnert, Fritz
Henſel, Robert Jungk, Wolf Lieber, Rudolf Maſſias,
Felix Norfolk, Fritz Reichert, Hans Richter, Herbert
re Otto Tiedemann. Bühnenbild: Paulorn.

Die Neuordnung der Philologen-
ausbildung.

Eine Denkſchrift der Univerſität Berlin.
Soeben wird eine gemeinſame Denkſchrift der

Philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin und
des Preußiſchen Philologenverbandes veröffentlicht,
in der programmatiſche Forderungen erhoben werden
für eine Neuordnung der Philolggenausbildung. Die
Grundlage der Ausbildung ſoll das wiſſenſchaftliche
Studium auf der Univerſität einzelne Fächer
auf der e Hochſchule bleiben. Dieſes Stu
dium ſoll ſich aber von nun an auf ein in ſich ge
e Fachgebiet erſtrecken, d. h. im Mittelpunkt
teht ein Kernfach, in dem ſich zwei fachwiſſenſchaft

lich und methodiſch mit ihm in innerem Zuſammen
hang ſtehende Unterrichtsfächer anſchließen. Dadurch
fällt auch die bisherige Unterſcheidung in her
gung für Unter und Oberſtufe ſort, jeder Lehrer
unterrichtet in ſeinen Fächern von der Sexta bis zur
Prima. Zu den Fachſtudien tritt das Studium der
Philoſophie und der Erziehungswiſſenſchaften, in
denen der e Philologe ebenfalls eine Prü
r abzulegen hat. Endlich iſt die Teilnahme an

niverſitätsveranſtaltungen für Turnen, Spiel und
Sport mindeſtens während zweier Semeſter verbind
lich. Dex e Hochſchulverbanß und die großen
Fachverbände haben im Prinziß ihre Zuſtimmung
gusgeſprochen. Nun hat der Kultusminiſter das
Wort, um die Pläne Wirklichkeit werden zu laſſen.

Jn dieſem Dreiakter, dem ſeine S ſelbſt keine
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Die Bürgermeiſterfrage
Ein Proviſorium. Die endgültige Löſung bleibt den

neuen Skadkverordneten vorbehalten.

Auf die Tagesordnung der Stadtverordnetenſitzung
am kommenden Montag hat der Stadtverordneten
vorſteher als dritten Punkt geſetzt:

Verlängerung der Wahlzeit des 2. Bürgermeiſters.

Die Amtszeit des Bürgermeiſters Dr. Moſebach
läuft am 13. November ab, eine Einigung über die Be
ſetzung der Magiſtratsämter der Oberbürgermeiſter
ſeſſel iſt ſeit 1. April d. J. verwaiſt wird in der vom
Miniſterium vorgeſchriebenen Zweidrittelmehrheit, die
von den Deutſchnationalen bis zu den Sozialdemokraten
reichen müßte, nicht für möglich erachtet, ſo daß man
zu dem Ausweg ſchreiten muß, die Amtszeit des
Bürgermeiſters bis zum 31. März n. J. zu ver

längern, um Merſeburg im kommenden Winter nicht
ohne Oberhaupt zu laſſen. Da für dieſe Verlängerung
nur eine einfache Mehrheit genügt, iſt mit
der Annahme des von mehreren Fraktionen unter
ſchriebenen Antrages zu rechnen. Da ferner die ſozial
demokratiſche Fraktion bisher gegen die Amtsführung
des Bürgermeiſters Dr. Moſeb ach nichts einzuwenden
hatte, iſt ſogar eine große Mehrheit für den Antrag
wahrſcheinlich.

Die endgültige Entſcheidung über die
Zuſammenſetzung des Magiſtrats wird ſomit in den
Händen des am 17. November neuzuwählenden Stadt
verordnetenparlaments liegen. Die Neuwahlen werden

in Merſeburg daher von der Bürgermeiſter
frage überſchattet werden.

So hat letzten Endes die Bevölkerung von
Merſeburg die Entſcheidung zu treffen.

Ein Kind rennt ins Motorrad.
Zwei etwa fünfjährige Knaben tummelten ſich auf

der Straße, die von den Amtshäuſern nach Meuſchau
führt, als der Motorradfahrer D. aus Merſeburg dieſe
Straße in vorſchriftsmäßigem Tempo durchfuhr. Jeden

falls erſchreckt, wollten nun die beiden Kinder die
Straße noch überqueren. Dem einen gelang dieſes mit
knapper Not, der andere jedoch, das Söhnchen des
Arbeiters Lehmann, wurde überfahren und am Kopfe
verletzt, ſo daß ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch ge
nommen werden mußte. Nach Augenzeugen ſoll dem
Motorradfahrer keine Schuld beizumeſſen ſein.

Schlechte Licht verhältniſſe
auf dem Exerzierplatz. Beſſerung in wenigen Wochen.

Die Anwohner der Straßen auf dein ehemaligen
Exerzierplatz klagen ſeit langem über ſehr ſchlechtes
elektriſches Licht in den Abendſtunden, das ein Arbeiten
Unmöglich macht. Das Elektrigitätswerk iſt bemüht,
dieſem Mißſtande abzuhelfen. Die neue Transforma
torenſtation für das Südviertel iſt fertig, die Einrich
tung geſchaffen, das Hochſpannungskabel gelegt. Jetzt
iſt man dabei, die Station Winkler umzubauen, auch
hier iſt man ſchon ziemlich weit. Jedenfalls wird in
wenigen Wochen auch dieſer Umbau beendet und der
Anſchluß der neuen Station kann erfolgen, die die
Bewohner mit beſſerem Licht, auf das ſie für gutes
Geld ja Anſpruch haben, verſorgt.

Ein rabiaker Gaſt hielt ſich am Mittwoch
nachmittag in einem Reſtaurant am Roßmarkt auf.
Nachdem er gezecht hatte, ging er nach einigen Wort
plänkeleien gegen den Wirt vor und verſuchte mit
Stühlen tätlich zu werden. Ein herbeigeholter Polizei
beamter ſetzte den feinen Mann an die friſche Luft.

Schlägerei. Am Mittwochnachmittag kam es in
der Weißenfelſer Straße zwiſchen zwei Perſonen zu
einer Schlägerei. Zwei ganz ungleiche Partner traten
zum Streit an. Die Korpulenz ging zum Angriff
über, doch wehrte die ſchlanke Linie erfolgreich ab.
Da der Angerempelte mit einer Selbſtjuſtiz durchaus
nicht einverſtanden iſt, ſo wird das gerichtliche Nach
ſpiel nicht ausbleiben

114 Briefe für jeden Deutſchen. Die Zahl der
Poſtſendungen, die, im Durchſchnitt berechnet, auf den
Kopf der Bevölkerung entfallen, iſt in Deutſchland von
135 vor dem Kriege auf 114 zurückgegangen. Während
vor dem Kriege Deutſchland hinter der Schweiz an
zweiter Stelle ſtand, wird es heute außerdem noch
von Belgien, Dänemark, England und Holland über
troffen. Die Verbreitung des Fernſprechers und die
Erhöhung des Portos dürften die Urſache ſein.

Schlechtes Pilzjahr. Man hat ſchon jetzt eine
Kberſicht über die Ausbeute des Pilzjahres, und es
läßt ſich hierfür die Bezeichnung „troſtlos“ anwenden.
Dex edle Champignon, der auf manchen Pferdekoppeln
in großen Mengen wächſt, hat diesmal ſeinen Freun
den eine große Enttäuſchung bereitet. Es fanden ſich
nur vereinzelte Exemplare. Auch die übrigen eßbaren
Pilze ſind nur in geringen Mengen zu finden. Allen
Pilzen hat die Feuchtigkeit gefehlt, die zu der Wärme
des Sommers unerläßlich war.

Wie lange ſollen wir ein Kind ſchlafen laſſen?
Jm Kindesalter iſt noch viel Schlaf nokwendig, weil
während desſelben die Zunahme des Körpers und
ſeiner Gewebe, die Verdauung des Genoſſenen und
die Stärkung des Körpers erfolgt. Man darf daher die
Schlafzeit nicht verkürzen oder beeinträchtigen und muß
ſich in dieſer Hinſicht ganz nach dem Bedürfniſſe des
Kindes richten, derart, daß man ein geſundes Kind im

und 3. Lebensjahr 12—-14 Stunden, ein blutarmes,
wächliches Kind dagegen 14—16 Stunden innerhalb
Stunden ſchlafen läßt.

Man nehme ein Stück „Zuckers PatentMedizinalSeife“, reibe
mit der Hand oder noch beſſer mit einer naſſen Bürſte, einem naſſen Pinſel,
und dergleichen möglichſt viel dicken Schaum, läßt ihn evtl. noch einige Zeit
ſtehen, bis er ſo dick iſt wie Brei, Salve oder Sirup und trägt ihn dann
leicht, ohne zu reiben, auf die zu behandelnden Hautſtellen auf. Am

Wandlungen im Skadkbild
Neue Fluchtlinienpläne. Die Haringſche Ecke ſoll beſeitigt werden. Ein

neuer Zierplatz im Stadtinnern.
Aus der Begründung von Standtverord

netenvorlagen über die Feſtſetzung neuer
Straßen und Baufluchtlinien entnehmen wir
folgende Ausführungen:

Am Markt und Roßmarkt.
Die augenblicklichen Verkehrs verhältniſſe
in den am Marktplatz entlang führenden Straßen
ſind auf die Dauer nicht haltbar und be
dürfen dringend einer Verbeſſerung. Der überaus
ſtarke Fahr Und Fußgängerverkehr, der an Markttagen eine gefahr drohende Ausdehnung
angenommen hat, macht an den a a e
der Preußer und Johannisſtraße, der Straße An
der Geiſel und der Burgſtraße eine erhebliche
Verbreiterung des Fahrdammes und
der Bürgerſtetge ringend erforderte
lich. Es iſt deshalb zwecks Vorbereitung dieſer un
bedingt notwendigen Verbeſſerungen für das Gelände
zwiſchen Grüne arkt- Burgſtraße Roßmarkt-- An
der Geiſel und Markt von der Stadtverwaltung ein
neuer Fluchtlinienplan aufgeſtellt worden.

An der Einmündung der Preußer- und
ohannis ſtraße ſowie der Seraße An

er Geiſel ſoll die Straßenverbreiterung in der
Weiſe vorgenommen werden, daß die Bauflücht
linie ſo weit parallel zum weſtlichen Rat-
hausgiebel zurückverlegt wird, daß eine

Meter brette Serghe uiſteht rFluchtlinie an dem Haringſchen Grundſtück,
das augenblicklich ungefähr 3,50 Meter in die Straße
hineinragt, wird bis in die Flucht des weſtlichen
Rathausgiebels zurückgenommen und verläuft dann
in einem Abſtande von 16 Meter parallel zur ſüd
lichen Rathausſeite, bis zum Schnittpunkt mit der
ebenfalls eine neue Baufluchtlinie bildenden Ver
längerung des öſtlichen Rathausgiebels. Der Roß
markt erhält durch dieſe neue Fluchtlinienfeſt
ſetzung an der ſchmalſten Stelle eine Breite von
16 eter, die für die Zukunft auch nach Fertig
e der am Roßmarkt beginnenden neuen
Verkehrsſtraße nach Leipzig zur Aufnahme
des Verkehrs vollkommen ausreicht. Für die
Johannisſtraße iſt eine zukſünltigeBreite von 7,50 Meter und für die Straße
An der Geiſel eine ſolche von 19 Meter vor
geſehen. Da die Verbreiterung der Straße An der
Geiſel auf der ſüdlichen Straßenſeite erfolgen ſoll,
muß die neue Fluchtlinie in einem flachen Bogen
allmählich in die alte Fluchtlinie übergeleitet werden.

Einen weiteren Gefahrenpunkt bildet
die Einmündung der Burgſtraße Hier
müſſen die Fluchtlinien ebenfalls zwecks Verbeſſerung
der Verkehrsverhältniſſe und Erhöhung der Über
ſichtlichkeit auf der dem alten Rathaus gegenüber
liegenden Seite und an der Shladitzſchen Ecke er
heblich zurückverlegt werden. Damit nach der Zu
rücknahme der Baufluchtlinie die Ecke überhaupt noch
baulich r werden kann, ſoll ein Teil des
Grünen Markts der Bebauung zugeführt
werden. Es ſind daher auch für den in Frage
kommenden Teil des Grünen Markts neue Bauſlucht
linien feſtgeſeht worden. Die zwiſchen den Grund
ſtücken Markt Nr. 25 (Stadtgemeinde) und Markt
Nr. 27 Schüler) beſtehende Verbindungs
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Zur Eröffnung der diesſährigen
Provinzialſynode

Die in den Räumen des ProvinzialStändehauſes
am 21. September zuſammentretende Provinzialſynode

wird nach vorhergehenden Gruppenberatungen die Be
richte der Herren Generalſuperintendenten im Anſchluß
an den vom Provinzialkirchenrat und dem Evangeli
ſchen Konſiſtorium der Synode gedruckt vorgelegten
Tätigkeitsbericht über das kirchliche Leben entgegen
nehmen. Alsdann wird die Verpflichtung der Synodal
mitglieder auf das in Art. 141 der Verfaſſungsurkunde
vorgeſchriebene Gelöbnis durch den Herrn Präſes er
folgen, dann die Wahl des Präſes und ſeines Stellver
treters ſtattfinden und die Mitglieder der verſchiedenen
Arbeitsausſchüſſe gewählt werden. Bei dem herkömm-
lichen Eröffnungsgottesdienſt, Sonntag, den 22. Sep
tember, im Dom zu Merſeburg, hält vorausſichtlich
Generalſuperintendent Eger, Magdeburg, die Pre
digt; die Kirchenmuſikſchule Aſchersleben hat die muſi
kaliſche Ausgeſtaltung übernommen. An den Gottes
dienſt ſchließt ſich eine Abendmahlsfeier für die Syno
dalmitglieder an.

Verbreiterung des Saaleweges.
Ein beliebter Spaziergang vor allem an Sonn

tagen iſt ſowohl für die Merſeburger als auch für die
Einwohner des Zweckverbands Leung der Weg durch
die Saalewieſen nach Röſſen. Wochentags wird er
außerdem ſehr eifrig von Radfahrern benutzt, da er
ſtaubfrei iſt und abſeits vom Verkehr liegt. Um den
Weg für die geſteigerte Jnanſpruchnahme geeignet zu
machen, hatte der Zweckverband Leunga ſchon im
vorigen Jahre den Pfaäd bis zur Stadtgrenze erheblich
verbreitert und befeſtigt. Augenblicklich iſt nun auch
das Merſeburger Bauamt dabei, den auf ſtädtiſchem
Gebiet liegenden Teil des Weges (von der Gärknerei
Weber bis zu der kleinen Brücke) dem in Leunger Flur
anzugleichen. Etwa 2 Meter werden deshalb von den
weſtlich gelegenen Feldern zur Verbreiterung hinzu
genommen, während öſtlich die genaue Abgrenzung
gegen die Feldſtücke wiederhergeſtellt wird denn im
Laufe der Jahre war nach und nach der Weg etwa
40 bis 50 Zentimeter auf Koſten der Acker breiter ge
treten worden. In ſeiner ganzen Länge wird der Weg
außerdem eine neue Befeſtigung erfähren, damit er
auch bei ungünſtiger Witterung begehbar oleibt. Es
dürfte ſich außerdem empfehlen, ihn an der Stelle kurz
vor der Brücke etwas höher zu legen, da hier ſehr oft
überſchwemmungsgefahr durch die Saale vortiegt.

e nvmmt in
Eine neue Platzanlage
an der Ecke Damm-Karlſtraße.

Ein direktes Verkehrshindernis bildet
ſeit längerer Zeit das an der Karl-, Damm und
Poſtſtraße gelegene Grundſtück Karlſtraße
Nr. 2. Durch eine bereits in ſern Jahren er
folgte Neufeſtſetzung der Straßen und Bauflucht
linien iſt dem Ubelſtand nur teilweiſe abgel olfen
worden. Die Stadtverwaltung hat ſich daher ver
anlaßt geſehen, für die oben bezeichnete Straßen
kreuzung einen neuen Fluchtlinienplan aufzuſtellen.Während auf der aeihe Seite der Karlſtraße die
früher feſtgeſehte, in der Ortlichkeit aber noch nicht
durchgeführte Fluchtlinie beibehalten wird ſoll ſie an
der Ecke Dammſtraße ungefähr 10 Meter zu
rückverlegt und faſt das geſamte Grundſtü ck

Karkſraße r zukünftigesStraßengelände ausgewieſen werden. Weiter
t mit Rückſicht darauf, daß das an der Ecke Poſt,
Damm und Karlſtraße gelegene frühere Militär
lazarett ſeiner Lage und Größe nach zur Errich
tung eines öffentlichen Gebäudes ſehrgeeignet erſcheint, zwecks Schaffung einer Platz
anlage die Freilegung der gegenüberliegenden Grund
ſtücke, Dammſtraße Nr. 15, 17, 19 und 21, vorge
ſehen worden. Das Stadtbild
hältnismäßig wenige Platz und Schmuckan lagen
aufzuweiſen hat, würde dadurch um eine größere
Plaßanlage bereichert werden. Durch bie
Neuregelung der Fluchtlinien iſt ferner die Möglich
keit gegeben, die Linienführung der elektriſchen über
landbahn durch Einſchaltung eines flacheren Bogens
bedeutend günſtiger zu geſtalten.

Die Stadtverordnetenverſammlung wird daher
gebeten, dem Fluchtlinienplan für das oben bezeichnete
Gelände zuzuſtimmen.

Am Preußenring.
Der Preußenring iſt in ſeiner geſamten Aus

dehnung von der Naumburger bis zur Lauchſtädter
Straße durch mehrere Fluchtlinienpläne bereits der
Jage nach feſtgelegt worden. Nur für den zwiſchen
Geuſaer Straße und Feldſchlößchen-
wen gelegenen Teil ſind bis jetzt noch keine Flucht
linten r e worden. Es iſt daher für dieſen
Abſchnitt des Preußenringes ein neuer Flucht
hin ienplan aufgeſtellt worden. Der Preußen
ring und ſeine Fortſetzung, der Sachſenring, ſtellen
bekanntlich eine Umgehungsſtraße dar, die
nach ihrer Fertigſtellung den geſamten von dem
Geiſeltal nach Halle und umgekehrt gehenden Fahr
verkehr von der Stadt ablenken ſoll. Der in dem
Fluchtlinienverfahren neu feſtzuſetzende Teil des
Preußenringes verläuft in einem nach Oſten geöff
neten ſchwachen Bogen über den hinteren Gotthardts
teich nach der Geuſaer Straße Seine Breite be
trägt 22 Meter. Um eine beſſere Verbindung mit
dem bereits in einem früheren Verfahren feſtgelegten
Teil des Preußenringes zwiſchen Naumburger
Straße und Feldſchlößchenweg herſtellen zu können,
hat es ſich als notwendig erwieſen, die feſtgeſetzte
Straßen und Baufluchtlinie an der Kreuzung mit

en Markt und Grünem Markt
egfall.

dem Feldſchlößchenweg etwas nach Oſten zu ver

ſchieben J
Volksſchule IV

Amorganiſation im Merſeburger Volksſchulweſen.
Die Klaſſen der Volksſchule II Schulhaus in der

AlbrechtDürer Straße und in der Wilhelmſtraße
ſind dürch den Zugang an Schulkindern aus der Gagfah
und Flachbauſiedlung auf 34 angewachſen. 23 Klaſſen
ſind in der Albrecht-Dürer-Schule und 11 Klaſſen in
der Schule in der Wilhelmſtraße untergebracht.

Dieſe räumliche Trennung der beiden, die Volks
ſchule II bildenden Schulhäuſer wirkt auf die Rektorats
geſchäfte recht erſchwerend.

Nach der Ausführungsanweiſung zum Volksſchul
lehrerbeſoldungsgeſetz vom 1. Mai 1928 iſt bei über
großen Schulſyſtemen mit 20 und mehr
Klaſſen auf deren Teilung und Anſtellung
neuer Rekktoren Bedacht zu nehmen.

Auf Grund dieſer Erwägungen hat der Magiſtrat
beſchloſſen, nunmehr die Volksſchule in der Wilhelm
ſtraße wieder als ein beſonderes Schulſyſtem
einzurichten und an ihr eine neue Rektorſtelle durch
Umwandlung einer Lehrerſtelle zu ſchaffen.

Die Trennung tritt erſt jetzt ein, weil die Beſetzung
der Gagfahſiedlung abgewartet wurde.

Eine finanzielle Mehrbelaſtung der
Stadt tritt dadurch nicht ein, weil die Beiträge
zur Landesſchulkaſſe für eine Rektorſtelle nicht höher
ſind, als für eine Lehrerſtelle.

Die Stadtverordneten ſind gebeten, dem Beſchluſſe
beizutreten.

Vor der Taufe des erſten
Merſeburger Segelſlugzeuges

Monatsverſammlung des Merſeburger Luftfahrt
vereins.

Die Monatsverſammlung des Merſeburger
Luftfahrt vereins am Mittwoch in Siebers
Reſtaurant beſchäftigte ſich in erſter Linie mit
Fragen der Jugendgruppe. Das von dieſer in
monatelanger Arbeit erbaute Segelflugzeug iſt faſt
fertiggeſtellt. Der Apparat ſtand am vergangenen
Sonntag zur Beſichtigung frei. Er iſt ein Muſter
werk an Präziſionsarbeit. Lediglich der Beſpannungs
ſtoff und das Startſeil fehlen noch. Die Taufe
dieſer erſten Merſeburger motorloſen Maſchine wird
nach den erſten Flugverſuchen möglichſt noch im
Oktober auf hierfür geeignetem Schkopauer Gelände
erfolgen. Es wird verſucht werden, aus dieſem An
laß das Weißenfelſer Segelflugzeug nach Merſeburg
zu bekommen. Der Tauſakt ſoll ein Werbetag für
die Merſeburger Luftfahrt werden.

Das Modellausſcheidungsfliegen in Jena wurde
von vier Mitgliedern der Jugendgruppe des Merſe
burger Luftfahrtvereins beſucht. Mit der Berufs

Von Spezialarzt Dr. med. Woltzer.
beſten geſchieht das Auftragen des Abends, damit der Schaum genügend
Zeit hat, auf der Haut einzutrocknen und die Nacht über liegenbleiben
kann. Morgens erweicht man ihn mit etwas Waſſer, ſpült ihn dann leicht
ab und trocknet hierauf die Haut, ohne zu reiben oder zu frottieren,
ſanft mit einem weichen Tuch. Nachher ſtets die Haut mit „Zuckooh

Dieſe Prozedur,
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Merſeburgs, das ver

chule Merſeburg ſoll in Verbindung t
den bezüglich der Einrichtung von Luftfahrtlehr
gängen für Jugendliche. Gleichzeitig iſt eine Werbe
aktion geplant. Die Beſichtigung des Schkeuditzer
Flughafens wird am Sonntag, 22. September er
folgen. Major Goebel, der Schkeuditzer Flug
haſenleiter, übernimmt ſelbſt die Führung Die Ver
handlungen des Vereins mit dem KleinLuftſchiff
HPN 28“ wegen einer Landung in Merſeburg haben
ſich zerſchlagen. Nach Erledigung von weiteren
inkernen Vereinsangelegenheiten ſchloß der Vor
ſitende, Schriſftleiter Gevrgi, die Verſammlung.

Luſtſpielabensd der Privat- Theater
Geſellſchaft Merſeburg.

Genußreiche Stunden verlebten am Mittwochabend
die zahlreich im großen Saale des „Caſino“ er
chienenen Mitglieder und Gäſte der PrivatTheater
Geſellſchaft. Unter dem Motto: „Der Wandel des
deutſchen Luſtſpiels in 30 Jahren“ ſtand der von der
Geſellſchaft arrangierte Luſtſpielabend, der
wiederum die kundige, dem Geſchmack des Publikums
in jeder Hinſicht Rechnung tragende Hand der Vereins
leitung bei der Auswahl der zur Aufführung ge
brachten Stücke erkennen ließ. Der auf allen Gebieten
des menſchlichen Lebens in den letzten 30 Jahren ein
getretene Wandel iſt auch am deutſchen Luſtſpiel nicht
ſpurlos vorübergegangen. Das Dezente und Sitten
reine, der goldige Humor und Witz, Eigenſchaften, die
vor 30 Jahren die Oberhand hatten, ſind in den Hinter
grund gedrängt worden. Das Leichte und Oberfläch
liche, das Freie und Ungezügelte iſt Trumpf geworden.
Die drei zur Aufführung kommenden Eingkter:
„Unter vier Augen“ (Luſtſpiel von Ludwig
Fulda, um 1900), „Lottchens Geburtstag
Luſtſpiel von Ludwig Thoma, um 1920) und „Wenn
Verliebte reiſen“ (Schwank von Steinkeller,
1929) dokumentierten dies mit aller Deutlichkeit.
Geſpielt wurden alle 3 Stücke flott und friſch, alle Mit
wirkende verdienen ein Geſamtlob. Es wurde herzlich
und ſehr viel gelacht über die köſtlichen Handlungen
und das prächtige Spiel der Darſteller und nach jedem
Stück wurde wohlverdienter und ſtarker Veifallß
geſpendet.

Vom Zirkus Buſch
Der gegenwärtig in Merſeburg gaſtierende Zirkus

Buſch erfreut ſich eines überaus ſtarken Beſuches. Die
geſtrige Nachmittagsvorſtellung war ſehr gut, insbeſon
dere von Kindern, beſucht. War das ein Jubel der
Kleinen, wenn die Clowns ihre Späße machten oder
die verſchiedenen heiteren Programmnuminern vorge
führt wurden. Und wie gebannt ſahen ſie den ver
ſchiedenen Attraktionen der Dompteure, Turner uſw.
zu. Einen wahren Anſturm erlebte der Zirkus geſtern
abend. Die Vorſtellung war vollſtändig ausverkauft.
Die Polizei ſperrte kurz vor 8 Uhr den Zugang, um eine
überfüllung und damit verbundene Gefahren zu ver
meiden. Am heutigen Abend veranſtaltet der Zirkus,
wie aus dem Jnſeratenteil erſichtlich, einen Galaabend,

treten werden.

Vorſicht mit Rohkoſt!
Die Zeit der Obſternte und der Weinleſe iſt da.

Es gibt friſches deutſches Obſt und heimiſche Wein
beeren in reicher d da iſt es nun an der
Zeit, ſich einmal die Rezepte der Rohköſtler an
zuſehen, und man wird darin manches Gute finden,
das ſich, zur Zeit wenigſtens, auch bezahlen läßt.
Es gibt wohlſchmeckende Fruchtſalate, die auch dem
perwöhnten Gaumen gut munden werden. Die

Vitaminforſchung, die Lehren von Ragnar Berg
u. a. haben gezeigt, daß ein guter und geſunder

Kern in dieſen Lehren ſteckt. Man ſollte zu jeder
Mahlzeit etwas Obſt eſſen, kann ſogar eine Obſt
oder Traubenkur machen, wenn man ſchlanker werden
möchte und ſonſt ganz geſund iſt, gber man muß
ſich natürlich vor UÜbertreibungen hüten

Jn einzelnen Sanatorien hat man ſich aber ganz
der Rohkoſt verſchrieben und reicht den Gäſten nur
Nahrung, die aus Früchten und Gemüſen, möglichſt
im rohen. Zuſtand, hergeſtellt iſt. Das ſcheint den
Großſtädtern, die das Jahr über am allzu reich ge
deckten. Tiſchen gegeſſen haben, recht gut zu be
kommen, iſt aber ziemlich teuer und umſtändlich
und ſicherlich nicht allen Menſchen zuträglich.

Die Magenfrage iſt nicht ſo leicht zu löſen, ſie
muß kritiſch nachgeprüft werden. Bei dieſer Prü
fung hat ſich gezeigt, daß Rohkoſtdiät bei manchen
Stoffwechſelkrankheiten als Heildiät gute Dienſte
leiſtet und auch bei manchen Kinderkrankheiten er
folgreich angewendet werden kann. Eine ſolche Kur
muß ſtets unter oren Leitung vorgenommen
und mit größter Vorſicht durchgeführt werden.

Bei Typhusgefahr muß jede Rohkoſternährung
e abgebrochen werden. Die Hände der Men
ſchen, die die Rohkoſt zubereiten, ſind nie ganz ein
wandfrei. Krankheitserreger können ſehr leicht
durch rohe Nahrungsmittel übertragen werden.
Der einzige Schutz gegen Krankheitserreger iſt aber
r und Braten. Alſo Vorſicht mit der Roh
oſt!

Die Millionenbetrügereien
im Ammoniakwerk Merſeburg

Zu der in Nr. 108 des „Merſeburger Korreſpondent“
unter dieſer Überſchrift erſchienenen Meldung des
WTVB. teilt uns das Ammoniakwerk mit, daß die
Nachricht nicht vollkommen zutreffend iſt. Richtig ſei

unterſuchung der Staatsanwaltſchaft in Halle über
geben worden iſt. Dagegen iſt die Anklage bis jetzt
noch nicht erhoben worden. Es läßt ſich daher auch
noch nicht ermeſſen, wann es zur Gerichtsverhandlung
kommen wird. Jnsbeſondere ſeien die Namen der
Perſonen, gegen die ſich die Anklage richten ſoll, unzu
treffend.

Tageskalender.
Donnerstag 12. September.

Zirkus Buſch. Lichtbilder-ExperimentalVortrag im
„Caſino“. Ungariſcher Abend im ParkCafé.

Freitag, 13. September.
Wohltätigkeitsaufführung des Vaterländiſchen Frauen

vereins „Sonne“: Die Zirkusprinzeſſin. Union:
Suſannes erſtes Abenteuer. Kammerlichtſpiele:
Der raſende Roland.

Ein erprobtes Verſahren bei Geſichtsausſchlag, Pickeln, Elzemen.

Creme“, die ebenſo wie „Zucker's PatentMedizinalSeife“ in
jeder Apotheke, Drogerie und Parfümerie zu haben iſt, nachbehandeln.

richtig durchgeführt, ſchafft in Kürze neue, reine und ge
ſunde Haut und verjüngt um Jahre.

etreten wer

in dem die Künſtler in beſonderen Galakoſtümen auf

nur, daß das Aktenmaterial nach Abſchluß der Vor
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Mord und Todſchlag
in der Provinz Sachſen

Nach den neueſten Unterſuchungen des Statiſti
n Landesamts über die Fälle gewaltſamer
Tötung in Preußen während des letzten Berichts
jahres 1927 ſtarben in der Provinz Sachſen inner
halb dieſer neueſten Berichtsperiode durch Mord und
re lag 75 Perſonen von 841 im ganzen Staat

reußen.
Sachſen, nach ſeiner Bevölkerungszahl der viert

rößte der n Landesteile Preußens (zwölf
rovinzen, dazu Berlin und Hohenzollern), hat die

viertgrößte Anzahl der durch Mord oder Totſchlag
ums Leben gekommenen Perſonen. Die nächſtgrößte
Anzahl von 68 gewaltſamen Tötungen zeigt die acht
r Provinz Preußens, nämlich Heſſen-Naſſau,
ann folgt abwärts die ſiebentgrößte Provinz,

Brandenburg, mit 64 Tötungen, während die nachSachſen bevölkerungsreichſte Penying Hannover mit

40 Tötungen erſt am neunten Platz der Landesteile
ſteht. Nach Geſchlechtern verteilt ſind 41 der in
Sachſen getöteten Perſonen Männer, 34 Getötete
ſind Frauen. Jn den meiſten der vierzehn Landes-
teile Preußens überwiegen die ne Getöteten
ſtark die weiblichen, am meiſten in Weſtfalen mit
ſieben Zehntel Männer und drei Zehntel Frauen
unter den Getöteten. Jn der Rheinprovinz ünd in
Hannover kommen etwa auf drei Fälle gewaltſamer
Tötung von Männern zwei Fälle bei Frauen.

Kinder bis zu einem e alt waren es unter
den gewaltſam getöteten Perſonen Sachſens 18, die
überwiegend gleich nach der Geburt von der meiſt
unehelichen Mutter exrtränkt, erwürgt oder erſtickt
wurden. Derartige Kindestötungen während des
letzten Berichtsjahres finden wir 266 im ganzen
Skaat Preußen, alſo etwa über drei Zehntel aller
Tötungen; dagegen in der Provinz Sachſen treffen
wir etwa ein Viertel der gewaltſamen Tötungen als
Kindestötungen an. Dabei kommt in der Provinz
Sachſen genau je eine e der Kindestötungen auf
Knaben und auf Mädchen. Jm Kreis der vierzehn
Landesteile Preußens zeigt Sachſen, alſo der viert-
größte Landesteil Preußens, die ſechſtgrößte Anzahl
der Kindestötungen, die auch der en e Landes
teil Preußens, nämlich Niederſchleſien, darbietet. Das
gegenüber Sachſen wie Niederſchleſien bevölkerungs
ärmere Brandenburg ſteht an Zahl der Kindes
tötungen über dieſen beiden Provinzen, dagegen zeigt
das bevölkerungsreichere Hannover nur rund die
Hälfte der Kindestötungen in der Provinz Sachſen.

Von beſonderem iſt nun das Verhältnis
der Bevölkerungszahl der Provinz Sachſen zur An

hl der gewaltſamen Tötungen im Berichtsjahr.
Jm Durchſchnitt von u reußen kommen auf
jedes Hunderttauſend der Lebenden 2,17 Fälle von

ord und Totſchlag (und zwar bei den Männern
2,62 Fälle, bei den Frauen 1,75 Fälle). Sieben der
vierzehn Landesteile Preußens bewegen ſich unter
dieſem Staatsdurchſchnitt, zeigen alſo, gemeſſen nach
ihrer Einwohnerzahl, eine geringere, ſomit günſtigere
Häufigkeit der Fälle gewaltſamer Tötung, als der
Staat Preußen im ganzen ſie darbietet. Sieben
Landesteile liegen über dem Staatsdurchſchnitt, alſo
ungünſtiger als dieſer. Zur letzten Hälfte der Landes
teile gehört auch die Provinz Sachſen. Wir haben
in Sachſen 2,25 gewaltſame Tötungen auf jedes
Hunderttauſend der Bevölkerung. Nach dieſer Häufig
keit der Fälle von Mord und Totſchlag ſteht Sachſen
in der Reihe der vierzehn Landesteile Preußens am
iebenthöchſten oder achtniederſten Platz. Am nächſten
bei Sachſen nach der verhältnismäßigen Häufigkeit
der Tötungen ſind Weſtfalen mit 2,12, dann die
Rheinprovinz mit 2,26, ferner Brandenburg mit 244
und Schleswig Holſtein mit 1,82 gewaltſamen
Tötungen auf das Hunderttauſend der Lebenden. Amgen igtes unter den Landesteilen Preußens ſteht
Berlin mit 2,98, dagegen am günſtigſten iſt Hannover
mit 1,28 Fällen an Mord und Totſchlag im neueſten
Berichtsjahr auf jedes Hunderttauſend der Be
völkerung.

Von den drei Hinrichtungen von Männern in
ganz Preußen kommen zwei Fälle auf die Provinz

achſen, die dritte Hinrichtung des letten Berichts
jahres entfällt auf die Provinz Hannover.

e

Die nächſte Volkszählung 1930.
Die Frauen wünſchen eine Familienſtatiſtik.

Die für das Jahr 1930 vorgeſehene Volkszählung
hat den Bund Deutſcher Frauenvereine veranlaßt, bei
dem Statiſtiſchen Reichsamt wegen des Ausbaues einer
Familienſtatiſtik vorſtellig zu werden. Es wird in den
bisherigen Fragebogen der Volkszählungen nicht ge
fragt, heißt es in der Eingabe, in welchem Jahre
die zur Zeit beſtehende Ehe geſchloſſen, oder wann
eine etwa vorher beſtandene Ehe geſchloſſen oder auf
gelöſt iſt. Es wird ferner nicht gefragt die Zahl der
in der beſtehenden oder in einer früheren Ehe eines der
Ehegatten geborenen Kinder. Jndem ſich die Auf
zählung auf die am Zähltag Anweſenden im Haushalt
beſchränkt, bleiben unerfaßt die Kinder, die bereits
anderwärts einen feſten Wohnſitz erworben haben. So
fehlen die Grundlagen zur Herausarbeitung der
Familienbildung und des Familienwachstums, und es
iſt ferner nicht möglich, den Einblick in die Familie
durch die Berufszugehörigkeit und ſoziale Lage der
bereits von der Familie losgelöſten Kinder zu ergänzen.

Vorausſichtliche Witterung
S bis Freitag abend.

Der große Polarlufteinbruch Anfang der Woche hat
ſich nicht bis nach Süddeutſchland hin ausbreiten
können. Dort iſt das Wetter noch warm geblieben, das
Thermometer überſchritt in den Mittagsſtunden allge
mein 25 Grad, während in Mitteldeutſchland kaum
20 Grad erreicht werden konnten. Hoher Luftdruck iſt
im Bereiche der kalten Luftmaſſen entſtanden, er iſt,
von e n nach Oſten wandernd, bereits über unſer
Gebiet hinweggezogen und zeigt die höchſten Baro
meterſtände jetzt an der Weichſel. Bei öſtlichen Win
den herrſcht heiteres Wetter. Der Einfluß des hohen
Luftdrucks im Oſten wird zunächſt noch fortdauern, es
wird dabei zu einem Rückfließen der kalten Luftmaſſen
kommen und von neuem Erwärmung eintreten. Eine
Störung liegt zwar auf dem Alklankiſchen Ozean, ſie
bringt auch Barometerfall und auffriſchende Winde mit
ſich, doch ſcheint es bei ihrem Durchzug zunächſt noch
nicht zu Niederſchlägen zu kommen.

Ausſichten: Bei ſchneller Temperakurſteigerung
und auffriſchenden ſüdlichen Winden zunächſt heiter,
ſpäter Wolkenaufzug.

Wetterdienſtſtelle Magdeburg.

ö

Wie wird das Wochenendwetter?
Eig. Wetterbericht des „Merſeburger Korreſpondent“.

Der kalte Luftſtrom, der dem Eismeerhoch ent
ſtrömte und von dem man annehmen mußte, daß er
uns über kurz oder lang erreichen würde, hat ſeinen
Einzug gehalten. Es iſt damit diesmal außerordentlich
ſchnell gegangen, ſo ſchnell, daß bereits das vergangene
Wochenende unter der Herrſchaft der kalten Luftmaſſen
ſtand. Die Bewölkung, die mit dem Eintritt der Kalt
luftzufuhr ſtärker zugenommen hatte, iſt nach kurzer
Zeit wieder ſtark zurückgegangen. Infolgedeſſen
konnte die Sonne tagsüber die Temperaturen doch noch

Die Reichsbahn als Kaufmann
„Dienſt am Kunden“ oder ſtarre Dienſtvorſchriften?

Die Zuſammenarbeit mit der Reichsbahn iſt trotz
aller Bekonung der kaufmänniſchen Grundſätze immer
noch nicht in der Form möglich, wie es mit anderen
kaufmänniſch geleiteten Unternehmungen der Fall iſt.
Die Reichsbahn fühlt ſich in erſter Linie als Be
hörde, umgeben mit einem dichten Mantel von
Dienſtvorſchrifken, die irgendeine Ausnahme von der
Regel nicht zulaſſen, auch wenn ſie weniger im Inter
eſſe der Antragſteller als in dem der Reichsbahn liegt.

Das ſpürt vor allem derjenige, der einen Antrag
auf Führung eines Sonderzuges ſtellt. Die
Reichsbahn teilt alle ihre Bedingungen mit, iſt aber im
übrigen an dem Zuſtandekommen des Sonderzuges,
der doch der Reichsbahn eine nette Nebeneinnahme
bringt, völlig un intereſſiert. Wer ſchon ein
mal mit Vermieterfirmen von Autobuſſen verhandelt
hat, weiß, wie ſich die Omnibusgeſellſchaften entgegen
kommend und dienſtbefliſſen zeigen, aber die Reichs
bahn fühlt ſich im Punkte Sonderzug eben noch zu
ſehr Monopolanſtalt, bis auch ſie einmal er
kennen wird, daß man mit Autobuſſen auch Ausflüge
auf weitere Entfernungen nicht weniger bequem
machen kann, und daß einmal verſcheuchte Kunden
ſchwer wiederzugewinnen ſind.

Die Reichsbahn ſchreibt bei Stellung von Sonder
zügen eine beſtimmte Mindeſtfahrkartenzahl vor, in
der 3. Klaſſe ſind es 380 Stück. Kann nun der Be
ſteller nur 370 unterbringen, und will er nicht ent
ſprechend aus eigener Taſche draufzahlen, ſo fährt
der Sonderzug eben nicht, die Reichsbahn legt keinen
Wert darauf. Dabei läßt die Reichsbahn ihre Ver
waltungsſonderzüge aber fahren, auch wenn nur 300
Teilnehmer vorhanden ſind, die Bahn bei dieſen
Zügen aber außerdem die Reklamekoſten und die Koſten
für ihre beſonderen Zugbegleiter zu übernehmen hat.
Entweder fährt die Reichsbahn in dieſem Falle und
das iſt kaum anzunehmen den Verwaltungsſonder
zug unter finanzieller Zubuße, oder ſie rechnet bei dem
oben erwähnten Zug nicht kaufmänniſch, wenn ſie auf
den Sonderzug verzichtet, eben weil 10 Teilnehmer zu
wenig vorhanden ſind.

Zum andern: Jede Karte, die über die Mindeſtzahl
hinaus von dem Beſteller des Sonderzuges ab
genommen wird, muß zu dem vorgeſchriebenen Preis
bezahlt werden, eine entſprechende Vergütung an den
Veranſtalter wird nicht gewährt, es iſt alſo kein An
reiz gegeben, daß der Zug voll ausgelaſtet wird (etwa 900 Perſonen), obwohl die
Reichsbahn bei einem Sonderzug für 900 Perſonen
erheblich mehr verdient als bei einem Zug von
380 Perſonen.

Zum dritten: Wie ſchon erwähnt, braucht die Reichs
bahn für die von anderer Seite beſtellten Sonderzüge
kein Begleitperſonal zu ſtellen, ſpart alſo dieſe Ausgabe.

einigermaßen empordrücken. Um die Wochenmitte
waren für das mitteleuropäiſche Wetter ein Hochdruck
gebiet und zwei Tiefdruckgebiete maßgebend, wobei ſich
der Einfluß der letzteren immer mehr verringerte. Die
Kerne dies tiefen Druckes befanden ſich einmal über
Jsland, dann im Oſten, in der Gegend des Weißen
Meeres. Dabei war der Luftdruck im Hochdruckgebiet
noch in andauerndem Anſtieg begriffen. Es beſtehen

keiten die ſich aus dem Vorhandenſein der drei Druck
gebilde ohne weiteres ergeben: entweder ſind wir unter
dem alleinigen Einfluß des hohen Druckes, oder wir
befinden uns im Grenzgebiet des weſtlichen, evtl. auch
des öſtlichen Tiefs. Wenn auch das öſtliche Tief ſich
ſehr hartnäckig verhalten hat und in der letzten Zeit
immer. wieder zurückgreifend ſeinen Einfluß lange faſt
unverändert behaupten konnte, ſo ſcheint doch für das
Wochenende gerade dieſe Möglichkeit als erledigt. Das
kräftige Lufkdruckſteigegebiet über uns riegelt den
öſtlichen Einfluß abſolut ab. Es bliebe dann noch das
weſtliche Tief. Wird es imſtande ſein, den hohen Luft
druck, der ſchon ganz England, Frankreich und Deutſch
land überdeckt, hinwegzuſchieben?
Möglichkeit erſcheint z. Z. noch nicht gegeben, da ein
mal die. Depreſſion nicht beſonders intenſiv auftritt,
außerdem aber als erſtes Glied einer neuen Zyklonen
familie ihren Kurs nach Nordoſten gerichtet hat. Es
bleibt alſo am wahrſcheinlichſten die Annahme, daß wir
uns am Wochenende im ungeſtörten Bereiche des Hoch
druckgebietes befinden. Damit wäre windſtilles oder
doch windſchwaches Wetter gegeben. Infolge des meiſt
wolkenfreien Himmels iſt nachts ſtärkere Abkühlung,
tagsüber aber recht kräftige Erwärmung in Ausſicht,
ſo daß große Unterſchiede der Tages und Nacht
temperaturen eine Eigenart der herbſtlichen Hoch
druckwetterlagen eintreten werden. Nebelbildung
dürfte in den Morgenſtunden ſchon recht häufig ſein,
doch iſt keinerlei Möglichkeit für Niederſchläge zu er

kennen. Dr. M.Zweckverband Leung.

Eine verunglückte Dichtigkeitsprobe.
X Leung. Am Mittwochvormittag ereignete ſich
in den Werkſtätten des Ammoniakwerkes Merſeburg
bei der Dichtigkeitsprobe eines blechernen Sicherheits
gefäßes ein Unglücksfall. Anſtatt den Behälter, wie
vorgeſchrieben, mit Druckwaſſer auf Almoſphären
abzupreſſen, ſchloß der Meiſter den Behälter an die
Preßluftleitung an. Durch den weſentlich höheren
Preßluftdruck wurde das Sicherungsgefäß überlaſtet
und der Boden ſprang ab. Hierdurch erlitt der be
treffende Meiſter eine Gehirnerſchütterung und ein
Arbeiter erlitt leichte Kopfverletzungen.“

Zweckverband Dürrenberg.

Gefaßt.
Bad Dürrenberg. Endlich erwiſcht konnte der

Dieb werden, der vor einiger Zeit im Gaſthof „Zum
Gradierwerk“ einen Einbruchsdiebſtahl ausgeführt
hat. Es iſt der dort beſchäftigt geweſene Hausdiener
R. Derſelbe hat ſich dieſer Tage in Halle der Polizei
ſelbſt geſtellt und auf eine Rückfrage an die hieſige
Landjägerei hat ſich dieſelbe nach Halle begeben und
den R. in ein Kreuzfeuer genommen, worauf er die
Tat geſtanden und noch weiter mitgeteilt hat, daß er
bei dem Milchhändler Projahn Untkerſchlagungen ge
macht hat.

Vom Motorrad erfaßt.
Fährendorf. Am Mittwochabend, kurz nach

17 Uhr, verunglückte auf der Saalebrücke ein Rad
fahrer aus Keuſchberg, indem er von einem. Motor
radfahrer aus Kitzen geſtreift und umgefahren wurde.
Beim Sturz brach er ein Bein. Er wurde ſofort
von einem halliſchen Auto zum Arzt nach Oſtrau
gebracht, der für Uberführung in das Krankenhaus
nach Merſeburg ſorgte. ie Landjägerei von
Dürrenberg nahm ſofort den Tatbeſtand auf. Wie
verlautet, ſoll die Schuld den r treffen, der,

als ex den Motorradfahrer hupen hörte, auf die linke
Straßenſeite ging, ſtatt rechts zu bleiben.

nun für das Wochenende von vornherein drei Möglich

Auch dieſe

Nun ſollte ſie logiſcherweiſe entſprechend Karten für
die Begleiter des Zuges, die doch von dem Veranſtalter
dem Zuge mitgegeben werden müſſen, h zur
Verfügung ſtellen. Auch das lehnt die Reichsbahn ab.
So ergibt ſich dann das eigenartige Bild, daß der Ver
anſtalker, wenn er die Sonderfahrt durchführt, ohne
auf eigenen Verdienſt zu ſehen, nicht nur die Reklame,
ſondern auch obendrein noch die Karten für die Zug
begleiter aus ſeiner Taſche zahlen muß

Daß unter dieſen Umſtänden ein Verſuch ge
nügt, um für alle Zeit ein Zuſammenarbeiten mit
der Reichsbahn auf dem Gebiet der Sonderzug
geſtellung ängſtlich zu vermeiden, bedarf wohl keiner
näheren Erläuterung.

t

Klagen über die Reichsbahn
ſind im Gebiet der Reichsbahndirektion Halle und im
beſonderen für die Strecke Halle-- Merſeburg an der
Tagesordnung. Oft iſt es ſchon bitter kritiſiert worden,
daß anſcheinend öfter als nötig die Züge in
Richtung Merſeburg vom „verlängerten Bahnſteig II“
abgelaſſen werden. Da draußen aber und das iſt
das Beſchämende kümmert ſich kein Stationsvorſteher
um die ordnungsmäßige Abfertigung der Züge. Wer
z. B. am Sonntag, T. September, der Abfahrt des
Zuges 20.00 Uhr beiwohnte, wird das Gefühl heftigen
Zornes gehabt haben. Bereits eine volle Viertel-
ſtunde vor Abgang des Zuges waren die
Abteile der 3. Klaſſe vollbeſetzt, es war
kein Sitzplatz mehr frei, in den größeren Ab
teilen ſtanden die „Kunden der Reichsbahn“. Das
Publikum wandte ſich an die Beamten, die das
ſei zugegeben keinen leichten Stand bei dem An
ſturm hatten. Sie zuckten hilflos die Achſeln. Einige
Reiſende beſtiegen daraufhin den 2.-Klaſſe-Wagen, aber
ſchon drohte der Zugführer mit dem Strafmandat.
Einige von den Reiſenden zahlten daraufhin nach, die
anderen verließen die Abteile. Das Gedränge auf dem
Bahnſteig wurde zumal die Abfahrtszeit nahte
ſtärker, in den 3.-Klaſſe-Wagen waren die Reiſenden
wie Heringe zuſammengepfercht. Nun ging der Zug-
führer zum Stationsvorſteher, um Verſtärkung des
Wagenparkes zu erbitten. Achſelzuckend kehrte er zu
rück, riß die Tür zum Packwagen auf: Alles
einſteigen; auch der Packwagen wurde voll, und man
gab nun die ängſtlich gehüteten Abteile 2. Klaſſe für
Reiſende 3. Klaſſe frei, auch ſie wurden üb erfüllt.

Es war eine Qual, den Sonntag mit dieſer, wenn
auch nur kurzen Bahnfahrt zu beſchließen.

Da es ſich nicht um einen Sonderfall
handelt, ſei die Reichsbahn gefragt, was ſie zu tun ge
denkt, um endlich dieſen völlig unzulänglichen Zu
ſtänden auf dem Hauptbahnhof Halle ein Ende zu

machen. m.mee
Königsproklamakion und Schützenfeſt.

8 Trebnitz. Bei dem Schützenfeſt des Trebnitzer
Schützenvereins E. V. konnten ſich folgende Kameraden
die Königswürde erſchießen, und zwar: Otto Schaaf
als König, Fritz Kaßler als Kronprinz und Oskar
Schöbel als Prinz.

Einbruch in eine Fleiſcherei.
S Dörſtewitz. Einen Beſuch ſtatteten Spitzbuben

der Fleiſcherei Guſtav Kahle ab. Sie überſtiegen den
Gartenzaun des Grundſtückes und kamen ſo in den
Garten, nahmen das nach dem Keller führende Gaze
fenſter heraus und drangen in den Kellerraum ein.
Aus dieſem ſtahlen ſie Zentner Wurſtfett und
ca. 100 Eier. Auf dem gleichen Wege, wie gekommen,
verließen die Diebe das Grundſtück wieder. Nach den
hinterlaſſenen Spuren waren die Diebe mit Fahrrädern
am Tatorte.

Ein neuer Einbruch im Sporkhaus.
S Bad Lauchſtädk. Es iſt in dieſem Jahre bereits

das drittemal, daß Spitzbuben dem Sporthauſe des
„Vereins für Ballſpiele“ Beſuche abſtatteten. Der letzte
Einbruch erfolgte in der Nacht zum Dienstag. Die
Täter drückten zwei Fenſter ein, zerſchlugen eine Tür
und durchwühlten das Haus vom Fußboden bis zum
Dache, denn ſogar auf dem Boden der Baracke ſuchten
ſie umher. Neben einigen Kleinigkeiten, die ſie mit
gehen hießen, erbrachen ſie die Jugendſparbüchſe,
nahmen den Jnhalt mit und warfen die Büchſe außer
halb des Hauſes weg. Für die Tat kommen nach den
Feſtſtellungen mehrere Perſonen in Frage.

20 Jahre Gaſtkwirksverein.
Bad Lauchſtädt. Der Gaſtwirtsverein Bad Lauch

ſtädt und Umgegend feierte im Saale des „Goldenen
Stern“ ſein 20jähriges Beſtehen. Es war das erſte
mal, daß der Verein ſeinen Stiftungstag durch eine
Feier beging. Der Saal war geſchmackvoll mit
Blumen dekoriert. Bei der Tafel, woran die Mit
glieder mit Damen teilnahmen, hielt zur Eröffnung
des Feſtes der langjährige Vorſitzende, Ratskellerwirt
Otto Looſe, eine inhalksreiche Anſprache, die den
Werdegang des Vereins ſeit dem Beſtehen wiedergab.
Während der Tafel konzertierte die Feuerwehrkapelle.
Ein Tänzchen beſchloß den angenehmen Abend.

Schwaches Jagdergebnis.

S Schotterey. Seit Eröffnung der diesjährigen
Rebhühnerjagd wurden bisher in hieſiger Feldflur
40 Rebhühner erlegt. Die Völker treten hier in
dieſem Jahre ſehr ſchwach auf.

Neuer Kraftfahrzeugunfall bei Gröbers
8 Gröbers. Am Dienstagnachmittag ereignete

ſich auf der Halle- Leipziger Chauſſee bei Gröbers
ein Zuſammenſtoß zweier Perſonenautos. Dabei
überſchlug ſich das eine Auto. Bis auf eine Perſon,
die durch das Zerſplittern der Windſchutzſcheibe Ver
letzungen an der Hand erlitten hat, ſind ſämtliche
Jnſaſſen der beiden Wagen wie durch ein Wunder
unverletzt geblieben. Die Wagen ſind ſchwer be
ſchädigt. Der Zuſammenſtoß ſoll dadurch erfolgt ſein,
daß die Straßenüberſicht durch ein Lieferauto ver
deckt war.

Vereinigung von Lützſcheng und Quasnitz.

8 Lützſchena. Das Miniſterium des Jnnern hat die
Vereinigung der Gemeinden LützſchenaQuasnitz ge
nehmigt. Die Vereinigung tritt am 1. Oktober dieſes
Jahres in Kraft. Somit iſt dem Wunſche des größten
Teiles der Einwohnerſchaft entſprochen worden. Die
vereinigte Gemeinde Lützſchena zählt dann etwa 3500
Einwohner. Jn der letzten Gemeindeverordneten
ſitzung wurde die Beſchotterung der Bahnſtraße be
ſchloſſen. Weiter wurden die Malerarbeiten am ſo
genannten Bauernſteg, der über die Elſter führt, ver
geben. Die der Gemeinde gehörenden Felder ſollen,
ſoweit ſie noch brachliegen, verpachtet werden.

Waſſerknappheit. e
s Markranſtädt. Durch die außergewöhnliche, lang

anhaltende Trockenheit ſind die Grundwaſſermengen
im hieſigen Waſſerwerk ſtark zurückgegangen. Es wird
deshalb bis auf weiteres verboten, Leitungswaſſer zum
Gießen und Sprengen von Gartenankagen und Wegen
zu verwenden. Zur Vermeidung weiterer Maßnahmen
werden die Genuß und Jnduſtiewaſſerabnehmer erſucht, die Waſſerabnahme bis auf das er notg
wendige Maß einzuſchränken und jede Waſſervergeus
dung zu vermeiden.

Aus dem Geiſeltal.
Im Goldkranz.

S Krumpa. Der Arbeiter Robert Ferdinand
Böhme feierte mit ſeiner Gattin Amalie Wilhelmine
geb. Böhme das ſeltene Feſt der Hochzeit im
Kreiſe der Kinder und Enkel. Das Jubelpaar, das
ſich noch großer Rüſtigkeit erfreut, begab ſich um 11 Uhr
in feierlichem Zuge mit ſeinen Angehörigen zum
Gotteshaus.

Rund um Querfurt.
Theatergemeinde Querfurt. an

O Querfurt. Mit der nächſten Woche wird hier
wieder für das kommende Winterhalbjahr die Spiel
zeit des Mitteldeutſchen Landestheaters einſetzen.
Die „Thegtergemeinde Querfurt E. V iſt es, die
die Aufführungen des Mitteldeutſchen Landes-
theaters vermittelt und ermöglicht. Sie wurde 1924
begründet, erfreut ſich lebhaften Jntereſſes und er
möglicht dieſen Winter den Eintritt in den ſechſten
Spielabſchnitt.

Die Kindesleiche geborgen.
O Ouerfurt. Die angeſtrengten, unter Lebens

gefahr ausgeführten Rettungsarbeiten im Brunnen
auf dem Oberen Freimarkt waren in der Nacht um
241 Uhr erfolgreich. Es gelang, die Leiche zu bergen«

Aus dem Unſtruttal.
Schweres Motorradunglück.

O Laucha. Der Chauffeur Bruno Jeßner aus
Crawinkel fuhr in der Nacht zum Mittwoch nach
einer Abſchiedsfeier mit ſeinem Motorrad und dem
Hausmädchen Marta Vogel von hier nach Crawinkel.

Unterwegs kamen ſie in der Nähe der Wegeab-
zweigung Plößnitz der Bordkante zu nahe und ver
unglückten. Der Führer des Rades erlitt einen
doppelten Beinbruch und wurde von der hieſigen
Freiwilligen Sanitätskolonne zunächſt nach der
Krankenſtube Laucha gebracht, woſelbſt ihm ärztliche

Hilfe zuteil wurde. Am Morgen erfolgte mit dem
Querfurter Krankenauto die Uberführung in die
halliſche Klinik. Die Soziusfahrexin erlitt ſchwere
Bruſtverletzungen und mußte ebenfalls ſofort ärzt
liche Hilfe in Anſpruch nehmen.

Kinderfeſt.
O Balgſtädt. Am Sonntag fand bei ſchönſtem

Wetter das hieſige Kinderfeſt ſtatt. Von der Muſik
kapelle begleitet, voran ein ſtattlicher Erntewagen,
zogen die Kinder nach dem Turnplatz an der Lauchaer
Stkraße, wo Spiele, Sternſchießen, Wettrennen und
andere Beluſtigungen ſtattfanden und die Jugend mit
Kaffee und Kuüchen bewirtet wurde. A leere
ein Umzug mit Stocklaternen ſtatt. Oberlehrer
Seumchen und Lehrer Koch hatten ſich beſonders be
müht, das Feſt den Kindern zu einem Freudenkag
zu geſtalten

Erkannt.
O Wendelſtein. Die aus der Unſtrut gelandete

weibliche Leiche wurde als die Frau des Aufſehers
Nägler in Wohlmirſtedt feſtgeſtellt. Was die Frau zu
dieſem unſeligen Schritt veranlaßt hat, entzieht ſich
unſerer Kenntnis.

Einbruch.
O Schnellroda. Bei dem hieſigen Bäckermeiſter

Kloß wurde nachts ein dreiſter Einbruch verübt. Der
Dieb ließ außer der geſamten Ladenkaſſe noch eine
ganze Anzahl von Waren mitgehen.

Schwere Unwetternachwirkungen.
O Pödeliſt. Von dem verheerenden Hagelwetter

am vergangenen Donnerstag ſind noch jetzt die
Spuren zu tilgen. Beim Landwirt Rodegaſt ſind
20 Junghühner umgekommen. Beim Gaſtwirt Reiſchke
ſchwammen Tiſche und Stühle in der Gaſtſtube um
her. Wo das Waſſer in den Scheunen ſtand, die
zur Zeit bis unter das Dach gefüllt ſind, verſtockt
und fault der untere Teil des Getreides. Noch
heute und die nächſten Tage haben die betreffenden
Landwirte mit Aufräumungsarbeiten zu tun beimLandwirt O. Hoffmann haben u allein 10 Juhren
Schlamm im Hofe angeſammelt. Die Stuben die
zum Erntedankfeſt ſchön hergerichtet waren, bedürfen
einer gründlichen Erneuerung, da an den e n
Waſſerſtandshöhe die Farbe und der Putz losgelöſt
wurde. Ein übler Schlammgeruch durchzteht die
Wohnräume der betroffenen Gebäude. Aber auch
ein großer Teil Pödeliſter Flur wurde in Mitleidenz
ſchaft gezogen. Die Rübenfelder ſehen geradezu troſt
los aus. Faſt ſämtliche Blätter ſind wie Sieb
durchlöchert und abgeknickt, ſo daß nur kurze Blatt
ſtiele gen Himmel ragen.

Tagung des Schönburgbundes.
O Naumburg. Der Schönburgbund hielt hier ſeine

5. Jahresverſammlung ab. Die Tagung brachte einen
Vortrag von Oberlehrer Bernau, Halle, über „Nätüur-
u ünd Naturdenkmalspflege im Regierungsbezirkerſeburg“, und von Lehrer Thierſch, Breitenbach, über

„Die mittlere Steinzeit und unſere Heimat“. Von der
Verſammlung wurde die Schaffung einer Naturſchutz
ſtelle für die Heimat angeregt.

Weißenfels und Umgebung.

Schweres Autvunglück
bei den „Drei Wegen“.

K Weißenfels. Am Dienstag, gegen 18.30Uhr, ereignete ſich in der Nähe der St Wege“
auf der Zeitzer Landſtraße ein ſchweres Autounglück.
Der n des beim Naumburger Obexlaudes-
gericht beſchäftigten 52jährigen Rechnungsrepiſprs
Alfred Miſchke wollte eine Weißenſelſer Autodroſchke
etwa 2 Kilometer hinter dem Reſtaurant „Drei Wege“
überholen, geriet dabei ins Schleudern und fuhr
gegen einen Baum. Außer dem Führer ſaßen in dem
Kraftwagen 3 Frauen und der Eigentümer, der ſo
ſchwer verletzt wurde, daß er kurz nach dem Unfall
verſtarb. Außerdem erlitt eine von den Frauen ſo
ſchwere Verletzungen, daß ſie ins Krankenhaus
eingeliefert werden mußte. Der Kraſtwagenführer
und die beiden anderen Frauen en her
Schrecken davon. Das Auto mußte abgeſchleppt
werden.
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Aus Mitteldeutſchland
Fünfzig Jahre Land wirtſchaftliche

Lehranſtalt.
Halle. Die Lehranſtalt für landwirtſchaftliches

Rechnungsweſen kann in dieſem Jahre auf ein 50-
jähriges Beſtehen zurückblicken und beginnt am
J. Oktober ihr 101. Semeſter. über 3000 junge
Landwirtsſöhne und öchter haben während dieſer
M ihre berufliche Ausbildung daſelbſt erhalten.

eiſt können die ſo beruflich vorgebildeten jungen
Leute direkt von der Lehranſtalt aus als Rechnungs-
führer, Gutsſekretäre, Jnſpektoren und Verwalter in
Stellung gehen. Bei dieſer Gelegenheit ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß auch jetzt noch die Stellung
eines land wirtſchaftlichen Rechnungsführers bzw.
einer Gutsſekretärin ausſichtsreich iſt, da nachweis
n auch die Hörer der beiden letzken Semeſter ſämt
lich Stellung erhielten. Die Lehranſtalt kann oft
nicht der Nachfrage offener Stellen genügen.

Der Blitz im Elektrizitätswerk.
Torgau. Bei dem letzten heftigen Gewitter

ſchlug der Blitz im hieſigen Elektrizitätswerk ein
und verurſachte größeren Schaden, ſo daß die Stadt
längere Zeit in tiefes Dunkel gehüllt war.

Großfeuer.
Sangerhauſen. Ein Großfeuer äſcherte am

Montagnachmittag das Anweſen des Landwirts
Auguſt König, beſtehend aus Wohnhaus, Stallung
und Scheune, vollſtändig ein. Das angrenzende
Grundſtück des Schneidermeiſters Kraft wurde eben
falls in Mitleidenſchaft gezogen. Die Stallungen
e vollſtändig nieder, das Vieh konnte gerettet
werden.
Schwere Bluttat nach einem Vergnügen

Sangerhauſen. Jn der Sonntagnacht fanden
zwei Blankenheimer Einwohner einen jungen Mann
namens Dittmar aus Annarode am Ausgang
Blankenheims in ſeinem Blute liegend. Man brachte
den Verletzten nach Annarode, wo er verſchied. Er
war in Blankenheim zum Vergnügen geweſen und
dort mit einigen Blankenheimern in Skreit geraten
wegen eines Mädchens Die Gegner bearbeiteten
ihn mit Dolchen und Schlagringen. Sie ſelbſt er
litten keine Verlezungen. Die Polizei vernahm die
beiden Täter, entließ ſie aber am Montag wieder.
Der Ermordete erfreute ſich in ſeinem Heimatdorfe
eines guten Rufes. Seine Eltern haben in ihm den
einzigen Sohn verloren.

Er hat noch nicht genug?
Ballenſtedt. Der frühere Herzog Joachim Ernſt

von Anhalt hat ſich auf Schloß Ballenſtedt mit Frau
Edda von Stephani in Berlin verlobt. erzog
Joachim Ernſt iſt bekanntlich der frühere Gatte der

chauſpielerin Eliſabeth Strickrodt. Er wurde erſt
por einigen Monaten geſchieden.

Von 200 Ztr. Futterkalk erſchlagen.
Thale i. H. Der 69jährige Papendieck, der ſich

im unteren Raum einer Scheune, auf deren Boden
200 Zentner Futterkalk lagerten, zu ſchaffen machte,
wurde von der plötzlich herabſtürzenden Bodendecke
und den Kalkmaſſen verſchüttet. P. wurde noch
lebend mit ſchweren Verletzungen aus den Trümmern
hervorgezogen und dem Kreiskrankenhaus in Quedlin
burg zugeſührt. Hier erlag er ſeinen Verletzungen.

Von der Fremdenlegivon ins Zuchthaus
Hadmersleben. Am 2. Juni 1924 wurde in

der Nähe von Hadmersleben die damals 18 jährige
Dienſtmagd Anna N. von zwei jungen Burſchen
überfallen. Während der eine der Täter bereits ab
n iſt, entfloh. der andere in die Fremden
kegion, wo er über fünf Jahre gedient hat. Als er
jetzt wieder nach Deutſchland zurückkehrte, wurde er

Zahlreiche Freunde der Heimatbewegung, Jugend
führer und Lehrer hatten ſich auf dem Steinmeiſter
ut bei Naumburg eingefunden, um an dem Lehrgang

für Heimatpflege, veranſtaltet vom Bezirksausſchuß
für Jugendpflege in Verbindung mit dem Schön
burgbund, teilzunehmen.

Nach Erbſffnung der Tagung durch einen Ver
treter des Regierungspräſidenten und durch den
e ne hielt Rektor W. Mühlner,Helfta, einen Vortrag über „Der Bildungswert der
Heimatkunde“. Eine lebendige Einführung in die
„Geologie des Saaletales bei Naumburg gab Rektor
E. Haaſe, Halle. Am Nachmittag ſprach Rektor
Mühlner über „Das heimatliche Schrifttunt In
einem intereſſanten Vortrag vbehandelte Lehrer Keller,
Halle, wichtige Fragen des Vogelzuges und ſchilderte
die bekannteſten Vögel der Heimat.

Für den zweiten Tag hatte man das Thema
„Dorfkultur“ gewählt A. Nier ſprach über „Das
mitteldeutſche Bauernhaus“, Felix Burkhardt über
„Das deutſche Dorf als Kulturgemeinſchaft“, Kreis
jugendpfleger Narten behandelte „Heimat und Denk
malſchutz“. Nach einer Führung durch Naumburg
hielt am Abend Lehrer Brühl, Gütz einen Licht
bildervortrag: „Das Jugendheim als Dorfmuſeum.“

über „Sitte und m d ſprach am dritten Tage
A. Nier. Das Thema „Gute und ſchlechte Heimak
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zarte laut n

S LIGH r S
wegen des Verbrechens verhaftet Vor dem
Großen Schöffengericht Halberſtadt beſtritt der ehe
malige Freidenlegionär, der Arbeiter Erich Cella
rius (geb. 1902) aus Hadmersleben, ſeine Schuld.
Da er jedoch von dem Mädchen wiedererkannt wurde
Und da weiter die Flucht für ſeine Schuld ſprach,
wurde er wegen Notzucht zu 128 Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt.

Jugendliche Ausreißerin.
Bitterfeld. Eine 14 jährige Schülerin von

Sandersdorf fuhr anſtatt nach Bitterfeld in die
Schule nach Berlin. Hier war aber das Geld alle
Am nächſten Tag erhielten die Eltern ein Tele
ramm, man möchte die Tochter bitte abholen. Sie
atte ſich für die Reiſe mit einem ganzen Brot und

drei Kleidern eingedeckt.

1000 Zentner Getreide verbrannt
Deſſau. Jn einer der lehten Nächte brannte

die mit etwa 1000ſcheune der Röperſchen Ziegelei nieder. Noch
entner Getreide gefüllte Feld

am l das Lebe

„Mein Heimalland“
Ein arbeitsreicher Lehrgang für Heimatpflege.

feſte“ behandelte Bezirksjugendpfleger Theuermeiſter
ſehr eindrucksvoll. Der Kreisjugendpfleger Hoff
meiſter, Magdeburg, ſprach über „Die Heimatwande
rung“, H. Zeutſchel, Hohenmölſen, über „Lichtbild
und Heimatpflege Am Abend hielt Lehrer Reeg,
Dorndorf, einen Lichtbildervortrag über „Das ſchöne
Unſtruttal“.

Ausbau der Harzſtraßen
Fertigſtellung in zwei Jahren.

Bad Harzburg. Der Ausbau der Hauptſtraßen
im Harz wird von der braunſchweigiſchen Straßen
berwaltung mit allem Nachdruck betrieben da der
Geſamtaushau in zwei Jahren beendet ſein ſoll.
Fertiggeſtellt iſt bereits die Straße durch den
Schimmerwald. Die große Straße Harzburg- Torf
haus Braunlage wird durchgreifend erneuert, ſo daß
die letzten ſchlechten Stellen bald verſchwunden ſein
dürften. Auch zwiſchen Braunlage und Elend ſind
erhebliche Straßenverbeſſerungen vorgenommen Die
Ortsſtraßen in Braunlage wurden beſonders gut be
feſtigt. Weſentliche Verbeſſerungen ſind im Oker
tale getroffen worden, und auch die Straße von
Blankenburg nach dem Pfeifenkruge iſt ausgebaut
worden.

Nachmittag loderten die Flammen auf der Brand
ſtelle. Gerettet konnte nichts werden.

Großfeuer in den Roßlauer Mühlen-
werken.

F. Roßlau. Nachts entſtand auf den umfang
reichen Großmüählenwerken von Gebr.
Lippm gnn ein Großfeuer. Das Feuer kam in einem
Späneſchuppen zum Ausbruch. Es beſtand
große Gefahr, daß es auf die dicht danebenliegenden
Mahlwerke und Schneidemühlanlagen übergriff. Nur
dem ſchnellen Eingreifen der beiden ſtädtiſchen Feuer
wehren mit zahlreichen Schlauchleitungen, und dem
Amſtand, daß unmittelbar beim Schuppen der Roſſel
bach legt, iſt es zu verdanken, daß der Brand wirkſam
bekämpft werden konnke.

Ein Dampfer von zwei Kähnen gerammt
Roßlau. Das Niedrigwaſſer der Elbe hat nun

ein größeres Schiffsunglück r An derElbeſtrecke bei Brambach war ein Kahn auf Grund
geraten und verſperrte die Fahrrinne. Ein Dampfer,
der mit zwei Schleppkähnen talwärts kam, ſuchte
vorbeizukommen. Dabei fuhr der Dampfer feſt.
Die er Kähne ſauſten mit voller Wucht in
den Dampfer von hinten hinein. Der Schaden iſt
recht beträchtlich, da Dampfer und Kähne vollkommen
ineinander gedrückt ſind Menſchenleben kamen
glücklicherweiſe nicht zu Schaden.

Hie Tragödie einer Ehe
Ein 67 jähriger

will ſeine geſchiedene Frau ermorden
Apfelſtädt. Der früher in Apfelſtädt an

ſäſſige 677ährige Gaſtwirt Genzel, der verſchiedene
Male ſeine Angehvrigen tätlich angegriffen und ihr
Leben geſfährdet hatte, aber unter Zubilligung des
S 51 ſtets ſtraflos davongekommen und ſpäter aus
dem Ort verwieſen war, ſchlich ſich in der Frühe des
vergangenen Sonntags wieder in das Haus ein, um

der Bewohner von neuem zu gefährden. führt. d
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Zuerſt begegnete er ſeiner von ihm geſchiedenen
Fran, die, nichts Gutes ahnend, die Flucht über die
Straße ergriff. Wie ein Wütender verfolgte er ſie
und ſuchte ihr mit einem Beil von hinten den Kopf
zu ſpalten, erwiſchte aber nur den Haarſchopf. Dar
auf gab er einige Schüſſe auf ſeine Frau ab, ver
wundete ſie aber nur leicht. nDann ging er in das Anweſen zurück und ſchoß
auf ſeinen Schwiegerſohn. Dieſer erwiderte jedoch
das Feuer und machte Genzel kampfunfähig. Genzel
ſchleppte ſich in eine Stube, in der er ſich einen töd
lichen Kopſſchuß beibrachte. Zuvor hatte er einen
Zettel auf den Tiſch gelegt. in dem es hieß, er habe
die ganze Bande ausrotken und das Haus anzünden
wollen. Sein Geld vermachte er ſeinem Sohn.

Bei dem Toten wurden 100 Stück Patronen vor
e Es wird angenommen, daß Genzel geiſtes
rank war.

Die neue Kupferbedachung
der Wartburg.

Eiſanach. Die neue Kupferbedachung des Land
grafenhauſes der Wartburg, die es an Stelle des
Schieferdaches erhält, macht raſche Fortſchritte und
wird in wenigen Wochen vollendet ſein. Nach Feſt
ſtellung des Burgwarks iſt es die fünfte Bedachung,
die die Wartburg ſeit ihrem Beſtehen erhält; denn im
Laufe der Jahrhunderte trug der Palas ein Blei
Ziegel, Schindele und Schieferdach. Die von der
Warkburgſtiftung vorgenommene Erneuerung erfolgt
nicht nur aus kulkurgeſchichtlichem Jntereſſe, ſondern auch
aus praktiſchen Erwägungen heraus; denn das neue
Kupferdach, das auf Aſbeſtzementplatten ruht, wird
weſentlich leichter ſein als das bisherige Schiefer
dach, da ein Quadratmeter des alten Daches A5 Kilo
gramm, ein Quadratmeter des neuen aber einſchließ
lich der Aſbeſtzementplätten nur 182 Kilogramm
wiegt.

Die Polizei ſammelt ein
Eiſenach. Da einzelne Hotelbeſitzer ſich weigern

die vom thüringiſchen Oberverwaltungsgericht in
ſeiner Entſcheidung beſtätigte Kurtaxe von ihren
Gäſten ſelbſt zu erheben, ſchritt die Stadt zu
Zwangsmaßnahmen. Polizeibeamte erſchienen im
Hotel und führten die Erhebung der Taxe zwangs
weiſe durch.

Mordverſuch an der Geliebten.
f. Rudolſtadt. Jm Baumgarken verſuchte der

ehemalige Wirt Joſef Müller ſeine Geliebte nach einem
Streit zu erſtechen. Er brachte ihr einen Stich in den
Unterleib bei. Nach der Tak öffnete er ſich die Puls
adern. Müller, der über 66 Jahre alt iſt, hatte mit der
geſchiedenen 35jährigen Emma Enzmann ſeit mehreren
Jahren ein Liebesverhältnis, woraus auch zwei Kinder
hervorgegangen waren. In letzter Zeit äußerte er
mehrmals Bekannten gegenüber, daß es ſcheine, als ob
ſeine Geliebte auch noch mit anderen Männern ver
kehre. Er erklärte auch, daß er ſeine Geliebte ermorden
wolle, wenn er etwas Näheres erfahre. In den letzten
Tagen ſchlich er jeden Abend um das Haus ſeiner Ge

liebten, um dieſe zu beobachten

Drei Geſchäftseinbrecher feſtgenommen
F Leipzig. Auf Grund von Mitteilungen aus dem

Publikum iſt es der Kriminalpolizei gelungen, einen
20 Jahre alten Schloſſer, einen 20 Jahre alten Me
chaniker und einen 19jährigen Bauſchloſſer, ſämtlich
von hier, feſtzunehmen, die gemeinſchaftlich in letzter
Zeit ſechs Einbrüche in Geſchäfte und Büroräume aits
geführt haben. Ein großer Teil des geſtohlenen Gutes
konnte wieder herbeigeſchafft und den Beſtohlenen aus
gehändigt werden. Teilweiſe ſind die Feſtgenommenen
geſtändig. Sie wurden der Staatsanwaltſchaft zuge

Margarine. Holen Sie sich noch heute e Pfund für
60Pfennige zurProbe; Sie werden angenehm überrascht
sein. Es gibt nichts Gleichwertiges für weniger Geld

D D

Reich an Genuß und gehaltvoll soll unser täglich Brot“

n was da gehört sein. Nicht Auf frisch. Also
bitte nehmen Sie Fr. O, die ist nicht nur frisch.
sondern Wird auch noch mit dickem, süsem HRahm
2zubereitet. Die wertvollsten und teuersten Zutaten
sind Uns für r Ho D gerade gut genug. Und doch

Roman von Sophie Kloerss.
Alle Rechte vorbehalten, insbeſondere das der Uberſetzung.

Sopyright 1926 by Auguſt Scherl G. m. b. H., Berlin.

2) (Nachdruck verboten.Anne, Gitta und Hans planſchten in der Schmale
herum, füllten die Gießkannen und ſprengten das
Leinen, das Weber Kempe vor drei Tagen ab
geliefert hatte. Jn der Laube ſaß Jlſe und beauf
ſichtigte die Geſellſchaft. Sie hatte einen Stoß Hand
lücher vor ſich und nähte feine Hohlſäume an die
Abſchlußränder. Nähmaſchinen kannte man nicht,
und alle Wäſcheſchätze wurden mit zierlichen Stichen
wie ein kleines Kunſtwerk behandelt.

Sie träumte dabei, bis ein läuteres Geſchrei
ihrer Trabanten ſie auffahren ließ. Der Apfel
er n Mitten in der Schmale ſtand er, das

aſſer blitzte um ſeine Hufe, ſein Reiter ſchlug mit
der Reitgerte nieder, daß die Tropfen ſtoben, und die
Rottmannskinder jubelten vor Vergnügen.

„Hier darf keiner herüber“, rief Anne. „Hier
iſt ein Privatgarten.“

„Keiner darf rüber“, echote Hans.
Ich will aber gerade in den Garten. Der ſieht

mir ſo aus, als wohnt eine Prinzeſſin hinter den

Roſen.Prinzeſſinnen ſind wir“, rief Brigitte
dreiſt.

„Ach, ihr ſeid nur die kleinen Hofdamen. Eure
Herrin ſie iſt dunkel wie eine Jtalienerin. Und
ihre Augen ſind wie ſchwarze Edelſteine. Und wenn
ſie lacht, trillern alle Lerchen im Himmel.“

Da lachte das Trio ſchmetternd los. Lachte ſo
arg, daß der braune Hans die Balance verlor und
ſich mitten in die Schmale niederſetzte. Die Wellenen hoch, ſchalten leiſe, rannten eiliger die
Schweſtern einzuholen und hinten hinein in die
blauen Leinenhoſen und vorn wieder heraus ſtrömten
die flinken Geſellen.

„Steh doch auf, du wirſt ja ganz naß“, rief der
etter.„Leg' ich mich auf die Wieſe und trockne wieder.“

So. Nun, wenn du ſolche Sachen gewohnt biſt
Er brach jäh ab. Da ſtand ja ſeine Prinzeſſin in
der Laube, ſah herüber zum Bach, und ihre Augen

funkelten vor Vergnügen
die r Zeit geſtanden. Hatte alles mit angehört.

laf Hammerſmid ließ den Ajax mit drei
Schritten an das Ufer kraben, ſchwang ſich herab,
warf den Zügel über einen Aſt und neigte vor ſeiner
Herrin das Knie.

„Der blonde Page meldet ſich
ſeiner Königin.“

„Stehen Sie doch auf.
Die Kinder!“

Anne und Gitta ſtarrten mit großen Augen die
Szene an.

Eurer Hoheit Damen wollten mir den Eintritt
veribehren, aber ich drang ſiegreich über Gräben und
Mauern.“

„Wenn Sie meinen Eltern einen Beſuch machen
wollen, mein Vater iſt auf Praxis, und meine
Mutter kocht Erdbeeren ein.“

„Aus der Romantik in die Proſa. Nein, ich
werde mir erlauben, den Beſuch am Sonntag in der
vorgeſchriebenen Toilette zu machen. Alles zu ſeiner
Zeit. Und jetzt eben, ich meine, es war nun die
Zeit für ein wenig Sommerſehnſucht.“

„Sehnſucht iſt kein gangbarer Artikel in Schmale
bek, Herr von Hammerſmid. Dazu iſt die Koſt zu
real und der Tag zu ſehr voller Arbeit. Sehnſucht
iſt etwas für Leute, die zuviel Zeit haben.“

Der ſchlanke, junge Menſch, ſchmal, blond, elaſtiſch
wie die däniſchen Kavaliere ſeit manchem hundert
Jahr ſchon geweſen, ſetzte ſich auf die Rindenbank
neben ſeine Prinzeſſin, und als ſie mechaniſch nach
der Näherei griff, legte er ſeine Hand zwingend auf
ihre Finger.

„Nicht die Nadel rühren, wenn das Herz es
ſpricht ſo ſüß von Sommer und Sehnſucht. Und von
all der blauen Ferne O eure deutſchen Dichter,
ſie kennen die Sehnſucht. Eichendorff lieben Sie
Eichendorff. Und der Heine, der ſo ſüße Lieder ſingen
kann. Leſen Sie Heine

„Er redet mir zuviel von Blumen und Sternen
und Tauben und

„Frauen ſollen immer reden davon. Von Blumen
und Sternen. Frauen ſind Blumen und Sterne.“
Seine heißen, ſchlanken Finger wichen nicht von den
ihren Jmmer feſter wurde ihr Druck. Das Blut

zum Dienſt bei

Was für ein Unſinn.

pulſte ſo ſtark gegen die Haut, daß jeder Herzſchlag
hinüberglitt in ihre Nerven

kostet Hä- Of nur wenig mehr als gewöhnliche v

So hatte ſie ſicher ſchon Jlſe verſuchte, die eigenen Finger fortzuziehen.
Es wurde ihr heiß und unruhig bei dieſem Ge
fangenſein. Aber ſoſort faßte der Jüngling feſter zu.

Soll ich Jhnen nicht ein kleines Verschen ſagen
von ihm. Jch liebe es ſoſehr.

Die Roſe, die Lilie, die Taube, die Sonne,
Die liebt ich einſt alle mit Liebeswonne.
Jeht lieb ich von allen nur noch die eine

Gellendes Geſchrei auf der Bleiche. Jlſe federte
förmlich in die Höhe. Die verſtrickten Hände flogen
von ſelber auseinander, beide ſtürzten aus der
Lindenlaube. Und ihnen entgegen kam Anne gejagt,
die Augen vor Entſetzen weit aufgeriſſen, den Mund
verzerrt, Schreitöne fürchterlichſter Angſt ausſtoßend.
Sie warf ſich Jlſe um den Hals, klammerte ihre
Arme eiſenfeſt und ſtieß verzweifelt hervor „Nimm
ihn wegl Nimm ihn weg!“

„Was denn Was denn
willen was iſt dir paſſiert? Beſinn dich doch!“

„Nimm ihn weg, nimm ihn weg. Huh, oh, huh,
auf meinem Rücken. Er krabbelt. Er hupft! Jlſe,
o ah der Heuſchreck

Von der Wieſe ein höhnendes Geſchrei: „Jſt ja
all lang weggeſprungen. Atſch! Atſchl“

„Dumme Göhren!“ So zornig war die große
Schweſter noch nie geweſen. „Jmmer müßt ihr
einen in Angſt jagen. Verzeihen Sie, Herr von
Hammerſmid, Sie müſſen einen netten Begriff von
uns bekommen. Sei doch endlich ſtill.“ Ein derber
Puff in Annes Seite ließ die ſich von der Schweſter
löſen. „Du biſt die Alteſte und ſchämſt dich gar
nichtUnd du knuffſt einen noch, wenn man zu dir
un J gitt, i gitt, du biſt je nett geworden in
Kiel.“

Wütend ging ſie zu den Geſchwiſtern zurück und
packte Hans in die Haare.

„Du haſt ihn mir angeſetzt Du faßt immer all
das widerliche Zeug an. Weil ich dir die große
Gießkanne nicht gegeben hab'. O du gräßlicher
Junge.“

Der Braune hatte die dicken Patſchen vor den
Magen gefaltet. Seine dunklen Beerenaugen blitzten
vor heimlicher Freude trotz der zerxenden Schweſtern
finger. „Das war die gerechte Strafe Gottes„Wollen wir uns dicht wieder in die Laube ſetzen,
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Anne, um Gottes

Fröken Roktmann
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Aber Jlſebill ſah die Frau Paſtor Jeſſen über die
Bleiche kommen und hinter ihr die Friederike und
ſie wußte, dieſe Schäferſtunde hatte ein Ende ge
funden, eh ſie noch recht begonnen. „Jch muß nach
dem Leinen ſehen, Herr von Hammerſmid. Jetzt iſt
der Junge ſchon mit den Füßen auf den neuen Tiſch
küchern. Kommen Sie gut nach Hauſe und grüßen
Sie bitte Jhre verehrte Frau Tante.“ Die letzten
Worte wurden mit erhabener Stimme geſprochen
Frau Paſtor Jeſſen machte ſchon ſo lange Augen.
Mochte ſie hören, daß es hier nichts zu vertuſchen
gab.

Wieder ſpritzte das Waſſer blitzend auf, die Hufe
klappten auf den Kieſeln. Ajax warf den Kopf
und von drüben her grüßte der ſchlanke Reiter noch
einmal mit tiefem Kopfneigen und einem Heben der
Reitpeitſche.

Jlſe ging auf die Bleiche.

„War das nicht Herr von Hammerſmid fragte
Helene Jeſſen und ſchickte ihre Blicke hinter dem
Reiter her. „Was für ein merkwürdiges Benehmen,
hier durch den Fluß zu reiten.
ſuchen

Es war mehr Zufall. Guten Tag, Riekchen.
Schlepp dich doch nicht allein mit dem ſchweren
Korb. Jch faſſ mit an.“ J„Geh, laß nur. Jch hab ihn ja ſchon ſo weit
getragen.“ Sie ſetzte nieder und ſtand, ſtarkknochig
und geſund, mitten zwiſchen der Wieſen und Wäſche
pracht. „Soll ich hier gleich auslegen, Mutter

Frau Paſtor Jeſſen ſah ſich unſchlüſſig um. Un
ſchlüſſigkeit war der Stempel ihres Lebens Riekchen
fragte auch nur der Form wegen. Feſt hinein
greifend in die Wäſcheballen, warf ſie einen auf den
Boden, rollte ihn mit ſchnellen Händen auseinander
e die Enden an den eingeſchlagenen

öcken.
Wie dir das von der Hand geht, Riekchen. So

mit W Griffen. Jch wollte, ich könnte wirtſchaften
wie du.“

„Du haſt anderes, was die Leute noch lieber
mögen. Es klang kein Neid aus den Worten.
Riekchen Jeſſen konſtatierte einfach eine von ihr ſelbſt
längſt anerkannte Tatſache. Wer ſo ausſah wie
Jlſe Rottmann und ſo ſüß ſingen konnte und dazu
das reichſte Mädchen der Stadt war, mußte der auch
noch derbe Knochen haben

Wollte er euch be
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Aus aller Welt
Mit Frau und Kindern in den Tod.

Eine entſetzliche Tragödie ſpielte ſich in einem
Hauſe an der Slmühlfke (Hamburg-Sk. n ab.
Dort fanden Nachbarn den 40jährigen Klempnergeſellen
Carl H., ſeine Frau, ſeine zehnjährige Tochter Carla
und ſeinen neunjährigen Sohn Hans im Schlafzimmer
ihrer Wohnung kot auf. Der Vater hatte einen Zettel
hinterlaſſen, aus dem hervorgeht, daß er mit ſeiner
Familie aus dem Leben geſchieden iſt, da er ſeit län
gerer Zeit erwerbslos war und keinen Aus
weg aus ſeiner Nok und Verzweiflung ſah. H., von
dem Nachbarn und Freunde übereinſtimmend ſagen,
daß er ein ordentlicher Mann und guter Vater
war, hat einen Schlauch vom Gasherd durch die Woh
nung in das Schlafzimmer gelegt, alle Türen und
Ritzen ſorgfältig abgedichtet und dann den Gashahn
geöffnek. Er hinkerließ eine kleine Summe zur Re
gelung ſeiner letzken Verbindlichkeiten.

„Graf Zeppelin“
zur Deutſchlandfahrt geſtartet
Das Luftſchiff „Graf Zeppelin iſt geſtern abend

23.16 Uhr zu ſeiner erſten Deutſchlandfahrt
unker Führung
auf geſtiegen.

In Friedrichshafen herrſchte in den geſtrigen Nach
mittagsſtunden wieder großer Betrieb. Die Gaſt
häuſer und Hotels ſind alle überfüllt. Um das Luft
ſchiffgelände ſammelten ſich mehrere Hunderte von
Neugierigen. Der Aufſtieg ging glatt vonſtatten. DasLuftſchiff nimmt ſeinen Weg über das rheiniſchweſt

fäliſche Jnduſtriegebiet. Dabei werden folgende Städte
überflogen werden: Lüdenſcheid, Remſcheid, Solingen,
Barmen, Hagen, Jſerlohn, Dortmund, Gelſenkirchen,
Recklinghauſen, Münſter, Minden, Hannover, Biele
feld, Braunſchweig, Weimar, Osnabrück; wahrſcheinlich
wird es auch Hamburg berühren. Berlin wird aller
Vorausſicht nach nicht angeflogen werden.
Donnerstag abend wird das Luftſchiff wieder in Fried
richshafen ſein.

uSo flog „Graf Zeppelin
Die Weltfahrt in Zahlen.

Kapitän Wiedemann, der Navigationsoffizier des
„Graf Zeppelin“, gibt die authentiſchen, an Hand
des Logbuches zuſammengeſtellten Zahlen über die
Weltfahrt des deutſchen Luftſchiffes bekannt:

Durchſchn.

Strecken Geſchw. in Flugzeit in Stunden bis zur
länge in Stunden
Kilometer kilometer Ankunft

von Kapikänleuknank Lehmann

Landung
1. Etappe 7063 136 42 Std. 32 Min. 55 Std. 19 Min.
2. Etappe 11 247 110 99 Std. 40 Min. 101 Std. 49 Min.
3. Etappe 9653 120 68 Std. 29 Min. 79 Std. 59 Min.
4. Etappe 4822 90 51 Std. 13 Min. 52 Std. 39 Min.
Rückfahrt 8 478 107 67 Std. 15 Min. 67 Std. 36 Min.
Reiſezeit 32 200 108 20,3,86 Tage 20,4,17 Tage

Die Etappen ſind: 1. Lakehurſt-Friedrichshafen;
2. Friedrichshafen--Tokio; 3. Tokio Los Angeles;
4. Los Angeles--Lakehurſt; 5. Lakehurſt-Friedrichs
hafen. Unter Ankunftszeit iſt die Sichtung der Küſte
bzw. die Ankunft über dem Flugplatz verſtanden.
Unter Reiſezeit die Weltfahrt Friedrichshafen
Man r (angegeben in Tagen, Stunden undinuten, mit Srrmeng des Land Aufenthaltes).

So iſt's richtig!
Ein Leſer berichtet uns aus Jnterlaken: Geſtern

trat Siegfried Wagner mit einer Dame in einen
hieſigen vornehmen Saal. Jch mache den mir be
kannten Kapellmeiſter auf den illuſtren Gaſt aus
Deutſchland aufmerkſam, und die Kapelle intoniert
„Jch küſſe Jhre Hand, Madame!“

„Laß doch, Mutter. Heb doch nicht ſo
Jch mach das ganz gut allein.“

Helene Jeſſen richtete ſich wieder auf, ſie hatte
nur der Form wegen in den Korb gegriffen. „Was
ich wieder für Rückenſchmerzen hab'. Und die Beine
ſind ſo lahm. Jch weiß gar nicht, was das immer
mit mir iſt.“

Die beiden Mädchen antworteten nicht. Jlſe half
ausbreiten und rief den Geſchwiſtern zu, Waſſer zu
tragen. Dabei ſchickte ſie einen ſchnellen Blick in die
Weite, ſah hinter den Hecken drüben Staub ſteigen
und im Sonnenlicht aus dem Staub eine goldene
Wolke werden, ſtellte ſich ihren Verehrer vor, licht
übergoſſen mitten in der goldenen Wolke, und lächelte
in ſich hinein

pran lachen iſt nichts dabei, wenn ich Schmerzen
a

„Jch lache doch nicht, Tante Helene.“
„Jch ſah es doch, verſtellen brauchſt du dich nicht.

Dein Vater lacht auch, wenn ich ihm was klage.“
Schweres Seufzen. „Dieſe Nacht habe ich wieder
nicht ſchlafen können. Nicht eine Minute. Und am
Tag ſoll man ſeine Arbeit machen. Und immer für
alle Leute da ſein. Heirat' du mal keinen Prediger,
Jlſe, der iſt nie ſein eigener Herr. Jedermann
n er wär' gerade für ihn da, und ſeine Frau
auch.

„Das iſt im Hauſe eines Arztes gerade ſo,
Tante!“

Da kommt deine Mutter. Der ſieht man das
nicht an, daß ſie es ſauer hat. Gott ja, ſie iſt ja auch
zehn Jahr jünger als ich. Und wenn man alles an
ſich wenden kann
Hanſe Rottmann kam aus dem Garten, und wie
ſie unter die Hängebirke trat, die neben der Pforte
ſtand, dort, wo Garten und Bleiche zuſammenſtießen,
wie die tanzenden Schatten der Zweige und die
huſchenden Sonnenlichter auf ihrem Geſicht und der
großen, ſchlanken Geſtalt ſpielten, war ſie der ver
körperte Sommer. So hell, ſo froh
Blond wie ihre Kuſine Helene, von gleicher Größe,
wenig voller in der Figur, aber in Gang und Hal
tung, in Blick und Rede das gerade Gegenteil.

„Nun, Lene, auch mit deinem Leinen hier? Hat
Kempe es gut gemacht? Lauter Lakenbreiten
Willſt du dir neue nähen laſſen, oder iſt es für
Riekchen?“

ſchwer

ſo geſund.

Die geſtrige Verhandlung beginnt mit einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Verteidigung und mediziniſcher
Jakultät, die nunmehr endgültig verfeindet ſind.
Der Verteidiger, Dr. Preßler, ſtellt nunmehr
den Antrag, mit der geforderten Unterſuchung der
Sehſtärke des Angeklagten kein Mitglied der Medi
ziniſchen Fakultät zu betrauen, ſondern einen prak
tiſchen Arzt. Da ferner der Gerichtsſach
verſtändige, Hofrat Meixrner, der ſich als Ver
teidiger der Univerſität aufgeworfen hat, bedauer-
liche Erinnerungslücken verraten habe und
ſogar dem Vorſitzenden das gleiche Malheur paſſiert
ſei, das Fakultätsgutachten aber beim Angeklagten
Erinnerungslücken nur bei Schockwirkung als möglich
annehme, beantragt der Verteidiger die Heran
ziehung neuer pſychologiſcher Sachverſtändigen, die
bekunden ſollen, daß auch ohne Schock Erinnerungs
lücken und daher Jrrtümer entſtehen können. Dieſe
wenig Reſpekt vor der Fakultät verratenden Anträge
rufen einen längeren erregten Wortwechſel hervor,
an dem ſich ſämtliche Parteien beteiligen und der
gänzlich un entſchieden ausgeht.

Die n beantragt dann noch, beim be
vorſtehenden Lokalaugenſchein die Beſichtigung
mehrerer Stellen des Terrains vorzunehmen, an
denen ein Mord viel leichter und mit
größerer Sicherheit für den Mörder zu be
gehen geweſen wäre, während die tatſächlich r
Stelle ausſchließlich für einen a u be
mord geeignet war. An dieſer anderen Stelle hätte
nämlich der Vorangehende durch einen ganz leichten
Stoß über den Abgrund in den reißenden Gebirgs
fluß geſchleudert werden können, der ihn wahrſchein
lich meilenweit fortgeſchwemmt hätte, während gerade
an dieſer Stelle der Körper am Ufer liegenbleiben
mußte, was keine Verbergung der Tat, wohl aber die

bequeme Ausraubung des Bewußtloſen oder Toten
erlaubt habe. Es wird auch beantragt, daß Ver
ſüche, die der Pſychologe, Univerſitätsprofeſſor

RohrbachRomar „D 1703“
im Meer verſunken

Vorgeſtern nachmikkag machte die Rohrbach-Romar
„D 1704“, ein Schweſterflugboot der Rohrbach-Romar,
die kürzlich den Flug England, Rorwegen, Schweden,
Dänemark, Travemünde ausführte, einen Meßflug.
Nachmitkkags gegen 5 Uhr entſtand ein Mokor
ſchaden. Das Book ging auf das Meer hinunker.
Hierbei geriet es bei Grömitz auf eine Unkiefe und
ſtieß ſich den Booksboden ein. Dadurch lief die
Maſchine voll Waſſer. Das Flugboot verſank
im Meer. Die Bergungsarbeiten ſind eingeleitet
worden. Die Beſatzung konnte ſich rekten.

Aus Liebe ward Haß!
Die ſeit dem 1. September in Rottweil ver

mißte 31 Jahre alte Fabrikarbeiterin Frieda
Duüuffner aus Deißlingen wurde tot in der Eſchach
gufgefunden. Es ſtellte ſich heraus, daß ſie von
ihrem Liebhaber, dem 29 Jahre alten Gelegenheits
arbeiter Auguſt Kramer aus Deißlingen, auf einem
Spaziergang am Stauwehr bei der Eſchach in das
Waſſer geſtoßen worden iſt, nachdem er vorher die
Handtaſche des Mädchens mit Uhr und Geld an ſich
genommen hatte. Der Mörder, der alle Einzelheiten

Verbrechens offen erzählte, zeigt keinerlei
en e. 4

„Ja, das ſoll für Riekchen. Man muß doch ein
mal daran denken. Wenn es auch hier in Schmale
bek Und Johannes iſt auch einer von den Neuen,
die darüber lachen, wenn man die Ausſteuer richtet,
eh der Bräutigam im Hauſe ſteht. Aber es könnte
doch einmal ſein. Und ſo wie wir mit jedem
Groſchen rechnen müſſen

„Jhr habt doch eine ganz gute Einnahme, Lene.“
Seufzen. Anklage und Vorwurf im Ton. So

ungefähr: Du haſt gut reden. Was weißt du von
Sorgen Aber ſie ſprach es nicht aus.

„Montag iſt der Whiſtklub bei euch, nicht
Kommt Fräulein Roſen eigentlich noch

„Jch glaube, die reiſt ſchon übermörgen. Und
Herr Mampert mit ihr. Und Madam Reimer als
Ehrendame. Lene, wenn die abfahren, bin ich auf
der Poſt. Kannſt dich drauf verlaſſen. Ganz
Schmalebek wird dabei ſein.“

„Es iſt namenlos unpaſſend. Johannes ſollte
dagegen auftreten. Jch ſag' es ihm jeden Tag. Es
iſt doch ſein Onkel.“
Hanſe Rottmann lachte. „Jch finde es ſo ent

zückend. Die v alten Leute, die ſich in der
Jugend nicht haben ſollten und die nun auf ihre alten
Tage die verſäumte Hochzeitsreiſe als Freunde
nachholen. Und doch nicht über Schmalebek hinaus
können und ſich die dicke Reimers als Elefanten
mitnehmen. Damit man doch hinterher kontrollieren
kann, was ſie zu jeder Stunde geſagt und getan
haben. Lene, ob ſie wohl im gleichen Hotel wohnen
Oder ob Onkel Mampert immer in ein anderes
muß Sicher teilt ſie ihr Zimmer mit der Reimers.
Obgleich die fürchterlich ſchnarchen ſoll. Lene, daß
du darüber nicht lachſt! Jch finde es einmal
niedlich.“

„Niedlich Schamlos. Sie könnten ja heiraten.
Warum tun ſie es nicht

„Mit ihren ſechzig und fünfundſechzig JahrenDas wäre e Aber den vierzigjährigen
Brautſtand mit einer Rheinreiſe krönen wenn
ich nicht Hanſe Rottmann wäre, ich möchte für die
nächſten vier Wochen Melanie Roſen ſein.“

Ein blaſſes Lächeln auf. Helene Jeſſens Zügen.
„Was du für Einfälle haſt.“ Sie wandte ſich um
nach den jungen Mädchen, die den letzten Ballen
ausgelegt hatten. „Jch geh wieder hinein, Riekchen.
Mir iſt es hier zu warm. Jch bin ſchon ganz be
nommen von der Sonne.“

HalsmannProzeß in Innsbruck
Verteidigung und Sachverſtändige miteinander verfeindet.

Ehrismann, unternommen habe, wiederholt
werden, die beweiſen ſollen, daß es tatſächlich mög
lich geweſen ſei, in 80 bis 40 Sekunden, während
der dem Ermordeten vorangehende Sohn nichts be
merken konnte, einen Menſchen an der betreffenden
Stelle zu töten, den Abhang hinunterzuwerfen und
die Leiche unten zu berauben.

um Schluß legt der Verteidiger Wert darauf,
zu betonen, daß er den Vorſitzenden zunächſt nicht
in der öffentlichen Sitzung, ſondern privat er
u habe, dem Angeklagten den Beſuch des Grabes
eines Vaters zu geſtatten, daß aber der Vorſitzende

einen Antrag in öffentlicher e gefordert habe.
Nur dadurch ſei überhaupt die Tatſache in der
Offentlichkeit bekanntgeworden. Der Vorſitzende
gibt das zu.

Bei der Vernehmung des Arztes Dr. Reimer,
der als erſter Arzt an die Unfallſtelle gerufen wurde,
kam es zu mit der Verteidigung,
die ein Licht auf gewiſſe r in den Prozehineinſpielende politiſche interſtrömungen
werfen. Auch dieſer Zeuge gibt an, daß der Wirt

e der e n We eekommen ſei und i glei abe, er, derrzt, l die Sache gut ha er ſelbſt glaube,
es handele ſich nicht um einen Abſturz, ſondern um
einen Mord. Der Arzt unterſuchte die Leiche

ar nicht, ſondern ordnete an, daß man die BeJbrve in Jnnsbruck verſtändige.

Der letzte Zeuge der Vormittagsverhandlung iſtder Hirtenjunge Graus, aus beſes Ausſagen in

der erſten Hauptverhandlung geſchloſſen wurde, daß
Vater und Sohn Halsmann auf dem Wege von der
DominikusHütte ab heftig geſtritten hätten. Heute
kann der Junge nur ſagen, daß der junge Hals
mann aufgeregt geſtökulierte. b die
beiden geſprochen und ſie laut geſprochen haben,
hat der Junge überhaupt nicht gehört.

Der Jndusdamm gebrochen
Wie aus Bombay gemeldet wird, haben die
überſchwemmungen im Sindgebiet infolge des
Bruches des Jndusdammes im Staate Khairpur
weſentlich an Umfang zugenommen. Durch den
Dammbruch iſt der Nasraskanal an zwei Stellen
ebenfalls zerſtört, ſo daß das geſamte Kanalſyſtem
unter Waſſer ſteht. Jn Karatſchi und Haidarabad
Und inzwiſchen eine große Anzahl vonFlüchtlingen aus den bedrohten Gebieten einge
troffen. Jn der Provinz Sind iſt infolge der über
ſchwemmungen die ganze Ernte ſo gut wie vollſtändig
vernichtet.

Hochwaſſer im Nilgebiet.
Wie aus Alexandria gemeldet wird, ſteigt das

Waſſer des Nils infolge der anhaltenden Regen
fälle in den abeſſiniſchen Gebirgen unaufhaltſam.

Das Hochwaſſer iſt noch erheblich höher
als das des Jahres 1878. Die Beſorgnis der Be
hörden iſt groß. Da der Nil ſeit 12 Jahren kein
Hochwaſſer mehr geführt hat, wird befürchtet, daß die
angetrockneten Dämme dem Druck des Waſſers nicht
ſtandhalten werden.

Hersehurg

Sie ging mit ziehenden Schritten dem Hauſe zu,
wandte ſich einmal und ſah zurück. Und es war
Bitterkeit in ihr. Da ſtand ihr einziges Kind und
ſchwenkte die große Kanne, daß ſich das Waſſer brau
ſend über die Wäſche ergoß, und trug ein helles
Sommerkleid und die zierlichſte Schürze, die Fräu
lein Roſen im Geſchäft gehabt hatte, und ſah neben
Jlſe Rottmann aus wie eine Magd. Ja, ſie wieder
olte es ſich ſelber mit einer Art Trotz: Wie eine

agd. Keine Schneiderin und kein Tanzlehrer
konnten darüber hinwegtäuſchen.

Und das Mädchen ſchien es nicht einmal zu
empfinden. Liebte die Kuſine und bewunderte ſie,
und wenn Georg Grützmann nur Augen für die
Doktorstochter hatte, ſagte Riekchen ganz ruhig:
„Kann man ſich darüber wundern? Gegen Jlſe
kommt keine andere auf.“ Und die Mutter hatte doch
Augen im Kopf.

Helene Jeſſen hatte viel zu leiden
t

„Tante Hanſe“, Riekchen, „was iſt das
eigentlich mit dem alten Fräulein Roſen und Orga
niſt Mampert? Mutter ſagt, das wäre nichts für
junge Ohren. Was haben die beiden alten, netten
Leute denn Böſes begangen

„Die? Böſes? Kind, an denen iſt Böſes be
begangen worden. Oder vielleicht ja, ſie haben
ſich verlobt vor vierzig Jahren, als Mampert in die
Stadt gekommen war und den Poſten als Kantor und
Organiſt bekommen hatte. Viel zu brechen und zu
beißen hatte er nicht, aber darum war es ihr wohl
nicht zu tun. Sie hatte ihn lieb. Und ihre Eltern
hatten ſchon immer das Geſchäft, und ſie hätten ganz
leidlich leben können. Die Alten hatten auch ja
geſagt, und alles ſah ſich nach Hochzeit an. Da ſoll
mal eine Zigeunerin in der Stadt gebettelt haben
und hat den Leuten allerlei prophezeit. Grützmanns
ſoll ſie erzählt haben, ſie kämen zu Geld, und
Schlachter Timms am Markt drüben, den alten
Timms natürlich ich hab' es nur erzählen hören

ſie würden was Liebes verlieren, und zuletzt der
Mamſell Roſen, ſie würde, wenn ſie heiratete, im
erſten Kindbett ſterben. t

Bald darauf hat Grützmann hundert Taler in der
Lotterie gewonnnen, und dem Schlachter iſt ein

Pferd gefallen, und da war es eine ausgemachte

RadioEcke
Freitag, 18. September.
Mitteldeutſcher Sender.

Leipzig (Dresden), Wellenlänge 259 Meter.

e r e leer. SchlagerJ n. 315.15 nkonzert.Hans Jürgen Wille lieſt aus eigenen

16.30 Uhr. Aus deutſchen Opern, Leipziger Rundfunkorcheſter.Wien Weber den u
18.05 Uhr: Sozialverſicherungsrundfunk (Jnvaliden, Kranken-,28590 Meter und e

r Deutf elle: Engli r Fortgeſchrittene.19.00 Uhr. Dr. R. Se Dei Kerdrinſeitute (1)-
18.30 Uhr. H. A. Bernatzki, Wien: Bei den Menſchen und

Tieren der unteren Donau.
20.00 Uhr: Von Hamburg: Varieté für Orcheſter.
Nach den Abendmeldungen bis 24.00 Uhr: Tanzmuſik (Schall

platten).
t

Deutſche Welle.

Königswuſterhauſen (Zeeſen). Wellenlänge 1635 Meter.

De De 25 Walther Noelle: Pflege des vo
0,00 Uhr: vgarete von der Oſte und f. Dr. Lampe:

Das „Die Weſermarſchen“.12.00 Uhr: lattenKongert für Verſuche und für die Jn
duſtrie: Elektrola G. m. b. H.

14.00 Uhr: Von Berlin: Schallplatten Konzert.
14.30 Uhr: Kinderſtunde. Gertrud van Eyſeren: Kunterbunt.
15.00 Uhr: Prof. Dr. Kaminer: Krankheiten und Ehe (1)-

Jnnere Krankheiten
15.45 Uhr: Frauenſtunde. Gregor Jarcho: Kunſtgewerbliche Jn

duſtrien (I1): Glasmalerei.
r: Geor usdorf: Freie und angewandte Kunſt beie Wenren n Sswahl. t ſ

16.30 Uhr: Prof. Dr. Hans Mersmann: Muſikverſtehen (2. St.)
Einführung in Sonate und Sinfonie.

17.00 Uhr: Von Leipzig: Nachmittagskonzert.
18.00 Uhr Dr. Paul Bonn: Warum iſt der Zinsfuß in Deutſch

land ſo hoch?
18.30 e ne Friebel, Lektor Mann: Engliſch für Fort

rittene.18.55 Ah Prof. Dr. Hans Reichenbach: Geſetzlichkeit der

Natur Sie
19.20 Uhr: iſſenſchaftlicher Vortrag für Zahnärzte ema

und Name des Dozenten werden in den zahnärztlichen
Fachzeitſchriften bekanntgegeben.20.00 Uhr. Ubertragung von e

20.00 Uhr: Hamburg (für alle Noragſender): Aus dem großenSaale der Muſikhalle, Hamburg: Varieté für Drhhef er.
und Muſik von Siegfried Scheffler.

Anſchließend: Ubertragung von Berlin.
Nach den Abendmeldungen: Bildfunk.

Leitung: Franz Rößner.
Verantwortlich Dr. Hanns Thormann für Politil
und Volkswirtſchaft; Franz Rößner für Feuilleton;Fran z G o m m für Kommunalpolitik und Ver
kehrsfragen; Geo Dorſch für den allgemeinen lokalen Teilowie Kreisnachrichten; i. V. Franz Gomm für Mittel
eutſchland und Gerichtsſaal; Otto Georgi für Sport und

Aus aller Welt ſowie für Volkswirtſchaft; Paul Keh litz für
den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

Einſendungen wur an die Schriftleitung, nicht an Perſonen!
Rückporto iſt beizufügen; für unverlangt eingeſandtes Manufſkript
keine Gewähr. Gerichtsſtand für beide Teile Merſeburg.
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten.

Zum Werſce,
das wir ernst bereiten

Geatemt sich wohl ein ernstes Wort-
Zum Nuchen nimm zu allen Zeiten
„Backin“ und er gerät sofort
Dr. Oetker's Backpulver „Backin“ hat sich selt über
30 Jahren glänzend bewährt. Farbig illustr. Oetker-
Rezeptbuch, Ausgabe F (Preis 15 Pfg.) und Dr. Oetker's
Schulkochbuch (Preis 30 Pfg.) in allen einschlägigen
Geschäften zu haben. Wo nicht erhältlich, gegen Ein-
sendung in Marken vonDr. August Oet rer Bielefeld

Sache, daß die Melanie Roſen dem Tod entgegenginge. Jhre Mutter ſoll entſetzlich gebarmt haben.

Und der gute Mampert iſt ſich wohl ſchon wie ein
zukünftiger Mörder vorgekommen. nd zuletzt
haben ſie beſchloſſen, ſie wollten mit der Heirat
warten, bis man ganz gewiß ſein könnte, daß kein
Kinderſegen mehr eintreffen würde.

Mit fünfzig iſt ſie ihrer Mutter noch nicht alt
genug geweſen, und dann haben ſie auch wohl ge
dacht Es hat nicht ſollen ſein. Ewiger Brautſtand
in Liebe und Frieden iſt beſſer als eine Ehe mit
allerlei Sorgen und Nöten. Da ſind ſie verlobt ge
blieben.“

„Arme Leute.“
„Jch weiß nicht“, meinte Jlſe, „ich find das be

neidenswert. Nie hat ſie ſeine Strümpfe ſtopfem
müſſen. Nie hat er ihr ein brummiges Geſicht ge
macht. Jhr Jungfernſtübchen iſt immer fein ordent
lich und ſauber geblieben, keiner hat die Gardinen
verqualmt. Und immer jemand, der galant und
aufmerkſam iſt, und immer noch etwas, worauf man
wartet, ſo eine letzte kleine Freude. Und nun dieſe
Rheinreiſe

Aber die dicke Reimers hätte ich nicht mitgenom
men, und wenn der ganze Whiſtklub in Ohnmacht
gefallen wäre.“

Friederike ſah ſie zärtlich an. „Du haſt gen Mut,
zu tun, was du willſt.“

„Den hab' ich von der Mamme. Nicht dit,
Mamme, Liebſte?“

„Du ſollſt nicht immer Mamme ſagen. Gräßlich
klingt das. Sag' Mutter. Oder ſag' einfach Hanſe,
wir ſind ja unter uns.“

„Jch werd' dich wieder nennen wie als Kind:
Schatzliebſte. Weißt du noch?“

„Ja. Und du wollteſt nie ſagen, woher du das

Wort hatteſt.“ S„Soll ich es jetzt?“ Sie lächelte von unten her
die ſchöne Frau an. „Jch hab' es gehört. Von einem
andern, der dich ſo nannte. Jawohl. Von meinem
ſehr geſtrengen Herrn Vater. Und ihr meintet, ich
ſchlieſe. Standet an meinem Bett, und er legte den
Arm um dich und ſagte ſo: O Hanſemutter, du wirſt
rot wie ein junges Mädchen.“

(Fortſetzung folgt
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Was der Oſtſiedler wiſſen muß!
J. Die Aufgabe der auf Veranlaſſung der Reichs

regierung bei der Geſellſchaft zur Förderung der
inneren Koloniſation eingerichteken Siedlervermitt
lungsſtelle iſt es, bei der Organiſation einer plan
mäßigen Weſt Oſt und Süd Nord Umſiedlung mit
gen und Siedlungsanwärtern Rat und Auskunft
zu geben.

Die Siedlervermittlungsſtelle ſelbſt führt praktiſch
keine Siedlungen durch. Jhre Adreſſe iſt: Berlin W 8,
Kanonierſtraße 17/20.

II. Die Kredite des Reiches und der Länder zum
Zwecke der ländlichen Siedlung werden auf Grund
der geſetzlichen Beſtimmungen in keinem Falle an
Einzelperſonen, ſondern nur an Siedlungsunternehmen
vergeben. Mit den Reichs und Länderkrediten ſoll
die Errichtung von neuen ſelbſtändigen bäuerlichen und
erwerbsgärtneriſchen Betrieben, die Anlage von Hand
werker- und Landarbeiterſtellen gefördert werden.

III. Mit Hilfe der Reichs und Länderkredite kaufen
die Siedlungsgeſellſchaften Güter, die ſie in bäuerliche,
wie auch in Landarbeiter- und Handwerkerſtellen zer
legen und mit zweckentſprechenden Wohn und Wirt
ſchaftsgebäuden bebauen.

IV. Die bäuerlichen Stellen ſind im allgemeinen
60 Morgen groß. Für normale Stellen von 60 Morgen
(Zweipferdeſtelle) ſind Anzahlungen von wenigſtens
5000 RM. erforderlich, während man für das Jn
ventar immerhin weitere 4000 bis 5000 RM. flüſſiges
Geld nachweiſen muß, ſo daß im ganzen 10 000 RM.
flüſſiges Geld zur Übernahme der Bauernſtelle er
forderlich ſind. Die Stelle wird dann mit voller Ernte
und guten Gebäuden bebaut übergeben. An Gebäuden
iſt ein maſſives, unterkellertes Wohnhaus vorhanden
mit 70 bis 80 Huadratmeter ausgebautem Wohnraum
und der Möglichkeit, denſelben im Bedarfsfalle zu ver
größern, ferner maſſiver Stall mit 110 bis 120 Huadrat
meter Grundfläche und einer hartgedeckten Bretter
ſcheune mit 1000 Kubikmeter Jnhalt. Brunnen, Zäune,
Anſchluß an elektriſche Licht und Kraftanlage gehören
dazu. Jn Oſtpreußen, wo billiger und beſcheidener
gebaut wird und auch das Land billiger iſt, genügt
für Anzahlung und Jnventar 7000 RM. für eine
60 Morgen große Stelle. Auch kleinere Stellen in
Größe von 30 bis 40 Morgen (Einpferdſtellen) werden
von den Geſellſchaften ausgelegt und laſſen ſich mit
geringeren Anzahlungsmitteln kaufen.

V. Ohne eigenes Anzahlungskapital in der an
gegebenen Höhe kann eine entſprechende Siedlerſtelle
nicht gekauft werden. Nur für ganz beſondere Fälle
iſt vom Reiche ein ſogenannter Einrichtungskredit
geſchaffen worden.

VI. Mit der Anzahlung wird nur ein Teil des
Kaufpreiſes gedeckt. Den bei weitem größeren Teil
desſelben erhalten die Siedlungsgeſellſchaften durch die
Reichs und Länderkredite ausgezahlt, die zur Förde
rung der Siedlung gewährt werden und die ſie auf
die Stellen der Siedler weiter übertragen. Für dieſe
Kredite müſſen die Siedler Zinſen und Tilgung zahlen,
die zuſammen 5 Prozent nicht überſteigen. Auf Grund
der Reichsrichtlinien vom 21. Juni 1929 wird für
Reichskredite auch nunmehr 5 Prozent gezahlt,
während bisher die Sätze etwas niedriger waren.

VII. Außer den bäuerlichen Stellen legen einige
Siedlungsunkernehmungen auf geeigneten Gütern
auch gärtneriſche Siedlerſtellen aus. Das ſind meiſt
6 bis 12 Morgen große Stellen, die im weiteren Vor
gelände großer Städte und in anderen Gegenden mit
günſtigem Abſatz für Obſt, Beeren und Gemüſe aller
Art angelegt werden. Dieſe Stellen haben meiſten
teils die Möglichkeit, von einem Waſſerwerke aus, das
in das genoſſenſchaftliche Eigentum aller am be
treffenden Orte angeſetzten Siedler übergeht, ihre
Gartenfläche zu bewäſſern, um dadurch die teuren
Gartenkulturen zum höchſten Ertrage zu bringen. Auch
dieſe Erwerbsgartenſiedlungen werden mit zweck
mäßigen Wohn und Wirtſchaftsgebäuden bebaut. Sie
erfordern im allgemeinen, je nach Größe und Lage,
eine Anzahlung von 2000 bis 3000 RM. und koſten
16 000 bis 20000 RM. Bei einer Anzahlung von
ca. 2500 RM. im Durchſchnitt müßte der Siedler an
nähernd ebenſoviel als Betriebskapital zur Verfügung
haben, um den Gartenbetrieb aufzunehmen.
VIII. Bei jedem größeren Siedlungsvorhaben werden
von den Landgeſellſchaften neben den bäuerlichen Stellen
auch ländliche Handwerker- und Arbeiterſtellen aus

werden kann.

Die Buchführungs und Steuerbergtungsſtelle der
Landwirtſchäftskammer für die Provinz Schleswig
Holſtein hat ein ſehr umfangreiches Tabellenmaterial
über die Wirtſchaftsergebniſſe von 767 bäuerlichen Be
trieben im Rechnungsjahre 1927/28 zuſammengeſtellt,
das in erſter Linie die rund 2000 der Buchführungs
ſtelle angeſchloſſenen Betriebsleiter zu vergleichenden
Studien inſtänd ſetzen ſoll, darüber hinaus aber auch
als ein Spiegelbild der wirtſchaftlichen Lage der ſchles
wigholſteiniſchen Bauern beachtet und gewertet zu
werden verdient.

Man wird ohne weiteres verſtehen, daß der Jnhalt
eines ſolchen Tabellenwerkes ſich im Rahmen eines
Zeitungsartikels nicht zur Darſtellung bringen läßt,eimehr können wir uns hier nur mit ſeiner Aus
wertung befaſſen, die Landwirtſchaftsrat Penning im
Amtsblatt der ſchleswigholſteiniſchen Landwirtſchafts
kammer (Nr. 33 und 34) vornimint.

In dem gedachten Aufſatze in der Kammerzeitſchrift
geht Landwirtſchäftsrat Penning zunächſt auf den von
der Buchſtelle für ſämtliche Betriebe errechneten Rein
ertrag ein.

Im Durchſchnikt aller 767 bäuerlichen Betriebe
ſtellt er ſich auf 68,53 RM. je Hektar. Die ab
zugsfähigen Skeuern und Abgaben belaufen ſich
auf 21,83 RM., ſo daß als Reinerkrag im alten
Wortkſinn 46,70 RM. je Hektar verbleiben. Jhm
ſtellt Penning die von der Buchſtelle durchſchnitt
lich mik 48,54 RM. je Hektar errechneken Schuld
zinſen und Pachken gegenüber mit dem Er
gebnis, daß ſchon auf dieſe Weiſe ein Fehlbetrag
von 1,84 RM. je Hekkar entſteht.

Angeſichts dieſes ſchlechten Reſultats unterſucht
Penning weiter, ob das Jahr 1927/28 etwa einen
außergewöhnlichen Ernteausfall hatte, und kommt zu
dem Ergebniſſe, daß bei Einſetzung der beſſeren Durch
ſchnittsernteerträge 1924/28 ſich ein Reinertrag von
66,52 RM. ergeben würde. Aber auch dieſer Rein
ertrag würde

nicht die geringſte Verzinſung des Eigenkapikals
der Bauernwirtſchaften geſtattet haben und würde dem
Betriebsinhaber und ſeiner Familie neben Wohnung
und Koſt eine Barentſchädigung für die geleiſtete Arbeit
von nur knapp 18 RM. je Hektar gelaſſen haben.
Dies ſei aber noch nicht einmal die Hälfte der vom
Landesfinanzamt zugeſtandenen Bewerkungsſätze.

Während nun von anderer Seite der ganz verfehlte
Verſuch unternommen worden iſt, den geringen Ar
beitsertrag der Bauernfamilie in Stundenlöhnen aus
zudrücken und Wege zu zeigen, wie dieſe durch Be
ſeitigung des Leerlaufes uſw. gehoben werden könnten,
ſpricht ſich Landwirtſchaftsrat Penning unſeren
Standpunkt klipp und klar beſtätigend dahin, aus:
„Angeſichts dieſer Sachlage kann es nicht zweifelhaft
ſein, daß hier nur von der Preisſeite her geholfen

„Wie waren die Preiſe 19272
fragt er, um zu prüfen, bei welcher Preislage die
ſchleswigholſteiniſchen Bauern bei gewohnter ſpar
ſamer Lebenshaltung die beſcheidenem Arbeitsein

gelegt, die gewöhnlich mit 4 bis 10 Morgen verſehen
und mit entſprechenden Wohn und Wirtſchafts
gebäuden bebaut ſind. Dieſe Stellen können ſchon mit
e Anzahlung von 1000 bis 2000 RM. übernommen
werden.

Die Erwerber einer mit Reichs oder Staatskredit
errichteten Siedlerſtelle ſind von der Grunderwerbs
ſteuer befreit, ebenſo auf. 5 Jahre von der Grundver
mögensſteuer. Alle anderen Steuern haben ſie zu
zahlen.

I. Angeſiedelt werden nur Perſonen, die eine gute
landwirtſchäftliche Vorbildung und praktiſche Erfahrung
in der bäuerlichen Landwirtſchaft haben, reſp. ſich als
Gärtner, Landarbeiter und ländlicher Handwerker aus
weiſen können. Die Anſiedlung erfolgt hauptſächlich

Wirtſchaftsergebniſſe bätterlicher
Betriebe 1927/1928

Buchführungsergebniſſe von 767 Betrieben. Ungünſtige Wirtſchaftslage.
Verluſtbetriebe durch ungenügende Preiſe.

kommen und mäßigem Vermögensertrag entſpricht
ohne Neuverſchuldung hätten wirtſchaften können.

Die Hamburger Notierungen 1927728 waren gegen
über dem fünfjährigen Durchſchnitt 1924/28

bei Weizen um 0,8 9 höher
bei Roggen um 9722 26 niedriger
bei Kartoffeln um 12,5 95 niedriger
bei Ochſen (D) um 6,0 2 niedriger
bei Schweinen (c) um 13 höher
bei Butter (I) um

24,0 26 höher
31,7 2 höher
14,0 2 höher

bei Roggen um
bei Ochſen (D) um
bei Schweinen (c) um 29,8 höher
bei Butter (D) um 41,8 höher.

Wären ſie gleichmäßig geſtiegen, hätte keine Ver
ſchiebung gegeneinander ſtaktgefunden, dann wären
ſo folgert Penning nun weiter bei den 767 Bauern
wirtſchaften auch die Ackerwirtſchaft, der Rindvieh
verkauf, die Milchwirtſchaft, der Schweineſtall uſw.
an den Geſamteinnahmen in einer anderen Weiſe be
teiligt, als es 1927/28 der Fall war. Aus dieſen Er
wägungen heraus ermittelt Verfaſſer ſodann den
Preisſtand, den Weizen, Roggen, Ochſen, Schweine
und Butter hätten haben müſſen.

Mit voller Abſicht ſei hier eine Wiedergabe der von
Penning gefundenen Preiszahlen e denn
ſchon der Getreideverkauf wird im Durchſchnitt der
deutſchen Bauernwirtſchaften ein ganz anderer ſein als
in SchleswigHolſtein mit dem ſtarken Hervortreten der
Großbauernbetriebe. Außerdem kann auch die Vor
kriegszeit mit ihrer, die getreideproduzierende Groß
land wirtſchaft ſtark begünſtigenden Handels und
Preispolitik uſw. nicht ohne weiteres richtige Ver
gleichsmaßſtäbe liefern. Wichtig iſt dies, daß Penning
die bäuerliche Rentabilitätsfrage ſachgemäß und ziel
richtig als Preisproblem auffaßt, und daß ſeine Ge
dankengänge mit Notwendigkeit dahin führen, daß
auch hier die Löſung auf das Finden der richtigen
Relation hinausläuft, wie es unlängſt Graf zu Stol
bergWernigerode für die Abſtufung der Zölle (vgl.
Nr. 196) ſo ausſichtsreich unternommen hat. Wenn
es gelänge, für die Geſamtheit der bäuerlichen Betriebe
in Deutſchland in dieſer Weiſe die günſtigſte Preis
relation zwiſchen den einzelnen Erzeugniſſen der bäuer
lichen Landwirtſchaft nach Maßgabe ihrer Bedeutung
für deren Rentabilität aufzuzeigen, dann wäre damit
ein anerkennenswertes Stück praktiſcher Agrarpolitik
geleiſtet.

in den dünn bevölkerten Provinzen und Ländern des
deutſchen Oſtens: Oſtpreußen, Nieder und Ober
ſchleſien, Mark Brandenburg, Grenzmark, Pommern,
Mecklenburg Schwerin und MecklenburgStrelitz.

Neue Aktion der Landwirtſchaft
Die Führer der land wirtſchaftlichen Spitzenorgani

ſationen Hermes, Brandes, Schiele und Fehr
haben ſich mit einem Schreiben vom 8. September
erneut an den Reichsernährungsminiſter gewandt und
auf die Verſchärfung der Kriſe in der deutſchen Land
wirtſchaft hingewieſen. Sie richten an die Regierung
die Forderung, eine Reihe von Sofort- Maßnahmen
durchzuführen, die geeignet ſeien, die dringendſten

Mißſtände auf den landwirtſchaftlichen Produkken
märkten zu beheben, und die ohne Mitwirkung des
Reichstagsplenums ſogleich durchführbar ſeien.

Es muß leider feſtgeſtellt werden, ſo heißt es in
dem Schreiben, daß eine Einwirkung des Geſetzes über
die Vermahlung von Jnlandweizen vom 4. Juli 1929
auf dem Weizenmarkt bisher nicht zu verſpüren iſt.
Wir halten es daher für dringend geboten, daß Sie,
Herr Miniſter, von den im Geſetz vom 4. Juli 1929
feſtgelegten Ermächtigungen ſofort reſtlos Gebrauch
machen. Die Entwicklung der deutſchen Weizenpreiſe
und die ſchwache Nachfrage nach inländiſchem Weizen
im Monat Auguſt zwingt in der Tat zu der Annahme,
daß die im Geſetz vorgeſchriebene Quote von 40 Pro
zeit inländiſchem Weizen bisher tatſächlich nicht ver
mahlen iſt.

Wir halten es ferner für notwendig, daß in Aus
führung der Beſtimmungen der 88 1 und 3 des Ge
ſetzes eine Erhöhung der Vermahlungsquote vor

eſchrieben wird. Die Anwendung des in S 2 des Ge
etzes zugelaſſenen Beimiſchungszwanges von inlän

diſchem eizenmehl zu Mehl aus Auslandweizen
halten wir aus dem gleichen Grunde für erforderlich.

Wir ſind der Anſicht, daß die dringend notwendige
Entlaſtung des Roggenmarktes nur durch Herausnahme
größerer Mengen Roggen aus dem Markt erreicht
werden kann. Wir ſchätzen dieſe Menge auf min-
deſtens 500 000 Tonnen, die im Wege der Magazi
nierung, des Exports und der Verfütterung zu ver
wenden wären.

Aus dem engen betriebs wirtſchaftlichen Zuſammen
hang zwiſchen Schweinemaſt, Roggen und Futter
etreidemärkten ergibt ſich die Notwendigkeit, die Ein
uhr ausländiſchen Futtergetreides zu droſſeln. Da bei
Mais handelsvertragliche Bindungen vorliegen, iſt die
notwendige Hilfe auf dem Gebiete der Futtergerſte um

dringender. Wir beantragen infolgedeſſen ſchnellſte
Aufhebung des Zwiſchenzolles für Futtergerſte.

Die erforderliche Enklaſtung des Rindviehmarktes
iſt nur durch Fernhaltung der übermäßig großen Vieh
und Fleiſcheinfuhren zu erreichen.

Wir richten an Sie, Herr Miniſter, im Intereſſe der
an der Buttererzeugung beſonders intereſſierten bäuer
lichen Landwirtſchaft die dringende Bitte, mit allem
Nachdruck ſich für die Kündigung des deutſch-finniſchen
Handelsvertrages innerhalb der Reichsregierung ein
zuſetzen. Das Ziel muß unter allen Umſtänden darin
beſtehen, mindeſtens noch im Laufe dieſes Jahres die
e Butter und Rahmzölle in Wirkſamkeit zu

etzen.bhngeſehie der äußerſt bedrohlichen Verſchärfung

der Lage der Landwirtſchaft halten wir die ſchleunige
Einberufung des Handelspolitiſchen Ausſchuſſes des
Reichstages, unabhängig vom Zuſammentritt des
Plenums, zur ſofortigen Durchführung der auf zoll
politiſchem Gebiet liegenden vorſtehend aufgezählten
SofortMaßnahmen.

Abſonderung tuberkuloſeverdächtiger Rinder.

iere in einem abgegrenzten Teile des gemeinſamen
Stalles oder an einem Stallende, tunlichſt unter
Freilaſſung des benachbarten und etwaiger gegen
überliegender Stände, aufzuſtellen. Die Rinder
bleiben während der Dauer der im Tuberkuloſe
inſtitut, Halle, Freiimfelder Straße 68, erfolgenden
bakteriologiſchen Unterſuchung und bis zu ihrer Ab
nahme oder Unverdächtigkeitserklärung durch den be
amteten Tierarzt abgeſondert ſtehen. Vor Abſchluß
der Unterſuchung dürfen die verdächtigen Tiere nicht
im freien Handel verkauft werden, dageg

n unter Kontrolle der Polizeibehörde ge
attet.

Es ſei beſonders darauf hingewieſen, daß ein
Ausſchluß aus dem Tuberkuloſetilgungsverfahren
dann ausgeſprochen werden kann, wenn ein an e
ſchloſſener Beſitzer vorſätzlich oder grob fahrläſſig
den Grundſätzen zuwiderhandelt.

Kopfſteuer und Einkommenſteuer.
Die unter dem Miniſterium Altenſtein in einigen

Provinzen durchgeführte Einkommenſteuer wurde vom
Adel mit allen Mitteln bekämpft. Er behauptete, daß
die großen Güter zu ſtark belaſtet worden ſeien, und
die Bauern zuwenig Steuern zahlten. Nach ihrer Auf
faſſung, die beſonders von den Ruppiner und Havel
länder Rittern vertreten wurde, ſollte der Bauer der
„reichere Stand“ ſein, der ſich auf Koſten der Guts
beſitzer ſeit dem Kriege ſehr bereichert hätte. Als
Beweis dafür erklären ſie folgendes:

„Da die Zahlungen vom kontribualen Bauern
ſtand ſofort geleiſtet worden ſind, ſo iſt dadurch
der Beweis erbracht, daß ihm ſelbige nicht ſchwer
gefallen ſind.“

Die vom Adel gewünſchte hohe Beſteuerung des
Bauernſtandes wurde damit begründet, daß der Bauer
infolge ſeiner Viehzucht „Viehhändel“ treibt. Jn einer

Angabe von 13 adligen Jnſaſſen des Ruppiner Kreiſes
wird auf dieſen „Viehhandel“ beſonders verwieſen.
Schönebeck ſagt dazu:

„Die Vorſtellungen finden, daß die Bauern im
Steuergeſetz zu guk weggekommen. Es ſei darin
nicht auf die „Induſtrie“ des Bauern Rückſicht ge
nommen, „der Viehhandel treibt“. Dieſer Tadel iſt
ein Stück, der ſelbſt im Gedankenkreis unſeres
Schriftſtückes noch auffällt: danach müßte es in
Jahrhunderten nie einen viehverkaufenden Guts
beſitzer, keinen, der mit Wolle handelte, und erſt
recht keinen, der Schnaps gebrannt hätte, gegeben
haben. Da wundert denn die Behauptung nicht
mehr, die Bauernwirtſchaft gehe ſtets vorwärts: leide
je ein Bauer Not, ſo leide zu allermeiſt der Guts
herr, der ja den Bauern unkerſtützen müſſe.“

Nach dem Miniſterium Altenſtein wurde Harden-
berg Staatskanzler. Er hat die Einkommenſteuer, die
in den Provinzen Oſt und Weſtpreußen eingeführt
war, wiederaufgehoben. Auch das Edikt für die Kur
mark, das eine Steuerreform vorſah, wurde ſuspendiert.
Statt deſſen führte er die höchſt unſoziale Kopfſteuer
ein. Bezeichnend für ihn iſt die Zuſammenſtellung der
Repräſentanten, die 1811 in den Steuerfragen gehört
wurden. Von der Regierung wurden 9 ernannt, von
den großen Städten A, von den kleineren 9, für Groß
pächker und Bauern 8, für den Großgrundbeſitz 24,
davon war einer bürgerlich. Die „Bauernvertreter“

für die Neumark, Kurmark und Oſtpreußen waren nur
große Domänenpächter. Die Wirkung der Kopfſteuer
charakteriſtert Lehmann in Band 103 der Preußiſchen
Jahrbücher, Seite 34/35, mit folgenden Worten:

„Man traut ſeinen Augen nicht, wenn man den
Paragraphen lieſt, der für das platte Land und die
ihm im Abgabenſyſtem gleichgeſtellten kleinen Städte
eine fixierte Perſonenſteuer von 12 guten Groſchen
(155 Mark) verordnete, zu entrichten von jeder
Perſon vom 12. Jahre an ohne Ausnahme“. Alſo
mußte der Büdner oder Handwerker, der eine Frau
und vier Kinder hatte, ſechsmal ſoviel zahlen als der
unverheiratete Großgrundbeſitzer. Faſt wie ein Hohn
klingt es, wenn die Haftpflicht für die Steueraus-
fälle mit den Worten begründet wird: „Um einer
en uns dieſer Steuer nach Klaſſen überhoben zu
ein.
Zu dieſer Kopfſteuer wurden noch die indirekten

Steuern ſtark ausgebildet; ſo wurde gegen Steins
Gutachten die Backſteuer eingeführt. Aber ſchon
1811 wurde in einer Kabinettsorder vom 29. Mai die
Unhaltbarkeit derſelben erkannt. Aus der Kabinetts-
order iſt zu erſehen, daß Bauern, um der hohen Back
ſteuer zu entgehen, eine andere für die Geſundheit
höchſt unzuträgliche Art der Teigbereitung durchführten.
Die Kabinettsörder gab zu, daß es ſich hier nicht um
eine „ſtrafbare Defraudakion der öffentlichen Gefälle“,
ſondern um wahre Not handle. Dieſe Steuer iſt dann
auch ſpäter aufgehoben worden. Hardenberg kündigte
auch die Aufhebung der Grundſteuerbefreiung an; das
Programm iſt jedoch nicht durchgeführt worden. Bis
1861 blieb dem Adel die Grundſteuerfreiheit erhalten.
Die Einführung der Einkommenſteuer wurde in den
folgenden Jahrzehnten wiederholt verſucht, aber noch
1847 ſcheiterte ein derartiger Verſuch im Vereinigten
Landtag. Erſt durch das Geſetz vom 7. Dezember 1849
gelang die Aufhebung der Steuerfreiheit der Standes
perſonen und Offiziere. Dabei ſtellte ſich heraus, daß
76 Prozent der bisher ſteuerfreien Standesperſonen
nach ihrem Einkommen in die erſte Klaſſe der Klaſſen
ſteuer gehörten. Nachdem ein zweiter Verſuch auf
Einführung der Einkommenſteuer geſcheitert war, ge
lang es 1851, dieſelbe einzuführen, obwohl in der Ein
kommenſteuer die Selbſteinſchätzung und die Pro
greſſion fehlten, bedeutete ihr Ergebnis gegenüber den
bisherigen Zuſtänden einen ſtarken Fortſchritt.

Damit ſchließt für den Bauernſtand ein Kapitel der
denkbar ungerechteſten Behandlung. Zwar folgt hier

auf keineswegs eine gleichmäßige ſteuerliche Behand
lung mit dem Großbeſitz, aber die grundlegende Rege
lung der Steuerfrage läßt doch Überlaſtungen im
Sinne der 1. Jahrzehnte des 18. Jahrhunderts nicht
mehr zu. t

So mußte ſich der deutſche Bauer bis zur Mitte
des 19. Jahrhunderts gegen die unberechtigten Be
ſchränkungen ſeiner Perſon und ſeines Beſitzes wehren.
Er ſtand mit dem Adel ein Jahrhundert im ſchärfſten
Kampfe, um unterſtützt von einſichtigen Staats
männern ſich und ſeinen Stand zu erhalten. Ohne
große Verluſte an Eigentum iſt dieſer Kainpf nicht ab
gegangen. Die Verluſte waren um ſo größer, je ſtärker
ſich der Adel in den einzelnen Provinzen durchſetzen
konnte, und je ſchwächer Könige und Staatsmänner
ihrerſeits gegen die Einflüſſe des Adels waren. Bis
auf den heutigen Tag laſſen ſich die Spuren der
„Bauernbefreiung“ nachweiſen. Dort, wo der Adel, am
ſchlimmſten gehauſt hat, befinden ſich die heute poli
tiſch und wirtſchaftlich am meiſten gefährdeten, dünn-
bevölkerten Provinzen und Landesteile.

Die Ausſaak in Furchen bietet große Vorteile bei
den Gemüſen, die man im Herbſt ſät, um im Frühling
ernten zu können. Die Samen liegen feuchter und
keimen daher beſſer als auf flachen Beeten, die
Pflänzchen ſtehen geſchützter und entwickeln ſich da
durch üppiger. Die Wälle längs der Furchen halten
den Wind fern und den Schnee feſt, ſo daß die Saat
vor Barfroſt ſicherer iſt als auf ebenem Felde. Von
dem im Frühjahr häufigen Wechſel von Sonnenſchein
und Froſt merken weder Pflanzen noch Samen dank
der Furchenſaat viel, weil der Schnee in den Furchen
als gute Deckſchicht liegenbleibt, während er vom
flachen Lande verſchwindet, ſobald die Sonne auch nur
kurze Zeit ſcheint. Am Abend kehrt meiſt Froſt wieder,
und er würde den Pflanzen, wenn ſie frei ſtänden,

ſchlecht behagen. Für Erbſen und Kohl iſt es weiter
von Vorteil, wenn im Frühling durch Schließen der
Furchen ihr Stand vertieft wird, weil ihnen dann neue
Wurzeln an den in die Erde kommenden Teilen reichere
Nahrungsquellen öffnen.

Am wenigſten Verluſte entſtehen beim Stkalldünger,
wenn er feſt und feucht gehalten wird. Die Jauche
als ſein wertvollſter Beſtandteil darf weder in den
Straßengraben, noch in den Dorfteich fließen, noch in
den Untergrund verſickern. Das verhütet man durch
undurchläſſige Düngerſtätten aus Lehm, Pflaſter oder
Beton. Das von den Dächern und dem Hof ablaufende
Regenwaſſer muß vom Dünger durch einen Erdwall
ferngehalten werden. Möglichſt täglich ebne man den
mit Torf oder ſchwarzer Erde durchſchichteten Dünger
und laſſe ihn vom Vieh feſttreten. Solcher ſorgſam
behandelte Stalldünger wird am beſten von Hack
früchten, Olfrüchten und Winterkorn verwertet, und
zwar um ſo höher, je früher er gegeben wurde. Er
ſoll nach dem Ausfahren ſofort gebreitet und ebenſo
wie allein ausgefahrene Jauche möglichſt flach, auf
Sandboden höchſtens mitteltief, untergepflügt werden.
e laſſe den Dünger niemals in kleinen Haufen
iegen.

Durch Kochen, Aufbrühen oder Dämpfen erreicht
man beim Schweinefutker beſſere Ausnutzung derFuttermittel und größere Abwechſlung in der Fütte

rung. Ferner wird durch zweckmäßige Zubereitung
dem Verſchwenden des Fuütters durch die Tiere vor
gebeugt. Sie iſt beſonders bei Maſtſchweinen wichtig,
um dieſe ſtändig zum Freſſen zu veranlaſſen. Ein
Keſſel oder ein Fukterdämpfer, der in der Futterküche
aufgeſtellt wird, genügt zur Zubereitung des Futters.
Freilich verteuert das Kochen oder Dämpfen die
Schweinehaltung weſentlich durch die Ausgaben für
Brennmaterial, aber dieſe bringt die beſſere Aus
nützung des Futters reichlich wieder ein. Die ge
dämpften Futtermittel, z. B. Kartoffeln, Rüben und
dergleichen, ſind zu zerkleinern und mit Kleie, Körnern,
Schrot oder Strohmehl zu vermengen, weil dann alles
ſchmackhafter für die Tiere wird und beſſer anſchlägt.
Futtermittel, die durch Kochen ausgelaugt werden, ſind
nur zu dämpfen, ſofern nicht das Kochwaſſer mit ver
füttert wird. Man hüte ſich derartiges Futter zu heiß
in die Tröge zu ſchütten. Die Schweine fallen gierig
Pn, her und verbrennen ſich damit Schlund und

agen.

n iſt die



Landliche Wegerechte
Nicht ſelten entſtehen unter Landleuten Streitig

keiten deshalb, weil ſich der eine Landwirt für berech
tigt hält, über des Nachbars Geſchäft zu gehen oder
ſogar darüber zu fahren. In einem anderen Falle
führt ein Weg quer durch einen Acker; der Bauer,
ärgerlich darüber, daß ihm in jedem Jahre ſo ein Teil
der Ernte verlorengeht, glaubt eines Tages berechtigt
zu ſein, den Weg durch Anbringen von Schranken
ſperren zu dürfen.

Die Rechtslage bei ſolchen Wegeverhältniſſen iſt
nicht immer zweifelsfrei. Es kann ſich bei ſolchen
Wegen entweder um einen öffentlichen Weg oder
um eine ſogenannte Wegegerechtigkeit (Dienſt
barkeit), und in beſtimmten Fällen auch nur um ein
Notwegerecht im Sinne des S 917 des Bürgerlichen
Geſetzbuches handeln.

Um einen öffentlichen Weg handelt es ſich regel
mäßig dann, wenn der Weg tatſächlich dem Gebrauche
des Publikums ohne Beſchränkung auf beſtimmte Per
ſonen dient; der Weg kann ein öffentlicher ſein, auch
wenn der Grund und Boden nicht im Eigentum von
Staat oder Gemeinde ſteht; ein öffentlicher Weg kann
auch über das Grundſtück eines Privaten führen. Iſt
ein ſolcher Weg dem Gemeingebrauch beſtimmt, ſo iſt
der Eigentümer nicht berechtigt, ihn eigenmächtig dem
öffentlichen Verkehr zu entziehen. Die Eintragung in
ein Wegeverzeichnis iſt für die Hffentlichkeit des Weges
kein Rechtserfordernis. Der öffentliche Weg braucht
auch nicht notwendig ohne Einſchränkung für den ge
ſamten öffentlichen Verkehr beſtimmt ſein, vielmehr
ſind Beſchränkungen hinſichtlich Benutzungsart durch
aus möglich, wenn nur innerhalb dieſer Grenzen
jedem die Benutzung offenſteht. Die Eigenſchaft als
öffentlicher Weg kann nur durch die ebenfalls nur im
öffentlichen Intereſſe zuläſſige Einziehung, welche in
einem beſonderen Verfahren ſtattzufinden hat, auf
gehoben werden. Selbſt die bloße Verlegung eines
öffentlichen Weges iſt nur in einem förmlichen Ver
fahren aus öffentlichem Intereſſe zuläſſig.

Jn manchen Fällen handelt es ſich aber nicht um
einen öffentlichen Weg, den jedermann begehen kann,
ſondern nur um eine Wegegerechtigkeit, welche dem
Nachbarn oder beſtimmten Grundbeſitzern zuſteht, die
über das mit dieſer Dienſtbarkeit belaſtete Grundſtück
gehen, fahren, reiten und Vieh treiben dürfen. Eine
ſolche Wegegerechtigkeit kann zwar ſeit Jnkrafttreten
des Bürgerlichen Geſetzbuches, alſo ſeit dem 1. Januar
1900, mit dinglicher Wirkung nur noch durch Ein
tragung in das Grundbuch entſtehen. In den meiſten

ällen beſtehen aber ſolche Gerechtigkeiten überhaupt
chon ſeit Menſchengedenken. In ſolchen Fällen be

ſtehen die Berechtigungen weiter, auch ohne daß es der
Eintragung in das Grundbuch bedarf. Nicht ſelten
aber iſt gerade das Beſtehen ſolcher Berechtigungen
ſtreitig, indem der Eigentümer des belaſteten Grund
ſtückes behauptet, es handele ſich nur um eine Gefällig
keit, wenn andere bisher gelegentlich über ſein Grund
ſtück haben gehen, fahren oder es ſonſt haben benutzen
dürfen. In ſolchen Fällen können die vermeintlich Be
rechtigten ſelten den Nachweis führen, auf welche Weiſe
die Berechtigung in alter Zeit etwa durch einen be
ſonderen Vertrag begründet worden iſt. Dann iſt es
aber vielfach möglich, ſich auf Erſitzung zu berufen.
Jm Gebiete des allgemeinen Landrechts und des ge
meinen Rechts, alſo in dem größten Teil Deutſch
lands, konnten vor dem 1. Januar 1900 ſolche Wege
gerechtigkeiten durch 30fährige Erſitzung erworben
werden. Um ſich auf ſolche Erſitzung zu berufen, muß
der Berechtigte, welcher ein ſolches Wegerecht für ſich
in Anſpruch nimmt, behaupten und erforderlichenfalls
durch Zeugen beweiſen können, daß bereits vor dem
1. Januar 1900 ſeit unvordenklicher Zeit, mindeſtens
aber ſeit 30 Jahren, alſo ſeit 1870, er oder ſeine Rechts
vorgänger den Weg benutzt haben in der Meinung,
dies in Ausübung eines Rechtes zu tun.

In manchen Fällen iſt ein Grundbeſitzer berechtigt,
über des Nachbars Grundſtück zu fahren, zu gehen oder
es ſonſt zu benutzen, ohne daß des Nachbars Grund
ſtück mit einem öffentlichen Wege oder einer Wege
gerechtigkeit belaſtet iſt. Nach S 917 des Bürgerlichen
Geſetzbuches ſteht nämlich einem Grundbeſitzer dann
ein ſogenanntes Notwegerecht über des Nachbars
Grundſtück zu, wenn erſterem die zur ordnungsmäßigen
Benutzung notwendige Verbindung mit einem öffent
lichen Wege fehlt; dann müſſen nämlich die Nachbarn
dulden, daß ihre Grundſtücke zur Herſtellung der not
wendigen Verbindung benutzt werden. Für die Dul
dung dieſes Notweges können die Nachbarn eine
Geldrente verlangen; die Richtung des Nokweges und
der Umfang des Benutzungsrechtes werden nötigen
falls durch richterliches Urteil beſtimmt. Ein Recht
auf Notweg beſteht jedoch nicht, wenn die bisher vor
handene Verbindung mit einem öffentlichen Wege
durch eine willkürliche Handlung (z. B. Anlage eines
Teiches oder Abbruch einer Brücke) des Eigentümers

düngungsweiſe ſchon Jahrtauſende alt, trotzdem iſt die
Kenntnis ihrer beſten Anwendun
gemeingut der Landwirte und
nicht nür die Pflanzen, ſondern wirkt auch phyſikaliſch
und chemiſch auf den Boden ein. Wenn auch alle land
wirtſchaftlichen Nutzpflanzen des Kalkes teils als
Bauſtein, teils zur Einleitung wichtiger Lebensvor
gänge bedürfen, ſo iſt doch das Bedürfnis nach Kalk
bei den einzelnen Pflanzen ſehr verſchieden. Man
unterſcheidet
Während beiſpielsweiſe Wicken, Klee, Luzerne, Erbſen
und Bohnen für friſche Kalkung dankbar ſind, werden
Lupine und Serradelle durch friſche Kalkung im
Wachstum und Gedeihen ſchwer geſchädigt
ſind alſo mit dem zufrieden, was andere Pflanzen an
Kalk im Acker zurückgelaſſen haben. Durch kalkliebende
Schmetterlingsblütler werden dem Boden auf ein
Hektar ungefähr 125 bis 250 Kilogramm Kalk ent
zogen, Zuckerrüben und Raps brauchen etwa 120 bis
180 Kilogramm, Kartoffeln und Lupinen etwa 60 bis
70 Kilogramm, die Getreidearten dagegen nur etwa
30 bis 50 Kilogramm.

pflanzen verbraucht wird, löſt das Waſſer im Boden
den Kalk und führt ihn weg, falls er nicht durch Ver
wittern ſehr kalkhaltigen Geſteins entſtand und reich
licher Vorrat hieran den Abgang ergänzt.
bilden ſich im Boden durch Zerſetzung der natürlichen

Auswaſchung beſchleunigen neuerdings in bedenklichem

gramm je Hektar.

e

Kalk als Dünger und Bodenmedizin
Von Dr. Werner Schuhknecht.

Die Kalkdüngung iſt als die älteſte Mineral

noch lange nicht All
ärtner. Kalk düngt

kalkholde und kalkfliehende Pflanzen.

Letztere

Abgeſehen von dem Kalk, der durch die Kultur

Ferner

Dünger, wie Stallmiſt, Kompoſt, Gründünger uſw.,
große Mengen Kohlenſäure, die in die Bodenflüſſigkeit
eintritt und die Löslichkeit des Kalkes erhöht. Seine

Maße auch die künſtlichen Dünger, ſoweit ſie keinen
Kalk enthalten; ſie vermindern den Kalkvorrat des
Bodens durch ihre Umſetzungen mit ſeinen kalkartigen
Beſtandteilen. Der jährliche Mehrentzug an Kalk
durch Verwendung von 100 Kilogramm ſchwefel
ſaurem Ammoniak auf einen Morgen z. B. iſt auf
etwa 40 Kilogramm zu ſchätzen, und für niedrig
prozentige Kaliſalze erheblich höher. Kunſtdünger, die
als Nebenbeſtandteil Kalk enthälten, wirken dagegen
kalkerſparend, und die Verwendung von je 200 Kilo
gramm Thomasmehl oder Kalkſtickſtoff erſetzt etwa die
Hälfte des jährlichen Verluſtes von 150 bis 300 Kilo

Wenn auch manche Kunſtdünger den Kalkgehalt
des Bodens ſtärker in Anſpruch nehmen, ſo braucht
doch der Boden dadurch nicht gleich zu verſauern. An
dererſeits iſt ſaure Reaktion von Vöden noch kein Be
weis für ihre Kalkbedürftigkeit. Schon Anfang der
ſiebziger Jahre des vorigen Jahrhunderts, als man
eine Mineraldüngung der Böden noch gar nicht kannte,
fand man viele deutſche Böden ſauer. Trotzdem hatten
die Kalkverſuche der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell
ſchaft Anfang der neunziger Jahre keinen rechten Er
folg. Nach neueren Verſuchen haben nur 30 Prozent
der beobachteten Böden die Kalkung deutlich gedankt,
während weitere 30 Prozent nur undeutliche, und
40 Prozent gar keine Wirkung zeigten. Dies rührt
daher, daß viele unſerer Kulturpflanzen am beſten auf
teils ſchwach, teils ausgeſprochen ſauerem Boden
gedeihen.

Eine andere Seite der Kalkwirkung äußert ſich an
den feinſten Teilchen des Bodens als Anderung der
Bodenſtruktur. Bei Kalkmangel lagern dieſe feinſten
Teilchen des Bodens, die Tonkolloide, dicht nebenein-

der Luft und des Waſſers ſehr erſchwert. Solcher
Boden bietet einen vollſtändig dichtgeſchlämmten und
undurchläſſigen Anblick. Bei Zufuhr von Kalk ver
binden ſich dieſe Teilchen zu einem Kalktonerdeſilikat,
das ein ſchwammiges, elaſtiſches Krümelwerk darſtellt.
In derart gelockertem Boden können Luft und Waſſer
viel beſſer kreiſen und der Boden iſt dann auch wärmer.
In ungekalktem Sand würde eine mittlere Boden
temperatur von 13 Grad Celſius ermittelt, in gekalktem
betrug ſie 13,5 Grad, gekalkter Lehm war ein ganzes
Grad wärmer als ungekalkter. Abgeſehen von dem
günſtigen Einfluß auf die Kleinlebewelt des Bodens,
die Bakterien, verringert dieſe Lockerung auch noch den
Reibungswiderſtand ganz erheblich, ein Umſtand, der
natürlich die Bearbeitung erleichtert. Bei den kolloid
reicheren ſchweren Böden wird dies fühlbarer als bei
leichten. Atzkalk wirkt in dieſer Richtung ſtärker als
der kohlenſaure.

Der Abbau organiſcher Verbindungen in unter
gepflügten Pflanzenkeilen wird hauptſächlich durch Bak
kerien vollzogen, zu deren Gedeihen Kalk nötig iſt, und
die bei ſtark ſaurer Reaktion leicht zugrunde gehen.
Die ſie in ſolchen Fällen überwuchernden Pilze neigen
außerdem dazu, das durch Düngung zugeführte
Ammonſulfat zu zerſetzen und deſſen Ammoniak zu
Pilzeiweiß zu verarbeiten, wobei Schwefelſäure frei
wird, die Säure des Bodens erhöhend. Ferner iſt die
Gegenwart von Kalk nötig zum Stickſtoffabbau und
zur Umwandlung des Ammoniaks in Salpeterſäure,
die vom Kalk neutraliſiert werden muß. Da die
Stickſtoffbakterien der Hülſenfrüchte nur in Gegenwart
von Kalk befriedigend gedeihen, ſo hat man dieſe Eigen
ſchaft ſchon in Dänemark dazu benutzt, auf dieſem Wege
die Kalkbedürftigkeit von Böden feſtzuſtellen.

Gebrannter Kalk gehört auf beſſeren, ſchweren
Boden, der ihn minder als Nährſtoff, denn als Locke
rungsmittel benötigt. Auf leichte Böden gehört tzkalk
nicht, weil er den Humus angreift und verzehrt. Hier
iſt Raturkalk, wie Ton oder Lehmmergel, am Platze.
Vor Verwendung ſoll man ihn gut durchlüften und
durchfrieren laſſen, er läßt ſich dann beſſer verteilen.
Scheidekalk, Gaskalk, Azetylenkalk und Kalkaſche ſind
ebenfalls gut und brauchbar, wenn ſie vorher gut ge
küftet wurden. Scheideſchlamm enthält teils ge
brannten, teils kohlenſauren Kalk, ferner etwa
0,4 Prozent Stickſtoff, 0,2 Prozent Kali, 0,7 Prozent
Phosphorſäure. Jm Endlaugenkalk iſt die Kalkeinheit
oft teuer, und die Wirkung befriedigt nicht immer.
Wegen ſeiner Schwerlöslichkeit gebe man Kalk mög
lichſt frühzeitig und vermenge ihn gründlich mit der
Ackerkrume. Eine erſt kurz vor der Beſtellung vor
genommene Kalkung wirkk unvollkommen, ja un
günſtig. Niemals verteile man Kalk bei naſſem
Wetter oder in naſſem Zuſtande, da er ſich dann nicht
gut ausbreiten läßt. Niemals darf man auch Kalk
ohne gleichzeitige Darreichung anderer Düngemittel
geben, ſonſt erfährt man die Wahrheit des alten Wor-
kes, daß Kalk reiche Väter, aber arme Söhne macht.

Beim Einkauf von Kalk berechne man, wie teuer
ſich die Kalkeinheit bis zum Acker ſtellt, der Gehalt an
Atzkalk oder kohlenſaurem Kalk gibt den Ausſchlag für
die Düngewirkung. Bei der Lieferung laſſe man den
Kalkgehalt an Durchſchnittsproben durch landwirtſchaft
liche Kontrollſtationen feſtſtellen, um ſich vor Übervor
teilung durch Mindergehalt zu ſchützen. Kleine Gaben
von Kalk in häufiger Wiederholung wirken, wie Feld

ander. Dadurch wird der Zutritt und die Bewegung
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Die richtige Düngung im Obſtgarten.
Wir wiſſen heute, daß die Blütenſtände bei unſeren

verſchiedenen Obſtarten ſchon in der erſten Hälfte des
Auguſt in der Knoſpe ſich bilden. Vorausgeſetzt, daß
Kali und Phosphorſäure in genügender Menge durch
die Wurzeln herbeigebracht werden kann. Eine reiche
Gabe von Kalidüngeſalz und Phosphorſäure ſollte den
Bäumen ſchon Ende Juli in leicht löslicher Form ge
boten werden. Nur in den ſeltenſten Fällen wird eine

ſelbſt aufgehoben iſt.

An dieſer Stelle werden alle Anfragen land wirtſchaftlicher
Art gegen Erſtattung der Portokoſten in Höhe von 30 Pf.
beantwortet. Antworken ohne volle Namensunterſchrift bleiben
unberückſichtigt. Sprechtage der Redaktion der Beilage „Saat
und Ernte zur mündlichen Auskunft nur Mittwochs und
Sonnabends von 8—10 Uhr.

P. Neukirchen.
Mir ſind 2 beringte Brieftauben zugeflogen. Da

ich dieſe dem Eigentümer wieder zuſtellen möchte,
bitte ich mir dabei behilflich zu ſein. Wo wende ich
mich hin?

Zwecks Feſtſtellung des Beſitzers der zugeflogenen
Tauben müſſen die Zeichen oder Nummern des Metall
fußringes angegeben und an den Verband Deu t
ſcher Brieftaubenzüchter (E. V.) in Han
nover-Linden, Badenſtedter Straße 39,
mittels Poſtkarte eingeſandt werden. Es genügt aber
auch, wenn Sie ſich mit dem Merſeburger Brieftauben
verein, z. H. des Herrn Ewald Fiß, Büro-
aſſefſor, Merſeburg, Kleiſtſtraße 14,
in Verbindung ſetzen würden.

L. R., Merſeburg.
Jch bitte um die Beantwortung folgender Fragen
a) Auf welche Art und Weiſe kann ich die Kalk

armut des Bodens ermitteln?
Iſt das Legen von Leimringen an Obſtbäumen

eine ſichere Gewähr für die Vernichtung des freſſenden
Ungeziefers?

Eine einwandfreie Ermittlung des Kalkbedarfes
iſt nur durch eine Bodenunterſuchung möglich. Wir
halten dieſe Unterſuchung jedoch nicht für unbedingt
notwendig und empfehlen, in Abſtänden von 3 bis

Jahren regelmäßige Kalkungen vorzunehmen. In
dieſem Falle iſt damit zu rechnen, daß dem Boden der

Jm übrigen
perweiſen wir auf den Artikel Kalk als Dünger und
Kalkbedarf in voller Höhe zugeführt wird.

Vodenmedizin“ in der heutigen Nummer.
Raupenleimringe ſollten in keinem Obſtgarten

mehr fehlen. Jhren Zweck erfüllen ſie aber nur, wenn
Guter

Leim behält ſeine Klebefähigkeit normal 4 Wochen.
ſie auf ihre Klebefähigkeit überwacht werden.

da durch widrige Witetrung die Klebekraft nicht un
erheblich herabgemindert werden känn. Darum lieber
einmal mehr anſtreichen, als es einmal unterlaſſen.

F. R., Zöſchen.
Bei den Schweinepreiſen iſt es der Wiſſenſchaft

gelungen, gewiſſe Vorausſagen auf längere Zeit über

Erfahrung zeigt, daß die Vorausſagen zu einem
gang großen Teil eingetroffen ſind. Laſſen ſich auch
Vorausſagen bei den Getreidepreiſen ermöglichen
Sind hier ſchon wiſſenſchaftliche
angeſtellt?

Schweinepreiſen der Fall

fortſetzen wird.

wird.
erfahrungsgemäß auch der Roggenpreis beeinflußt.

R. B., Lauchſtädt.
Wie verhalte ich mich beim Schnitt

ſtämmigen Stachel und Johannisbeeren?
ältere Holz herausgeſchnitten werden?

nur am einjährigen Holz.

Es muß daher beim Schnitt darauf

wahren, heranzieht.

Man ſoll ſich aber nicht unbedingt darauf verlaſſen, geregt werden.

Deutſchlands Schweinebe ſtand in Millionen Stück.

mehrmalige durchdringende Anfeuchtung mit Jauche

die Entwicklung der Preisgeſtaltung zu machen. Die

Unterſuchungen

Vorausſagen über die Preisgeſtaltung auf dem
Getreidemarkt ſind in dem Ausmaße, wie es bei den

iſt, nicht möglich. Neben
dem Umfang des Anbaues ſpielen die Ernteergebniſſe
eine zu große Rolle, als daß ſich Vorausſagen ver
wenden ließen. Mit Rückſicht auf die Ernte in Nord
amerika iſt man jetzt aber allgemein der Anſicht, daß
die ſinkende Preisbewegung bei Weizen ſich nicht mehr

Das Überangebot an Weizen, das
bislang zu beobachten war, wird nach Anſicht von
Fachleuten nicht allzulange mehr andauern, ſo daß
mit einer Beſſerung der Preiſe allgemein gerechnet

Bei einer feſteren Haltung des Weizens wird

von hoch
Muß das

Johannis und Stachelbeeren tragen die Früchte
Die Ernte wird um ſo

beſſer ſein, je mehr junges Holz der Strauch beſitzt.
eachtet werden,

daß man ſich jährlich neue junge, kräftige Triebe, die
am günſtigſten ſtehen und die Form nach außen

Schwaches und krankes Holz wird
forkgenommen. Die jüngen Triebe werden etwas ge
ſtutzt, damit ſie ſich verzweigen und im Wachstum an

verſuche gezeigt haben, beſſer als ſeltene große.

S

einen Erfolg bringen. Bei ſchlecht behandelter, wie
ſie im Durchſchnitt zur Verfügung ſteht, iſt der Ge
halt an Kali recht gering. Infolgedeſſen gebe man
lieber etwa 250 Gramm A40proz. Kaliſalz und
300 Gramm Superphosphat in achttägigem Zwiſchen
raum zweimal. Man beachte dabei, daß der Boden
vorher gut angefeuchtet werden muß, um eine gleich
mäßige Verteilung zu gewährleiſten. Sobald das Laub

OHle beſten Legehühner
An der Kopenhggener Landwirtſchaftlichen Hoch

ſchule ſind in der letzten Zeit wieder einmal inter
eſſante Verſuche mit Legehühnern. gemacht worden,
deren Reſultate unſere Geflügelzüchter intereſſieren
dürften.

Zunächſt ſei bemerkt, daß nach dreijährigen Ver
ſuchen (Wettlegen) die Italiener als die beſten Leger
befunden wurden.
weißen und rebhuhnfarbigen Jtalienern, geſtreiften
Plymouths, weißen Wyandottes, mit Minorkas und
Houdans.
Gewichtes der Eier ſtanden die Italiener obenan. Der
für drei Jahre berechnete Durchſchnitt betrug bei den
Jtalienern 100 Eier pro Jahr und Henne, bei Ply

mouths 70, weiße 9Houdans 80. Ein ſolches Reſultat iſt verblüffend, zeigt
aber auch nur zu deutlich, was man vom Wettlegen
überhaupt zu halten hat.
überſtellung von Houdans und weißen Wyandottes
(60: 80) beſonders intereſſant.

Die Verſuche wurden gemacht mit

Sowohl hinſichtlich der Zahl, als auch des

Wyandottes 60, Minorkas 90,

Für Kenner iſt die Gegen

Man hat dann noch Verſuche mit Jtalienern und
Orpingtons gemacht und feſtgeſtellt, daß die Orping
kons den höchſten Reinertrag lieferten.
Lebensjahre, alſo bei einjährigen Tieren, hat man von
den Orpingtons und den Naſſauern (wohl Naſſauer
Maſthühner, die große
Orpingtons haben) den beſten Eierertrag gehabt. Wie
es heißt, iſt der gute Reinertrag bei den Orpingtons
beſonders auch dem Umſtande zuzuſchreiben, daß die
Eierablage ſich gleichmäßig über die einzelnen Monate

verteilt.

Jm erſten

Ahnlichkeit mit den weißen

jährliche Durchſchnittslegeleiſtung.

über das ertragreichſte Alter der Legehühner konnte
man zu keiner beſtimmten Regel gelangen, doch glaubt
man, daß der höchſte Ertrag im erſten Jahre erreicht
wird. Es wurde ferner feſtgeſtellt, daß ältere Tiere
einen geringeren Prozentſatz ihrer Eier in den Winter
monaten legen als jüngere. Dann aber iſt man bei
den Verſuchen zu der Erkenntnis gekommen, daß in
bezug auf Sommer und Winterlegen kein aus
geprägter Unterſchied zwiſchen den genannten Raſſen
beſteht. Ziehen wir einmal Orpingtons, Houdans und
Italiener zu einem Vergleich heran, dann kommt uns
ein ſolches Reſultat doch etwas komiſch vor oder es
waren eben beſonders warme Ställe vorhanden. Dann
iſt aber jedenfalls ſehr davor zu warnen, ein ſolches
Ergebnis zu verallgemeinern.

Das Gewicht der Eier war größer bei Minorkas
und Jtalienern; man kam zur Erkenntnis, daß das
Gewicht mit dem Alter ſteigt. Auch das Gewicht des
Huhnes ſtieg mit dem Alter. Mit dem vollendeten
zweiten Jahre kann ein Huhn als ausgewachſen gelten.
Das iſt beherzigenswert für Züchter, die oft mit ein
jährigen Hennen züchten wollten! Bei guten Legern
nimmt das Körpergewicht mit Beginn der Legeperiode
ſtärker ab als bei ſchlechten Legern. Jntereſſant iſt
aber beſonders die Feſtſtellung, daß die Brutluſt
(innerhalb einer Raſſe) unter den guten Legern am
größten iſt.

Dann iſt man noch zu einem für Züchter inter
eſſanten Reſultat hinſichtlich der Befruchtungsdauer ge
kommen. Man hat feſtgeſtellt, daß die Henne noch
16 Tage nach der Begatkung imſtande iſt, befruchtete
Eier zu legen. Das erſte befruchtete Ei wird in der
Regel drei bis vier Tage nach erfolgter Befruchtung
gelegt.

Wir ſehen, es kommt bei derartigen Verſuchen
immer etwas heraus, was nützlich für den Nutz
geflügelzüchter iſt, und wir können nur wünſchen, daß
auch bei uns mehr Verſuchs anſtalten als bisher er
richtet werden. Daß man von ſolchen Anſtalten keinen
Reinertrag erwarten kann, liegt in der Natur der
Sache. Verallgemeinern freilich darf man die Er

fällt, ſollte eine Volldüngung erfolgen, die der Ent
ein künftiger Holzbetriebe dient. Jm Frühjahr

kann man denn noch ſchwefelſaures Ammoniak geben.

gebniſſe nicht, insbeſondere nicht für die Raſſeauswahl.
Es kommt immer viel mehr auf den Stamm und die
Haltung als auf die Wahl der Raſſe an.

L. M., Freyburg.
Was können die Urſachen des zeitigen Laubabfalles

bei Johannisbeeren und Stachelbeeren ſein? Trotzdem
die Früchte noch am Strauche hängen, werden die
Blätter an den Spitzen gelb und vertrocknen. Liegt
hier vielleicht eine ſchlechte Ernährung vor? Um die
Kräuſelkrankheit ſcheint es ſich nicht zu handeln.

Wenn es ſich bei dem Trockenwerden der Blätter
nicht um eine Krankheit handelt, kann nur ein Fehler
in der Düngung vorliegen. Bei Obſtbäumen läßt ſich
etwas Ahnliches ſehr oft beobachten, was als Spitzen
oder Kahldürre bezeichnet wird. Wir empfehlen im
zeitigen Frühjahr die Verwendung von 40 Prozent
Kali, der flach unterzubringen iſt. Dabei iſt jedoch
zu beachten, daß in trockenen Zeiten eine Kali
wirkung kaum eintritt. Es wird alſo eptl. notwendig
ſein, die betroffenen Beerenſträucher ſtärker zu gießen.
Vor einer zu ſtarken Kaligabe muß außerdem gewarnt
werden, da die Wurzeln unter Umſtänden verbrennen
könnten.

F. L., Großkayng.
Auf welche Weiſe läßt ſich die rationelle Düngung

des Torfmulls durchführen? Wird derſelbe unter
geharkt oder untergegraben?

Am zweckmäßigſten wird der Torfmull unter
gegraben. Die beſte Wirkung erzielt man, wenn man
den Torfmull als Streumittel in Ställen verwenden
kann und ihn dann als Dünger in den Garten bringt.
Seine hohe Saugfähigkeit ermöglicht es das Ammoniak
im höchſten Ausmaße feſtzuhalten. Durch den Torf
dünger werden namentlich die phyſikaliſchen Eigen
ſchaften des humusarmen Sandbodens weſentlich ver
beſſert.

F. H., Gleina.
Die Roggenpreiſe in den Nachkriegsjahren ſind für

die Landwirtſchaft ſelten rentabel geweſen. Womit
hängt das zuſammen? Liegt das an der zu ſtarken
Einfuhr von Roggen, oder welche Gründe ſind hierfür
maßgebend?.

Die Roggenpreiſe richten ſich faſt ausſchließlich nach
den Weizenpreiſen. Die Einführ von Roggen iſt ſo
minimal, daß ſie auf den Preis kaum von Einfluß
iſt. Dagegen iſt die Tatſache von Bedeutung, daß der
Roggenverbrauch pro Kopf der Bevölkerung erheblich
zurückgegangen iſt. Er betrug 1913 153 Kilogramm,
während er heute nur noch 97 Kilogramm pro Kopf
ausmacht. Dieſe Erſcheinung iſt darauf zurück
zuführen, daß vielleicht durch die billigen Weizen
preiſe ein ſtärkerer Verbrauch von Weizenmehl ein
getreten iſt. Der vor einigen Jahren unternommene
Verſuch, den Verbrauch von Roggen durch die Parole
„Eßt Roggenbrot!“ zu ſteigern, hat eine fühlbare
Wirkung nicht gebracht. Die Geſchmacksrichtung der
Bevölkerung hat ſich in dieſer Beziehung ſcheinbar
endgültig geändert.

N. N., Großgörſchen.
Jch habe mit meinem Pächter darüber Streit, wer

die Steuern und Laſten, die auf dem verpachteten
Lande liegen, zu tragen hat. Eine ſchriftliche Ab
machung beſteht nicht, jedoch iſt mündlich vereinbart
worden, daß alle auf dem Grundſtück ruhenden Steuern
und Laſten vom Pächter zu tragen ſind. Iſt der
Pächter nun verpflichtet, die noch nachträglich hinzu
kommenden Steuern und Laſten mit zu übernehmen?
Kann ein Pachtvertrag gekündigt werden, wenn keine
ſchriftlichen Abmachungen beſtehen

Wenn zweifelsfrei feſtſteht, daß bei der Verpachtung
der Pächter ſämtliche Steuern und Laſten übernommen
hat, ſo ſind darunter auch ſolche zu verſtehen, die nach
kräglich hinzukommen. Das Reichsgericht hat jeden
falls einen dahingehenden Entſcheid getroffen.
Pachtverträge, die nicht ſchriftlich gemacht ſind, können
z Jahr vor Ablauf des Pachtjahres gekündigt werden.
Da das Pachtjahr in der Regel am 1. Oktober endet,
ilt als Kündigungstermin der 1. April. Maßgebendſind jedoch für das Ende des Pachtjahres evtl. mündlich

getroffene Abreden oder die Art der Pachtzahlung.
Mündliche Verträge, die auf mehrere Jahre vereinbart
ſind, haben jedenfalls nur auf ein Jahr Gültigkeit.

(Verantwortlich: Hermann Jerx, Merſeburg.)
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SportAllerlei
Die Fußballgefahr.

Nicht nur bei uns, auch anderswo entwickelt ſich der
Meiſterſchafts-Bet rieb und was an ihm drum und
dran hängt zu einer Gefahr für das Sportleben und
vielleicht auch zu einer Gefahr für das Volkswohl. Das
Prager Fußballpublikum galt für mich als eines der
angenehmſten der Welt. Jn letzter Zeit ſcheint ſich das
aber geändert zu haben, denn der Ungariſche Fußball
verband hat die Prager Sparta erſuchen laſſen, die
nötigen baulichen Veränderungen auf ihrem Platze
vorzunehmen, damit die Zuſchauer nach dem Spiele
nicht mit den Spielern in allzu nahe Berührung
kommen könnten. Zwiſchen Kampffeld und Tribüne
iſt ja ein inniger Kontakt erwünſcht, aber er darf nicht
handgreiflich werden, wie nach dem letzten Kampf um
den mittel europäiſchen Pokal zwiſchen Sparta und
Ujpeſt (Budapeſt). Die Ungarn erklären, daß ſie nicht
früher auf dem Spartaplatz ſpielen werden, als bis
ihnen dort ein ſicherer Zu und Abgang gewährleiſtet
werden kann.

Bei dieſer Gelegenheit können wir gleich ein freilich
ganz anderes Kapitel zur Sprache bringen, in dem
auch die Prager Sparta, aber ganz ohne ihr Zutun,
eine Rolle ſpielt. Jn Deutſchland gaſtierte vor wenigen
Wochen eine Prager AmateurMannſchaft, die ſowohl
in Berlin, als auch in Hamburg und anderswo als
die AmateurElf der Prager „Spärta“ von Preſſe und
Plakaten angekündigt wurde. Bei näherem Zuſehen
entpuppte ſie ſich aber als die SpartaKoſirze, ein
mittelmäßiger tſchechiſcher Fußballverein. Er iſt aller
dings auch aus Prag, aber dennoch iſt es unverſchämt
und irreführend, ihn als Prager Sparta anzukündigen,
denn dieſe iſt doch bereits ein Begriff geworden. Was
würde man in Deutſchland dazu ſagen, wenn etwa ein
Klub Hertha beiſpielsweiſe aus Pankow) irgendwo
im Auslande als Hertha Berlin aufträte, oder wenn
irgendein SportVerein Fürth ſich einfach und be
ſcheiden als Sp.V. Fürth ankündigen ließe

Dem Fußballfreund wird ſo viel Geld heraus
gelockt, indem man ihm etwas zu zeigen verſpricht,
was er in Wirklichkeit gar nicht zu ſehen bekommt.
Das iſt gewiß eins der kleinſten übel in unſerem Fuß-
ballbetrieb, aber trotzdem ein übel.

Vier Zahlen drei Jahre.
Oder die Geſchichte zweier Leichtathletik-Völker:

am 22. Auguſt 1926 an Deutſchland Frankreich in
m 127,5 zu 89,5 Punkten, am 21. Auguſt 1927 in
Colombes 89 62, am 2. September 1928 in Berlin
34 64, am 1. September 1929 in Colombes 79: 66.

Abſtand wird immer geringer: 127,5 89,5;
8962; 84 64 und 79 66. Außerdem: das Miß
eſchick des franzöſiſchen Hürdenläufers Sempe, das
ch in der 4400-Meter-Staffel in den drei
ahren dieſer vier Länderkämpfe Deutſchland gegen

Frankreich iſt Frankreich uns immer näher gerückt.
Das gleiche Frankreich, das als Leichtathletik

Nation im Konzert der Weltmächte bis vor kurzem
irgendwo unbeachtet in der Ecke ein ſtilles Waldhorn
blies! Es ändern ſich die Zeiten und die Leicht
athleten mit ihnen

Wenn Japan nur nicht ein Kannä für die leicht
athletiſchen Sendboten Deutſchlands wird.

Tennis und Wurſtfabrikation.
Nach der Behauptung eines engliſchen Blattes hat

ſich die erhebliche Ausbreitung des Tennisſportes in

einer h e e Weiſe an einer ganzunwahrſcheinlichen Stelle ausgewirkt. Durch den
ſtarken hehrverbrauch von Tennisſchlägern ſind die
Hammeldärme, aus denen die Saiten der Schläger
n werden, derart geſuchte Objekte geworden,
daß die Schlachter keine Därme mehr für ihre
Würſte auftreiben können! Die großen Fabriken
kauften alle vorhandene Ware auf und für die Würſte
bliebe nichts mehr übrig.

Nein, das hat der unſchuldige weiße Sport gewiß
nicht gewollt. Der Darm muß der Wurſt erhalten
bleiben. Sonſt gibt's ein nationales Unglück. Not
falls muß der ganze Tennisſport verboten werden.
Erſt die Wurſt und dann der Schläger.

Mehr Bewegung, Herrſchaften!
Jm Zuſammenhang mit den großen Debatten um

eine Neugeſtaltung der Deutſchen Fußballmeiſter
ſchaft hört man jeßt vielfach bewegliche Klagen über
das rückläufige Wenn ſich fürdie ganz großen Ereigniſſe des Lederballs zwar auch
noch keine fallende Beſuchertendenz feſtſtellen läßt,
ſteht doch außer jedem Fall, daß für den durchſchnitt
lichen Betrieb das Jnkereſſe ſtark nachgelaſſen hat.
e Spiele kleineren Ausmaßes „ziehen“ eben nicht
mehr.

Woran liegt das? Natürlich hat dieſe Er
ſcheinung mehrere Gründe. Zunächſt einmal einen
d s natürlichen nach dem rieſenhaften An
ſchwellen in den erſten Nachkriegsjahren mußte aus
rein pſychologiſ m Gründen einmal eine Stagnation
eintreten. Auch in England, das uns mit ſeiner
alten Fußballtradition ſo manchen Aufſchluß gibt,
wechſeln gute Fußballjahre mit „ſchlechten“, wobei
es nicht die jeweilige wirtſchaftliche Lage allein iſt,
die für dieſes ununterbrochene Auf und Ab die Er
klärung bietet.

Zum anderen aber iſt zweifellos eine der Urſachen,
warum gegenwärtig in Deutſchland das Fußball
intereſſe, ſich faſt e en nen auf die ſogenannten
„großen“ Ereigniſſe konzentriert, darin zu ſuchen,
baß der ganze Betrieb zu ſehr ſchematiſiert iſt, zu

Abwechſlung bietet.
it anderen Worten: es iſt zuwenig Bewegung

in der Sache! Auf die Dauer läßt ſich eben nicht
bis ins Uferloſe auf den achl ſo bequemen Geleiſen
des Jmmerſogeweſenen fahren. Man muß ſich
ſchon, wenn man an die wandelbare Gunſt der
e mit Erfolg appellieren will, gelegentlich den
Kopf darüber zerbrechen, wie man dieſe Maſſen
feſſelkt, muß ihnen auch gelegentlich einmal etwas

weni

cinderes als die allmählich i abn rühe von Meiſterſchafts- und Geſellſ aftsſpielen.
e wäre es z. B., wenn man nach braſilianiſchem
ld an einem geeigneten Tage es braucht gar

nicht unbedingt der Eröffnungstag der neuen Saiſon
zu ſein alle acht, zehn, zwölf Mannſchaften der

Groß Tennisturnier in Naumburg
anläßlich der Platzweihe des Naumburger Tennis-Clubs. Gute Merſeburger

und Röſſener Erſolge
Der Naumburger Tennis-Club hat ſich

oberhalb des Kirſchberges in Naumburg eine neue,
8774 Huadratmeter große Tennisplatzanlage geſchaffen,die in jeder Beglehung vorbildlich iſt und ihresgleichen

in weiter Umgebung ſucht. Aus Anlaß dieſer Weihe
veranſtaltete der TennisClub Naumburg ein großes
Turnier, das die beſten Turnierſpieler u. g. aus
Halle, Merſeburg (99), Weißenfels, Roßleben,
NeueRöſſen (TC und TuSpV.), Naumburg ver
einigte.

Der gebotene Sport war hervorragend und das
Abſchneiden der Vertreter aus Merſeburg (Sport
verein 1899) und aus Röſſen (vor allem des Tennis
Elubs) iſt recht gut zu nennen. Hervorzuheben iſt das
Abſchneiden von Frau Sauer (TC. NeuRöſſen), die
im Damen-Einzelſpiel Dritte wurde. Glänzend ſchlug
ſich auch das Paar Fr. Thormann- Fr. Wachs
muth Merſeburg 99) im Damendoppel, das bis zur
Endrunde gelangte. Das Damendoppel und auch die
gemiſchten Doppelſpiele konnten leider bisher noch nicht
zu Ende geführt werden. Die beiden Merſeburger
Damen ſtehen hier am Donnerstag auf der 9er An
lage in Merſeburg dem halliſchen Paar Frl. Weißen
bornFFr. Berger (ATC.) gegenüber, nachdem der erſte
Satz (in Röſſen geſpielt mit 6.4 für Merſeburg
endete und der zweite infolge eintretender Dunkelheit
beim Stande von 7:7 abgebrochen wurde.

Die bisher feſtgeſtellten Endergebniſſe ſind:
Herren Einzelſpiel: 1. Dr. Jakob i, ATEC. Halle;

2. Motulſky, Naumburg; 3. Redslob, VfL. 96 Halle.
Herren Doppelſpiel: 1. Dr. Jakobi- Dr. Ber ger,

ATE. Halle; 2. MotulſkyReitzenſtein, Naumburg
Damen -Einzelſpiel: 1. Frl. Weißenborn, ATE.

Halle; 2. Frl Bürmeſter, Naumburg; 3. Fr. Sauer,
TE. NeuRöſſen; 4. Fr. Kautzleben, Naumburg

Die nachſtehenden Einzelergebniſſe geben
am beſten den Verlauf des Turniers wieder:

Herren-Einzelſpiele: Dr. Wuttke, Merſeburg, gegenFeyerabend, Weißenfels: 5:7, 6:3, 6:2 Motulſky, en
gegen Seewald, TuSſSpV. Neu Röſſen: 6:2, 6.3. Motulſky,
Naumburg-- Dr. Wuttke Merſeburg: 2.6, 7:5, 6:1
Dr. Berger, ATC. Halle Graf Limburg, Roßleben: 4:6, 6:1,
8:2 Von Cramm, Roßleben- Skorianetz, TC. Neu Röſſfen: 6.2
5:7, 6.4. Von Cramm, Roßleben Dr. Verger, TE. Halle: 6:4
2:6, 6:3. Reitzenſtein, Naumburg Heſſe, Merſebur ge
6:1, 6:2. Reitzenſtein, Naitmburg-von Cramm, Roßleben: 6:2,
6:2. Motulſky, Naumburg Reitzenſtein, Naumburg 6:4, 6:2.
Bechſtein, NauinburgPohl, Stabilia r e 6:4, 1:6, 6:2.
Kunze, Halle 96-Bechſtein, Naumburg 8:6, 6.2. Kunze, Halle
We Weymar, Naumburg 6:2, 6:1. Dr. Jgkobi, A. Halle
gen r o S n Redslob, e 96Harrland,burg: 6:1, 6:0. mberg, Schwarz-Weiß Leipzig Dr.Pattenhauſen, TC. ReuRöſſen: 46, 7:5, r
96 Schömberg, SchwarzWeiß Leipzig. 2.6, 6:0, 6.4edslob, e Röſſen: 6:2, 2:6, 610.

r

Jakobi, ATC. Halle Redslob, Halle 96. 4:6, 6.4, 6.3. Dr.
Jakobi, ATC. Halle Motulſky, Naumburg 6:1, 16.

Herren Doppelſpiele: Dr. Berger Dr. Jakobt, ATC. Halle
gegen Pohl-Heyſe, Stabilig Naumburg 6:8. Bechſtein,Kaumburg Seewald, TuSpV. NeuRöſ en HeyerabendFriedel/
Weiß-Gelb Weißenfels 6:3, 2:6, 6:4. Schömberg, Schwarz
Weiß. Leipzig Harrland, Naumburg Vechſtein, Naumburg-See
wald, Tuspv. Neu Röſſen: 6.3, 6:3. RedslobKunze, Halle
96 Dr. Wuttke- Heſſe, Sp. 99 Merſeburg 6:2,6:1. Redslob-Kunze, Halle 96 von Cramm-Limburg, Roßleben
6:2, 6:4. Reitzenſtein-Motulſky, Naumburg Dr. ttenhauſen
Skorianetz, TE. Reu-Röſſen: 6.1, 3.6, 7;5. Dr. Jakobi Dr.
Berger ATE. Halle Harrland, Naumburg Schömberg, Schwarz
Weiß Leipsig: 6:3, 7:5. Motulſky-Reitzenſtein, Naumburg gegen
Redslob Kunze, Halle 96: 8:6, 7:5. Dr. Jakobi-Hr. Berger
A. Halle MotulſkyReitzenſtein, Naumburg A6, 7:5, 6:2

Damen Einzelſpiele: Frl. Philipp Fr. Bieſenthal, Naum
burg: 6:0, 6:3. Frl. e A. Hallengrl. Wirweitzky,Naumburg: 6:0, 6:2. v eißenborn, ATC. Halle Frl
Philipp, Naumburg: 6:0, 6:0. Frl. Roſenbaun, Naumburg,
gegen Fr. Wachsmuth Merſeburg. 673, 7:5. Fr.Schubert. TuSſSpV. Neu Röſſen- Frl. Triebenbach, Naumburg
7:5, 6:3. Fr. Sauer, TC. Neu-Röſſen-- Fr. Thormann,Merſeburg. 6:5, 6:2. Fr. Patzſchke, Naumburg Fr. Gött
ling, Weißenfels: 6:3, 6:4. Fr. Schubert TuSpV. NeuRöſſen,
gegen Frl. Roſenbaum, Naumburg: 10:8, 6:3. Fr. Sauer, TC.
Neu Röſſen Fr. Patzſchke, Naumburg 624, 6.2 Frl. Dihm,
Naumburg Frl. Vagt, Weißenfels 6:1, 6.2. Frl. Scheidt gegen
Frl. Hihm: 6:3, 2:1 zurückgezogen. Fr. Liesner, Naunburg,
gegen Fr. Pattenhauſen, TE. NeuRöſſen: 6.3, 6.3. Frl. Bur
meſter, Naumburg Frl. Kluge, Naumburg: 6:3, 6.8. Frl.
Burmeſter Fr. Liesner, Naumburg: 6:0, 6:4. Frl. Burmeſter
gegen Frl. Scheidt, Naumbürg: 6:2, 6:2. Fr. Kautzleben Frl.
Flügge, Raumburg: 7:5, 4:6, 7:5. Frl. Flügge, Naumburg
gegen Fr. Berger, ASC. Halle: 6:3, 6:0. Fr. Sauer, TCE. Neu
h Schubert. TuSſpV. Neu-Röſſen: 8:10, 62, 6:4.Frl. Burmeſier Fr. Hautzleben, Naumburg 8.6, 6.2. Frl.
Weißenborn, ATE. Halle Fr. Sauer, T. Neu Röſſen: 6:3,
3:0. Frl. Weißenborn, ATEC. Halle--Frl. Burmeſter, Naum
burg: 6:4, 6:4.

Damen Doppelſpiele: Fr. Kautzleben Fr. Burmeſter, Naum
burg Fr. Göttling- Fr. Vagt, Weißenfels: 9:7, 3:6, 6.4. Fr.
Patkenhauſen-Fr. Sauer, T. NeuRöſſen-- Fr. Patzſchke Fr.
Liesner, Naumburg: 634, 6:.1. Fr. Thormann Fr.
Wachsmuth, Merſeburg Frl. Scheidt-Frl. Roſen
baum, Naumburg 6:2, 6:4. Fr. Thormann- Fr.Wachsmuth n el Bigſenthal- el Dihm,Nauniburg: 6.4, 6:3. Frl. Weißenborn-Fr. Berger, ATC. Halle,
gegen Fr. Schüubert, TuSpV. Neu Röſſen-Frl. Flügge, Naum-
burg: 6:3, 9:7.

Gemiſchte Doppelſpiele: Frl. Roſenbaum-Bechſtein, Naum
bürg- Fr. Wachsmuth Heſſe, Merſeburg. 16,
6:2, 9:7. Fr. Göttling-Feyerabend Weißenfels--Fr. Thor
mann-Dr. Wuttke, Merſeburg. 3:6, 6:1, 6:3. Fr.Sauer-Skorianetz, T. Neu Röſſen Fr. Patzſchke, Naumburg
Schömberg, Schwarz-Weiß Leipzig. 6:4, 6.4. Fr. Kautzleben
Harrland, Naumburg Frl. Flügge, Naumburg-Limburg, Roß-
leben: 6:4, 4:6. Fr. Schubert-Seewald, TuSpV. Neu-Röſſen,
gegen Frl. Scheidt, Naumburg- von Cramm, Roßleben: 8:6,
4:6, 6:4. Fr. Schubert-Seewald, TuSpV. Neu-Röſſen-Fr.
KautzlebenHärxland, Naumburg: 6:4 6:4. Frl. Weißenborn
Dr. Jakobi, ATC. Halle Fr. Bieſenthal Naumburg Kunze,
Halle 96. 6:4, 6:.1. Fr. BergerDr. Berger, ATC. Halle-Fr.Vagt iedel,

TC. NeuRöſſen:
z Frl. Burmeſter-Motulſky, e n SauerSkorianetz, TC. Neu-Röſſen: 9.7, 9.7 I. Weißenborn Dr.

Jakobi, ATCE. alle Fr. Schubert Seewald, TuSſSpV. Neu
6:0. Frl. Dihm Naumburg Redslob, Halle

96— Fr. LiesnerReitzenſtekn, Naumburg 6.4 6.2

FreiballonFlugfeſt in Berlin Tempelhof

Ein kleiner Namensvetter des „Graf Zeppelin
beim Start.

Auf dem Berliner Zentralflughafen Tempelhof fand ein Start mehrerer Freiballone ſtatt. Vor dem
Flugfeld warteten Autos, die den Luftballonen bis zur Beendigung ihrer Fahrt folgten.

Eine Montgolfiere, die über offenem Feuer mit
heißer Luft gefüllt wird.

Beſonderes Jnter
eſſe fand auch ein nach dem alten Syſtem Montgolfiers konſtruierker Ballon, der ſtatt mit Gas mit

heißer Luft gefüllt wurde.

gleichen Ortsklaſſen in einem Turnier nach Pokal-
ſyſtem gegeneinander ſpielen lieze.

Jn Braſilien macht man ſolche Spiele, von denen
jedes nur über zweimal zehn Minuten geht und
wobei für den De daß in dieſer Zeit keine Ent
ſcheidung durch Tore herbeigeführt iſt, das Eckenver
hältnis maßgebend iſt, ſo daß alſo um jeden Zenti
meter Boden mit Schwung gekämpft wird, mit denk
bar größtem Erfolge.

Damit ſoll nun nicht geſagt werden, daß dieſe
bvaſitlianiſchen De en allein das Heil ſind. Sie
ſind auch nur als ſterbeiſpiel erwähnt worden,
denn außer ihnen gibt es noch eine ganze Reihe von
Möglichkeiten, Fußball in ſchmackhafter Aufmachung
zu ſervieren. Nur rühren muß man ſich, nicht auf
den wahren oder vermeintlichen Lorbeeren vergan
gener Zeiten ausruhen.

Muſſoliniſche Ordnung
Man braucht kein Faſchiſt zu ſein, um vor Neid

zu zerplatzen, wenn man ſich die internen italieniſchen
Sportverhältniſſe im Gegenſatz zu den unſrigen be
trachtet. Wo bei uns Vielheit und Buntſcheckigkeit
herrſcht, der eine des anderen Feind iſt, jede Sport

vrganiſation für ſich das alleinige Recht in Anſpruch
nimmt, maßgebend zu ſein, gibt es in Jtalien nur
Harmonie und Einheit, wenngleich auch dieſe nur
zwangsweiſe hergeſtellt iſt.

Beſonders bemerkenswert iſt, daß nach Muſſolinis
Befehl diejenigen Sportverbände, die größere Uber
ſchüſſe erzielen, dieſe an ärmere Sportkorporationen
abführen. So hat der Jtalieniſche Fußball- Verband
275 000 Lire an den Leichtathletik- Verband und 50 000
Lire an den Rugby- Verband abführen müſſen.

Als der Vorſtand des Deutſchen Fußball- Bundes
bei ſeiner letzten Sitzung in München über die
übrigens bis heute noch nicht ein einziges amtliches
Work an die pröfane Offentlichkeit gedrungen iſt
dieſe Kunde erfuhr, ſoll er einem Schlaganfall nahe
geweſen ſein

Her B. baut ein Jugendheim
Die Jahresverſammlung des Verbandes Mittel

deutſcher Ballſpiel-Vereine fand am Sonntag in
Plaüen unter reger Anteilnahme ſtatt; ſämtliche
Gaue hatten Delegierte entſandt. Jm Mittelpunkt der
Beſprechung ſtand der Antrag über die Errichtung
eines eigenen Verbandsheimes. Nach mehrſtündigen

Beratungen wurde der Antrag mit 750:605 Stimmen
bei 5 Stimmenthaltungen angenommen. Wann mit
dem Bau des etwa eine halbe Million koſtenden Ver
bandsheimes begonnen wird, ſteht jedoch noch nicht feſt.
Wahrſcheinlich wird die Errichtung im Frühjahr 1939
in Angriff genommen. Jm weiteren Verlauf der
Tagung beſchäftigte man ſich mit der großen Zahl der
eingelaufenen Anträge. Die Wahlen zeitigten Wieder
wahl auf allen Poſten. Der nächſte Verbandstag findet
in Koburg ſtatt.

Radsport

Großer Preis von Europa
Am 22. September auf dem Leipziger Sportplaßz.

13 Dauerfahrer am Skart.
Wie bekannt, übertrug der Verband Deutſcher Rad

rennbahnen die Durchführung des „Großen Prei
ſes von Europa von 1929 dem Sportplatz Leip
zig. Die Leipziger Bahn hat dieſes große Rennen, dem
beſtenfalls an Bedeutung noch der „Preis der Stadt
Leipzig“ gleichzuſtellen iſt, auf den letzten diesjährigen
offiziellen Renntag gelegt. Wie uns die Sportplatz
Leitung mitkeilt, ſtehen die Verhandlungen mit beſten
internationalen Vertretern kurz vor dem Abſchluß. Das
Rennen wird, ſeinem ſportlichen Wert entſprechend,
über 100 Kilometer in einem Lauf gefahren
und wird ſieben der beſten Fahrer des Kontinents an
den Ablauf bringen.

Die erſchienene Ausſchreibung für den September
Renntag der Leipziger Bahn ſieht neben dieſem
Rennen ein zweites Dauerrennen für die
A- Klaſſe vor, betitelt Großer Herbſtpreis“,
der in zwei Läufen über 20 und 40 Kilometer gefahren
wird, und der die ſechs beſten jungen Nachwuchs
Steher am Start vereinen wird.

DeutseheTurnersch.

Mannſchaftsvergleichskurnen in Roßbach (Saale).
Am Sonntag findet in Roßbach (Saale) ein

Vergleichsturnen der Turnvereine Roßbach,
Wethau, Stößen, Grochlitz, Flemmingen,
Merkendorf Punkewitz, Prittitz und
Poſſenhain in einem volkstümlichen Fünf
kampf ſtatt. Der Fünfkampf beſteht aus 100-Meter
Lauf, Speerwurf, Stabweitſprung, Dreiſprung und
Steinſtoß. Gleichzeitig findet auch ein Vierkampf der
Turnerinnen ſtatt. Jm letzten Vergleichsturnen ſiegte
Prittitz vor Roßbach und Poſſenhain. Man gibt
auch diesmal den Prittitzern die größten Ausſichten,
obwohl Roßbach beſonders im Mehrkämpfer Brem
bach eine bekannte Stütze beſitzt.

Schach

Schachturnier in Budapeſt.
Den Glanzpunkt des neunten Spieltages bildete ei

ſchönes Spiel der beiden Favoriten Capablanca und
Rubinſtein. Die Partie endete nach einem Damen
Gambit mit 38 Zügen remis. Der Stand nach der
neunten Runde iſt folgender: Capablanca 622 (1),
Rubinſtein 6 (1), Tarkakower 6, Vajda 5 Thomas 5,
Havaſy 424 (1), Przepiorka und Canal je 4 (1), Stei
ner 35 (1), Colle und Monticelli je 328, van den Boſch
3, Brinkmann 128 (1).

Kegelsport

Bezirkswettkämpfe
um den Wanderpokal des 5. Bezirkes.

Am Sonntag, dem 15. September, finden in
Weißenfels erſtmalig die Pokalkämpfe
des 5. Bezirks (Oſtthüringen) im Thüringer Kegler-au ſtatt. An dieſen Kämpfen beteiligen e
Derbände mit einer Mannſchaft von je 190 Mann.
Jede Mannſchaft ſchiebt 1000 Kugeln in die vollen
Der vorgeſehene viermalige Bahnwechſel wird hohe
Endreſultate nicht aufkommen u er Merſe
burger Verband entſendet folgende Mannſchaft:
Kwias, Gink, Ellxich (erſte Staffel)) Mattern,
Netſcher, Henſchke, W. Hüttemann (zweite Staffel);
Kahlert, W. Büttner, Weber (dritte Staffel); Er
ſatz: R. Büttner.

Kraftsport 5

Zwei Deutſche Eurvpameiſter
im Gewichtheben.

Die vom Hſterreichiſchen Kraftſportverband veran
ſtalteten Europameiſterſchaften im Gewichtheben
brachten der beteiligten deutſchen Mannſchaft ſchöne
Erfolge. Jnsgeſamt lagen Meldungen aus acht
Nationen vor, krotzdem wären aber die Entſcheidungs
kämpfe eine rein deutſche öſterreichiſche Angelegenheit,
denn von den fünf Meiſterſchaften fielen drei nach
Hſterreich und zwei nach Deutſchland. Die beſſere Pla
zierung unſerer Athleten ſicherte uns dafür aber den
Pokal der Nationen für die beſte Geſamtwertung mit
14:13 Punkten. Von den beteiligten deutſchen Ge
wichthebern konnten ſich Vogt, Ochtendung, und der
Olympiaſieger Straßberger, München, mit dem
Titel ſchmücken. Von den übrigen ausſichtsreichen deut
ſchen Bewerbern vermochte ſich der Olympiaſieger
Helbig, Plauen, nach ſeiner kaum erſt ausgeheilten
Verletzung nicht ſo recht zur Geltung zu bringen und
mußte mit dem dritten Platz vorliebnehmen.

Olympiaſiegerin Helene Mayer in Magdeburg.
Jm Rahmen der großen Sonderveranſtaltungen,

die aus Anlaß der Magdeburger Sportaus ſtellung geplant ſind, iſt es gelungen, für einen
Werbeabend der Fechtakademie des 1. Magdeburger
Fechtklubs die Weltmeiſterin und Olympiaſiegerin
Helene Mayer zur Teilnahme zu gewinnen. Helene
Mayer wird am 6. Oktober in der Magdeburger Stadt
halle im Rahmen dieſes Werbeabends Proben ihrer
hohen Kunſt geben.

(Tereinsnaehrtehten

Männer-Turnverein E. V., Spielabteilung. Am Freitadem 13. September, abends 20 Uhr, findet e dem Turnplet
unſere Jahresverſammlung ſtatt. Alle mitſſen erſcheinen. Spieler
die unentſchuldigt fernbleiben, werden zu den Pflichtſpielen

nicht aufgeſtellt. t Der Spielwart.BC. Preußen. Das Spiel Preußen II--Röſſen II beginnt
14.15, nicht 14.30 Uhr, auf dem Preußenplatz. Preußen III
gegen Neumark III findet nicht in erſeburg, ſondern in
e re um 14.15 Uhr, ſtatt. Abfahrt mit der Straßenbahn

r.
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Die japamſche Schlaſpeſtſeuche
Neue Formen einer uralten Krankheik.

Süd Japan wird wieder von einer der furcht
barſten Seuchen heimgeſucht, die die ärztliche Wiſſen
ſchaft überhaupt kennt. Das Geſpenſt der Schlafkrank
heit geht üm und in einigen wenigen Tagen gab es
in der Umgebung von Tokuſhima und Kagoſhima
600 Opfer. 160 Menſchen ſind bereits tot und die
übrigen ſind Todgeweihte. Es gibt für ſie nach dem
Stande der ärztlichen Wiſſenſchaft keine Rettung. Und
ihre Zahl wächſt von Tag zu Tag. Dieſe neue Art
der Schlafkrankheit iſt bisher noch gänzlich unerforſcht.
Nicht einmal den Krankheitserreger kennt man, ge
ſchweige ein Heilverfahren.

Die Schlafkrankheit in ihrer unſprünglichen Form,
ſo wie ſie ſeit Urzeiten in Oſtafrika wütet, iſt auch
ein furchtbares, Ubel. Aber der deutſchen Wiſſenſchaft,
der Genialität eines Robert Koch gelang es, ihr end
lich auf den Leib zu rücken. Nach langem Suchen
würden die Krankheitserreger, die Trypanoſomen
gefunden und auch die furchtbare Tſetſefliege, die die
Krankheit von Menſch zu Menſch überträgt, die
blühende Dörfer durch ihr bloßes Erſcheinen zu ver
nichten vermag, entdeckt.

Ein grauenhafter Anblick iſt ſolch ein Dorf, wo dieſe
ſchrecklichſten aller Fliegen ihr Werk bereits beendet
haben. Es herrſcht Totenſtille. Jn dumpfer Lethargie
liegen und hocken die Schlafenden umher. Alles auf
dieſer Welt iſt ihnen gleichgültig. Sie ſind keine
Menſchen mehr, ſondern nur bedauernswerte, gänzlich
verblödete menſchliche Wracks. Das iſt das dritte, das
letzte Stadium der Schlafkrankheit. Die Paraſiten (die
Trypanoſomen) dringen vom Blut ins Gehirn vor
und die Kranken ſind rettungslos verloren.

Das erſte Stadium der Krankheit aber, da die
Kranken ſelbſt noch nicht wiſſen, daß ſie Todeskandi

Franz Röthling
ihm die letzte Ehre erwiesen haben. Dank Hertn

dem Herrn Betriebsführer Kühn,

gefangenen für Kranzspenden und Geleit.

mit uns empfinden.

Frankleben.

Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben Sohnes, Bruders,
Schwagers und Onkels, des Straßenbahnschaffners

können wir es nicht unterlassen, allen zu danken, welche

Wuttke für die trostreichen Worte, Dank der Direktion,
den Kontrolleuren,

Kollegen sowie dem gesamten Personal der Straßenbahn
Halle Merseburg Mücheln, auch allen Parteikameraden
der Nationalsozialistischen Partei und den ehem. Kriegs-

Dank den
Verwandten und Bekannten, welche in ehrlicher Trauer

Hermann Röthling nebst Angehörigen

daten ſind, iſt für die Umgebung am gefährlichſten. Gelehrte, in welchem Rieſenmaß ſich die Krankheit in
Kein äußeres Anzeichen verrät das Vorhandenſein des
furchtbaren Übels. Doch der Krankheitserreger iſt da,
und die Tſetſefliege vermag ihn auf andere Geſunde
zu übertragen. Im erſten Stadium ſtellen ſich in
größeren oder kleineren Zwiſchenräumen mehr oder
weniger heftige Fieberanfälle ein. Der Kranke magert
ab, das Allgemeinbefinden wird jedoch durch dieſe
Fieberanfälle nicht erheblich geſtört. Dann kommt das
zweite Stadium. Die Drüſen ſchwellen an, insbeſondere
die Hals und die Nackendrüſen. Für den Arzt iſt dies
das ſicherſte Zeichen für die Krankheit. Die Ein
geborenen meſſen aber für gewöhnlich der Drüſen
anſchwellung, in welchem Zuſtand ſie noch gerettet wer
den können, keine Bedeutung bei. Sie gehen noch
ihrer Beſchäftigung nach, verbreiten die Seuche weiter
und bald tritt dann das dritte Stadium ein. Die
Dauer der Krankheit beträgt 6 Monate bis drei Jahre.
Schwache Körper werden aber ſchon oft nach wenigen
Wochen hingerafft, während eine geſunde, kräftige Kon
ſtitution auch Jahre Widerſtand leiſtet.

Im dritten Stadium dämmern die Kranken apathiſch
hin. Die Bewegung der Glieder erfolgt zitternd und
unſicher. Der Gang iſt taumelnd. Allmählich geht die
Unraſt in Abſpannung und Ermüdung über. Der
Kranke wird verwahrloſt. Sein Charakter verändert
ſich. War er urſprünglich gleichmütig, gelaſſen, ſo wird
er jetzt aufgeregt, zu Zornausbrüchen geneigt. Und
dann hören ſelbſt dieſe Zornausbrüche auf. Die
Kranken verſpüren ein rieſiges Schlafbedürfnis. Nur
ſchlafen, ſchlafen, ſchlafen! Und ſchließlich gibt's
aus dieſem Schlaf kein Erwachen mehr.

Prof. Dr. Kleine, Abteilungsdirektor für Jnfektions
krankheiten am Berliner RobertKochJnſtitut, unter
nahm im Jahre 1926 im Auftrage des Völkerbundes
eine Studienreiſe nach Deutſch-Oſtafrika. Nach zwei
jähriger Abweſenheit heimgekehrt, berichtete dann der

in Zöschen!
Donnerstag, 19. September 1929, nachm. 2 Uhr

der öffentl. meiſtb. Verkauf der den

Pastor

W. Franke, beeid. Auktionator,
Merſeburg, Lindenſtraße 11, Telefon 635.

Acker- und Wiesenverkauf

findet im Gaſthaus „Roter Hirſch in er
eſſel

barth' ſchen Erben gehörigen Acker und Wieſen
grundſtücke von ca. 36 Morgen, in Gemarkung
Zöſchen, Zſcherneddel, Wegwitz und Zweimen
gelegen, wegen Erbauseinanderſetzung ſtatt.
Die einzelnen Pläne werden geteilt oder auch
im ganzen verkauft. o Kaution erforderlich.
Bedingungen im Termin und vorher bei

den letzten Jahren ausgebreitet hat. Heute werden
nicht nur Eingeborene, ſondern auch Weiße von der
Tſetſefliege angeſteckt.

Allerdings, es gibt auch ein Heilmittel gegen die
Schlafkrankheit. Die J. G. Farbeninduſtrie erzeugt ein
Präparat, genannt „Beyer 205“ oder auch „Germanu,
das in den erſten beiden Stadien oftmals Rettung
bringt. Aber den Eingeborenen ſteht dieſes Mittel nicht
immer zur Verfügung und ſelbſt, wenn es zur Ver
fügung ſtände, würden ſie es nicht immer anwenden.
Und daher die Rieſenverbreitung der Krankheit.

Dies iſt die Lage in dem ehemaligen DeutſchOſt
afrika. Seit Kriegsende gibt es aber auch in Europa
und in Japan eine Art Schlafkrankheit. Allerdings
nicht die tropiſche, ſondern die ſogenannte europäiſche.
Sie wird nicht von der Tſetſefliege übertragen, dafür
aber bleibt auch das Heilmittel „Beyer 205“ unwirk
ſam. Und da man den Erreger dieſer neuen Krank
heit noch immer nicht kennt, iſt es unmöglich, ein
neues Heilmittel zu erfinden.

Schon vor dem Kriege geſchah es mitunter, daß
geſunde Menſchen plötzlich einſchliefen und viele Tage,
ja Wochen im Dämmerzuſtand lagen, ohne daß man
ſie erwecken konnte. Aber all dieſe Fälle waren nur
Einzelerſcheinungen und hatten mit der Schlafkrankheit
nichts zu tun. Jm Jahre 1917 begann aber die
ſpaniſche Grippeepidemie. Es trat auch die
Kopfkrippe auf und als Folgeerſcheinung eine Art
Schlafkrankheit. Der Patient wurde in einen
Zuſtand mehr oder minder ausgeſprochener Schlafſucht
verſetzt, aus der es leider oft kein Erwachen gab. Es
handelte ſich aber hierbei nicht um die tropiſche Schlaf-
krankheit, ſondern um eine infektiöſe Erkrankung des
Gehirns. Aber die Begleiterſcheinungen ſahen oftmals
der tropiſchen verwechſelnd ähnlich. Steifheit und

Polizeibeamter ſ. eine
23-Imm.-Pohnung

zu mieten. Ang. unt.
177 a. d. Geſch. d. Bl.

Beſſ Herr ſucht f. 1. 10.

möbl. Zimmer
Sep. Eingang, Bad.

Ang. u. 178 a. d. Geſch.

Jg., kinderl. Ehepaar
ſucht zum 1. 10. (auf

zirka 8 Wochen)

Wohnungstaugch

Anzeigen.
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt
vorgeſchriebenen Tagen 2
oder Plätzen können wir S
keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftrag S
geber nach Möglichkeit S

berückſichtigt.

Familien
Vachrichten.

(Aus anderen Blättern
entnommen.)

Geſtorben:
Ed. Stelzer, Schkeuditz.
81 J. das Kind Rich.

Für die überaus zahlreichen
Ehrungen und Geschenke, die
uns zu unserer Vermählung zu-
teil wurden, sagen wir auf diesem
Wege unseren herzlichsten Dank

Karl Ziegenhorn u. Frau

Erna geb. Pernutz S

Merseburg, im September 1929

wohnung in Merſeburg geſucht.

Wohnungsamt Merſeburg.

Tangermüncdle Nerrehurg
4Zimmer Wohnung nebſt Küche und
Zubehör wird z. 1. 10. 1929 in Tanger
münde frei. Hierfür gleichwert. Tauſch

möbl. Immer

Preisang. u. L 161 a.
die Geſchäftsſt. d. Bl.

Jg., kinderl. Ehepaar
(Gerichtsaſſeſſor), auf
einige Monate i. Merſe
burg, ſucht ab 15. 9.
12 möbl. Zimmer m.
Küchenbenutzung i. gut.
Hauſe. Eilangebote u.

Reinhardt, Querfurt,
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

3 Tagen zu
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in einem Orte in der Nähe von
Halle a. S. und Merſeburg (Erd
und Obergeſchoß nebſt Zubehör und
Garten), in welchem nach behörd
licher Vorſchrift wegen Straßen
verbreiterung kleine Veränderungen
vorgenommen werden müſſen, unter
günſtigen Bedingungen ſofort zu
verkaufen. Eine Wohnung ſofort
beziehbar. Angebote unter 6980 an

Gnt erhaltenes Hausgrundſtück
176 an die Geſch. d. Bl.

Suche
2-3-Zmmerwohnung

in Merſeburg, m. Bad
u. and. Zubehör. Evtl.
kommt Wohnun g
tauſch Eilenburg
Merſeburg in Frage.
Ang. u. 6743 a. d. Geſch.

Schöne, helle
Büro-Räume
ſofort zu vermieten.

Ang. u. 6990 a. d. Geſch.

Großer, luftiger

Kellerzu vermieten.
Ang. u. 6991 d. d. Geſch.

Ein trocken. Raum
zum Unterſtellen von
Möbeln e. zu vermieten
Halleſche Str. 39, Hof.

Auf neuerbautes Ge
meindehaus (Bauwert
40 006 RM.), wird
I. Hypothek von
10-15 000 RM.

geſucht.
Angebote unter L. B. 50
an die Geſch. d. Bl.

Militärröcke, feldgrau,
6 und 8 Mäntel,

III

Wir eröffnen
am Freitag, dem 13. Sept. 1929, eine neue

Marenverteſ

Mersehurg, Clohicauer Strabe 62

on m Ch]«c----— D 8 z
Die gute Entwicklung unserer Genossen-
schaft ist der beste Beweis, daß die Mit-
glieder mit einwandfreien Waren beliefert
werden.

kine Croßhäckeref und

modern eingerichtete Flelscheret

versorgt die Mitglieder mit Brot u. Fleisch-
waren in erstklassiger Qualität.

Der Verkauf erfolgt nur an Mitglieder.
Aufnahmegebühr 50 Pf.

Konsum- und Spargenossenschaft

Mersehurg und Umgegend

Hemmungen bei den Bewegungen, die Hemmungen
werden verſtärkt, Schlafzuſtand entſteht und die
Kranken nehmen den Ausdruck eines Verblödeten an.
Jm akuten Zuſtand iſt dieſe Krankheit heilbar, wenn
ſie aber chroniſch wird, ſo iſt ſie unheilbar. Seit dem
Jahre 1922 leidet Deutſchland allerdings nur in
geringem Maße und England unter dieſen Kopf
grippeerkrankungen. Jn den letzten fünf Jahren gab
es in England und in Wales 11 540 Fälle dieſer Kopf
grippeſchlafſucht und 5000 hiervon verliefen tödlich.

In Birmingham in England iſt dieſe Schlafſucht
ganz beſonders unter den Schulkindern verbreitet. Die
Lehrer berichten hierüber einiges Intereſſante. Der
Charakter der Kinder verändert ſich vollſtändig. Selbſt
die wohlerzogenſten unter ihnen werden unter dem
Einfluß dieſer unheilvollen Krankheit zu Lügnern und
Dieben.

In Japan trat dieſe Krankheit ſeuchenweiſe zuerſt
im Jahre 1924 auf. In wenigen Wochen gab es auf
der Jnſel Sticocu 1100 Kranke, und alle Fälle ver
liefen tödlich. Es handelt ſich offenbar nicht um die
tropiſche Form, ſondern um diejenige Form von Ge
hirnhautentzündung, die als ſogenannte Lethargie be
zeichnet wird. Und dann gab es fünf Jahre lang Ruhe
und jetzt beginnt das Ubel von neuem. Diesmal aber
iſt das Krankheitsbild vollſtändig verändert. Die
Krankheit iſt bösartiger geworden. In einigen wenigen
Tagen rafft ſie die von ihr Betroffenen hinweg, ohne
daß vorher eine Geſundheitsſtörung bemerkt wird.
Deshalb wird ſie von den japaniſchen Arzten „Schlaf
peſt“ genannt.

Doch zur Unruhe iſt kein Grund vorhanden, denn
die Wiſſenſchaft, die bisher die ſchrecklichſten Seuchen
ſieghaft bekämpfte, wird bald auch Mittel und Wege
finden, um die europäiſche Schlafkrankheit und ſelbſt
die neue Form, die japaniſche Schlafpeſt, ſiegreich
überwinden zu können.
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Hoſen uſw. Lauchſtädt,

Promenade 1.
Freitag

KSehlaehtefest

A. KOPS
Breite Straße 7.

Morgen
Schlachtefeſt

oie Wirkung von

hat mir die lästigen

Achdessitige.

unch

Edenso schreibt Frau Bleicher, Burg-
lengenfeld: Ich litt seit elnem Jahr an
Pickeln und Mitossern. Alle Mittel
waren erfolglos Da machte ich
Schaumaufschläge mit Obermeyer's
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Obermeyer Meere baukeiſfe
war auf meine laut sehr wohltuencqh, sie

Medizinel Herba-Seife. In Kürze wares di

PautwönmchePrvachune

von K. Bismarck
Halle a. S., Töpferplan 1

Neuer Halhbfahres Kursus

es

Beginn: 1. Oktober
Buchführung, Stenographie

Wehreibmasehine, Korrespondenz usw.

verzchwundean. St. RM -—.65, 30 verstäckt. Präy. RM I. Zur

S Freitag
Schlachtefeſt

I. Hypothek bei 949 Auszahlung
auf Grundſtück in vierfachem Wert
für ſofort oder ſpäter geſucht.

Angebote unter 6978 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

le UVNczelen

Paul Trettiin g.Wesßenfelſer S e lGroße 40 G 10 000 e (Mittelſt.), nicht unter0 Freitag 30 J., die ſich an Grün
dung eines Kegelklubs
beteiligen wollen, wer
den um Adreſſe ge
beten unter 175 an die

Schlachtefeſt

Gust. Müller
Metall

2 Holz
Gust. Ierne, Wage

Achtseseg?

Stahl
matratzen

Kinderb., Polster, Schlafz., Ohaiselong.
a an Priv., Ratenzahlung Katal. 467 frei.

Eisenmöbelfabrik Suhl (Thür.)

Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein heller Schäferhund
zugelaufen.

Cröllwitz Nr. 4
Die Beleidigung des

Oelgrube 3.

SedenFreitag und Dienstag

Schlachtefeft
Freitag

Schlachtefeſt
Ab 9 Uhr: Wellfleiſch Vorteilhaft Kaufen Sie

u. ff friſches Gehachtes, Farben
ab 12 Uhr

friſcheRotn. Leberwurſt Lacke
Kurt Krauſe,

Bahnhofſtr. 10. Tel. 481

T J kreitag
Schlachtefeſt

Max Kriegenherdt

Firnis
Pinsel usw.

Über 100 Jahre bestens bewährt bei

Rich. Ortwunn Nacht.
Fernr. 253 Gegr. 1821. Schmale Str. 15

Maurers Ernſt Heiland
aus Almsdorf nehme
ich hiermit ſchiedsamt
lich zurück. Kl. F.
Broſche a. Montag verl.
Geg. Belohn. abzugeb.

Gotthardtſtraße 12.

20 Mark Belohnung
demjenigen, der mir dje
Diebe nachweiſt, die mir

15 jähriges Mädchen, fortgeſetzt Kartoffeln
kein Buvbikopf, welches ſtehlen, ſo daß ich ſie
n. nicht i. Stell. war, ſ. gerichtl. belangen kann.

ſing, Trehnitz.Stellung zum 1. Okt. Zei

D. Ffesßfer
Hausſchlächterei

Obere Breite Str. 12
Zuverläſſiges, fleißiges

Mädchen
per ſofort od. 15. Sept.
geſucht. Frau Laute,

Roonſtraße 2.

Bismarckſtraße 45.Halliſche Straße 71.
Seidemann, Merſeburg,

3



Nr. 214. Metrſeburger Sorreſpondent.
Seife 11.

Vercchärtung der Benzinkamptes?

Ersechütterung der Konvention? Preis-
ermäbigungen bis 19 Pf.

Der in Köln ausgebrochene Benzinkampf, der sich
bereits heute über die ganze Rheinprovinz und
Bayern erstreckt, scheint an Ausdehnung und
Sehärfe weiter zuzunehmen. Wie bereits mitgeteilt,
ist von der Aubßenseitergruppe eine Weitere Preis
ermäßigung am 14. September um 2 auf 22 Pf. be-
Bohlossen, so daß die Preise seit der ersten Ermäbi-
gung am 31. August um genau ein Drittel herap-
gesetzt wurden. Wie wir hören, ist eine weitere
Preisherabsetzung in Aussicht genommen, die bis zu
weiteren 3 Pf. gehen wird. Der dann erreichte Preis
von 19 Pf. stellt allerdings lediglich nur noch eine
ausgesprochene Kampfmaßnahme dar, die nicht nur
Keine Verdienstmöglichkeiten bietet, sondern auch
bereits die Gewinngrenze überschritten hat. Der

t Kampf scheint demnach mehr eine Frage des
nanziellen Ausbaltens zu werden.

In Berlin scheint jedoch infolge der Kürzlichen
teilweisen Einigung zwischen Konventionshändlern
und freien Zapfstellen das Terrain für einen neuen
Preiskampf schwieriger zu ſein. Nun soll auch in
Mitteldeutsehland gegen die Konventionspreise vor
gegangen werden. Eine Einbeziehung der Städte

erfeld, Essen, Frankfurt und Kassel scheint eben-
falls in wenigen Tagen bevorzustehen. Bemerkens-
wert ist übrigens, daß innerhalb der Konvention, die
den Preisermäßigungen der Aubenseitergruppe bei
Weitem nicht gefolgt ist, namentlich die mittleren
und Kleineren Konventionshändler mit den augen
blicklichen Kampfmaßnahmen wenig einverstanden
sind, zumal ihr Beitritt zur Benzinkonvention seiner
zeit mehr oder weniger unfreiwillig erfolgte. Gerade
in diesen Reihen macht sich eine Krisenstimmung
bemerkbar, die in etwas Krassem Gegensatz zu der
Zuversicht der großen Konventionsfürmen steht. An
gin Abflauen des Benzinkampfes ist jedenfalls vor-
läufig nicht zu denken, da die Front der Aubenseiter-
firmen durch weitere Importhändler sich zu ver-
stärken scheint, die sich auf diese Weise Teile
Wenigstens des Absatzgebietes Westdeutschland zu
oröbern ſuchen.

Rentabilitätsfragen
in der Bauwirtschaft

Die Allgemeine Deutsche Oredit-
Anstalt, Leipzig, schreibt in ihrem letzten
Wochenbericht: Bei einer Gesamtbeurteilung der Ver-
hältnisse am deutschen Baumarkt, die in den ein-
zelnen Landesteilen sehr unterschiédlieh liegen, muß
hetont werden, daß die Gestaltung des Wohnungs-
bauwesens unvermindert den Einwirkungen einer
weitgehenden staatspolitischen Regelung ünterliegt.
Dabei geht man wiederholt von der ungutretfenden
Ghahme aus, daß weder das private Baugewerbe

noseh das Privatkapital imstande wären, den Anforde-
rungen der gegenwärtigen Situation am Baumarkt
aus eigener Kraft zu entsprechen. Es wird eben
übersehen, daß die weitgehende öffentlich-recht-
ehe Beschränkung des Bauherrn in der freien Ver-
fügbarkeit über sein Hauseigentum dem Streben des
Privatkapitals nach Erhaltung seiner Freizügigkeit
vwiderspricht, besonders wenn die Rentavilität und
damit letzten Endes auch die Sicherheit der in Woh-
nungsneubauten angelegten Beträge und zwar in-
folge der Ungleichheit der Mieten in alten und neuen
Häusern gefährdet erscheint.

Auf diese Weise spitzt sich das Verhältnis
zwischen Selbstkosten und Verdienstmöglichkeit am
Baumarkt immer mehr zu. Der Wunsehn nach Pro
duktionsverbilligung im Baugewerbe ist daher all-
gemein und itkt sich unter anderem dahin aus,
daß dem Gedanken

Forderungen der Normung anzupassen. Doch be
e

7 Prozent.

gläubiger verglichen haben. Die Wiederaufnahme

ustrie- Ha
schäftigt man sich nicht minder mit dem Problem
einer größeren Kontinuierlichkeit im Bauen durch
Fortführung der Arbeiten in die Wintermonate bin
ein. Daher mag es im Laufe der Entwicklung ge-
lingen, die für eine Gesundung des Baumarktes un-
entbehrliche Rentabilität langsam wiederherzustellen,
wenn man außerdem noch dem amerikanischen
Grundsatz genauester vorhberiger Durchkalkulation
aller Baukosten auch in Deutschland. stärkste Rechb
nung zu tragen bereit ist.

I. G. Farbenindustrie A. G.
Eine Verwaltungserklärung zu den Arbeiter-

entlassungen.
Von der Pressestelle der T. G. Farbenindustrie

Wird uns folgendes mitgeteilt: Die Verringerung der
Arbeiterzahl in verschiedenen Werken der T. G.
Farbenindustrie AG. (u. a. war auch von den Leuna-
Werken die Rede) stehen im Zusammenhang mit dem
Absohluß des in den letzten Jahren durchgetührten
größeren Ausbauprogrammes, sowie mit der weiteren
Rationalisierung der Betriebe. Der Geschaäftsgang
als solcher ist weiter normal. Die Umsätze im
laufenden Jahr übersteigen diejenigen des Vorjabres.

Der Welt-Zuckerverbrauch
Obwohl die amerikanischen Berichte einen steigen-

den Züuckerverbrauch innerhalb der Vereinigten
Staaten feststellen und man auf einen Gesamtver-
brauch von 6 Millionen Tonnen im Laufe des Jahres
gegenüber 5,5 Millionen Tonnen im Vorjahre rechnet,
sind die vorhandenen Vorräte an Kubanischem
Zucker noch abnorm groß. Diese Vberschüsse aber
ſtehen gegenwärtig noch jeder Aufwärtsbewegung
der Preisfendenz eutgegen. In Erwartung einer
Zollerhöhung sind in den Vereinigten Staaten rund
900 000 Tonnen Rohzucker angesammelt, worden;
das ist ungefähr die doppelte Menge, wie sie üb-
licherweise vorhanden ist. In Kanada sind Produk-
tionssteigerungen nicht vorgekommen, dagegen wird
in Indien und Portorico wieder die übliche Ernte
nach den abnorm niedrigen Ergebnissen des letzten
Jahres erwartet, so daß man wieder auf ca. 600 000
Tonnen mehr rechnet. Wenn man diese Mengen mit
in Betracht zieht, steigern sich die verfügbaren Welt
zuckermengen für 1929/30 um 1 300 000 bis 1588 000
Tonnen gegenüber dem Überschuß der letzten Saison,
oder um 5 Prozent. Der Weltverbrauch vom 1. Sep-
tember 1928 bis 1929 zeigt sodann eine Zunahme von
7,3 Prozent gegenüber der gleichen Zeit des Vor-
jahres. In den Vereinigten Staaten ist der Verbrauch
sogar um 12 Prozent gestiegen, in Europa um 3 Pro-
zent, in Asien um 20 Prozent und in Afrika um
10 Prozent. Wenn man die heimische Zuckerernte

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Leipziger Malzfabrik in Schkeuditz

Das Ergebnis für das Geschaäftsjahr 1928/29 vwird,
wie wir hbören, die Ausschüttung einer Dividende
in Vorjahrshöhe (6 Prozent) gestatten.

Neues Verwaltungsgebäude der Mitteldeutschen
Landesbank in Erfurt.

Die Filiale Brfurt der Mitteldeutschen Landes
bank hat in den letzten Jahren eine günstige ge-
sehäftliche Entwicklung genommen. Angesichts der
hierdurch verursachten ſtändigen Vergrößerung aller
Abteilungen des Instituts reichten die bisherigen Ge-
schäftsräaume bei weitem nicht mehr aus. Die Stadt
Erfurt, die ebenso wie der Landkreis unmittelbar
an der Landesbank- Filiale beteiligt ist, hat daher an
der Hauptgeschäftsstraße Erfurts (Anger 25) für die
Zwecke der Bank ein neues Verwaltungsgebäude er
richtet. Das unter Heranziehung aller erprobten Er-
kahrungen neuzeitlicher Betriebsorganisation gebaute
und eingerichtete Bankgebäude ist in diesen Tagen
dem Geschäftsverkehr übergeben worden.

Thüringische Zuckerfabrik Walschleben AG.
Wiederaufnahme der Fabrikation. Wie verlautet,
wird der Konkurs der Zuckerfabrik Walschleben
eine Lösung dadürch nden, daß sich die Haupt-

Donnerstag den 12 September 1929.

des Betriebes wurde dadurch ermöglicht, daß eine
englische Großbank, die als Hauptgläubigerin an
dem Konkurs beteiligt ist, die Mittel zur Fabrika-
tions aufnahme zur Verfügung stellte, wodureh ein
Vergleich zwischen den Hauptgläubigern zustande
Kam. Die Aufnahme der Kampagne zu normaler Zeit

ist sichergestellt. t
Die Beschaftigung bei Glanzstötf. Die Vereinigte

Glanzstoffabriken AG. in Elberfeld teilt mit Waäh-
rend die J. B. Bemberg AG. in Barmen durch die
saisonmaäßige Entwicklung sich zu Betriebseinschrän-
Kungen veranlaßt sehe, habe sich bei Glanzstott an
dem Siüstigen Stand der Beschäftigung nichts ge-
ändert. Die im Juni d. J. érreichte Rekordzitter in
der Produktion set in den Ménaten Juli und August
üngefähr gehalten worden. Dabei set es aber auber-
dem noch möglich gewesen, die Vorräte nicht un
erheblich zu vermindern, so daß also der Absatz ins-
gesamt noch über den Umfang der verhältnismäbig
ſtarken Produktion hinausging.

Börsen, Devisen, Märkte
Amtliche Devisenſeurse

n Reichsmarle)Ohne Gewähr Ohne Gewähr.
t 8- 8 12. 8. 12 8.Euenos 1 Peso I. 761 1.760 ugosl. 100 D. 7.379 7.378

apan 1 Jen T 1.862 Kopenb. 100 K. 11.74 111.72
Konst 1 t. Pfd 2.014 2.022 Lissab. 100 Esc. 16.759 18.76
Lond. 1 Pfd. St 20.347 20.348 Oel 100 Kr. 111.74111.72
Neuyork 1 Doll 4.195 4.287 Paris 100 Fr. 16.4216.415
Kio 1 Milr. 0.4965 0.4935 Schweiz 100 Fr. 30.82 30. 825
Amsterd. 100 G. 168.21 166. 20 Solig 100 Dev 3.027 3.035
Ath. 100 Drehm 5.425 5. 4259 Span 100 Pes. u. 61. 56
Bräss 100 Belg 58.3351 58.32 Slockh 100 Kr 112.40 112.39
Danz 100 Guld e 81.30 91.30 Budapest 100 P. 73.2273.21
Hels. 100 f. M. 10.545 101548 Wien 100 Schill. 59.08 59.08
ttalien 100 Lire 21.955 21.948

Hallische Börse
(Mitgeteilt von der Commerz- u. Privatbank, Filiale Merseburg.

12. 9. o. 12.8. o. 9
Bankaktien Maschin 93. 91.Adca h 122.7 124. 56 Hallesche Röhrenw 69. 59.

Hallescher Bankver 119.78118.70 Hildebrand Müblen 39. 39.
Gew.- u. Handelsb. 93 99. Norite Jahr
Landkredit- Bank 87. 87. Gebr. Jentzsch 39. 39.Zörbiger Bankverein n en Schmiedeb

ergw. Akt u. Kux yffhäuserhütteehe Gottfried Lindner g. 50.
Manst. Bergbau C4. Sehraplauer Kall 41.
Prenl. Braunſcohle 188. Stadt Alelebes
Biebeck Montan 133. 135.- S Vester Sed SWerschen- Weißent. Vegelin Hübner 94. 50 97.
Hruckdork-Niett Zeitzer Maschinent. 130. 130.Indugtrieaktien Zuckerraff. Halle 45. 45.
Ammendorf Papier 158. 182. n tn en al 48.
Cröllwitzer Bapier Freiverkehr.
Könnerner Malz 114. 4. Bankverein Artern
Eilenburger Katt. 74. 74. Bernb. Saatmühl
Eisenwerk Bränner Böhring EandsbergEngelhardt- Brauerei 226. 228. Ceesar Toret-
Zimmermann 24.50 24. 50 Czarnowan

Slauziger Zucker 70. MieitaHalesche Male es. l e Zenentt,. Saale e
Berliner Börse vom 12. September

Nach der schwaächeren Prankfurter Abendbörse
Konnte man im heutigen Vormittagsverkehr wieder
eine berubigtere Stimmung in den Büros teststellen.
Diess freundlichere Tendenz hielt auch zu Beginn
der Börse an, und wenn auch das Geschäft im all
gemeinen gerins blieb, zeigte sich doch für einige
Spezialwerte stärkeres Interesse. Die Spekulation

sehritt zu Deckungn, die rein börsentechnisch bei
dem Kleinen Geschäft Kurserholungen hervorrufen
müßten. Die ersten Notierungen zeigten daher bei
nicht ganz einheitlicher Haltung überwiegend geringe
Besserungen gegen gestern Mittag Schluß. Eine Be
rühbigüng würde durch die gestrige testere Neuyorker
Börse und das Ieichtere Tagesgeld dort hervor
gerufen, und auch die Beibehaltung der Londoner
Diskontrate nahm, Wenn man auch Kaum mit einer
Erhöhung gerechnet hatte, doch eine gewisse Du
sicherheit von der Börse. Die Verwaltungserklärung
der L. G. Farbenindustrie über die aus Rationali
sierungsgründen erfolgten Arbeiterentlassungen be-
friediete, da gleichzeitig mitgeteilt wurde, daß der
Geschäftsgang normal sei und die Vmsatze die des
Vorjahres übersteigen. Von anderen Momenten, die
aber nur geringen Rinfluß ausübten, waren noch zu
erwähnen der Bericht über das im Augüst ruhige
Masehinengeschäft, die Preisermäbigung für ver
schiedene Kupferfabrikate und der Stand der Arbeits-
losigkeit. Das Hauptgeschatt hatten heute Kall-
Werte, in denen man Westdeutsche Kaäufe beobachten

c. rer ä nn

e e

wollte. Das Anziehen der Kalikuxe regte weiter
an und die Kurse Konnten sich um 3 bis 5 Prozent
befestigen. Darben lagen unverändert, Montanwerte
waren bis auf Köln-Neuessen ca. 1 Prozent fester,
Daimler, Reichsbank, Bemberg und Kotelbetrieb
Waren bis 2 Prozent höher, Bolyphon sogar 45 Pro-
zent. Dagegen lagen Deutsche Kabel, Wiking
Zement und Stöhr 2 bis 3 Prozent schwächer. Nach
den ersten Kursen wurde es weiter lebhafter und
kester, Kaliwerte gewannen erneut 5 Prozent, später
ließ aber das Geschäft wieder nach und die erhöhten
Kurse Konnten sich nicht voll behaupten. Doch
lagen noch viele Werte 2 Prozent über Anfang.
Deutseche Anleihen und Ausländer waren nicht ein-
heitlich, am Pfandpriefmarkt ergaben sich meist Ab-
sehwächungen. Geld war weiter leichter, Tagesgeld
524 bis 824, Monatsgeld 9 bis 10,, Waren wechsel
7 bis 728 Brozent. Devisen blieben rubig, Schweiz
etwas fester.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 &g) 12. 9. (Fär 100 kg 12. 9.
Weizen märk, 226230 Kl. Speiseerbsen 28.00 34.00
Roggen mwärk. 16190 kuttererbsen 21.00-23. 00Kenhrerele 210 227 Peluschken
ladustrie- and AckerbohnenFuttergerste 170 186 Wieken
Jeue Winterg. Blaue Lupinen
Hater, märk. 168 175 Gelbe LupinenMais lok Berl. 207—208 Serradella, alte
(Fär 100 kg SerradellaWeizenmeh] 26.20-34. 50 Rapskuchen 16.50- 19.08

Koggenmehl 24. 715-26. 900 Leinkuchen 24.00-24. 36
Weizenkleie 11.50- 12.25ITrockenschnitz 12.30 12.50
BRoggenkleie 10.89--11.25Sojs-Schrot 20.20-20.80
Kaps 1000 kg e Torfmelasse
Leinsaat. 1000 ieg Kartoffelfiockenſ 18.20 18.70
Viktoriaerbsen 38.00--46. 00 üben S

Berliner Produktenbericht vom 11. September.
Am Produktenmarkt fehlte wieder jegliche Unter

nehmungslust. Die Offerten für überseeische Weizen-
prévenienzen Iauteten unverändert und auch die
heutigen Liverpooler Marktmeldungen boten Keine
Anregung. Die amtlichen kanadischen und USA.
Ernteberichte fanden angesichts des gegenwärtig
nur geringen Konnexes des deutschen Brotgetreide-
marktes mit dem Weltwarkt nur verhältnismäßig
geringe Begchtung. Vom Inlande wurde Weizen
angesichts der Kleinen Nachfrage reichlich ange-
boten, bei etwa 1 bis 2 M. viedrigeren Preisen fand
das an gebotene Material jedoch zumeist Unterkunft.
Auch das Roggenangebot ist reichlich; die Forde-
rungen basieren ſjedéch weiter auf durch die Inter-
ventienen beeinflubten Preisen, während die Ver-
Käufer gegenüber den von den Atühlen angegebenen
Geboten einige Zurückhaltung üben. Allgemein er-
kühr der Röggenpreisstand eine Senkung um etwa
2 bis 3 M. Am ILieferungsmarkt lagen zur Pröff-
nung für Oktober weizen bestens Verkaufsorders
vor. wWodurch diese Sicht 324 M. gedrückt wurde,
während sonst die Preise nur 1 M. niedriger lagen
Roggen verlor 124 bis 224 M. trotzdem besteht noch
ein Mißyerbältnis zu den Preisen für etfektive Ware,
was 2. T. auf Mangel an Lagerraum zurückzuführen
ist. Mehl Iag trotz entgegenkommender Haltung der
Mühlen still. Hafer war ziemlich stetig, Gerste ver-
nachlässigt.
Leipziger Schlachtviehmarkt vom 12. September.

Auftrieb: 304 Rinder (davon 26 Oehsen, 107
Bullen, 133 Kühe, 42 Paärsen), 676 Käalber, 305
Schafe, 1527 Schweine; zusammen: 2812 Tiere.
Außerdem von den Pleischern selbst zugekührt:
2 Rinder, 42 Kälber, 34 Schafe, 106 Schweine

Heute Heute Heute
Ochsen 1 Kähe 2 40-47 Schafe 2
do. 2 do. 3 28—38 do. 3 55 84do. 3 do 4 23-27 do. 445 63do. 4 Färsen 1 do. 5do 5 c do. 2 Schweine 1 86--87do 6 Kälber 1 do. 2 88Bullen do. 2 66 do. 3 88do. 2 46-—52 do. 3 78-—85 do. 4 86 97do. 3 do. 4 66--77 do. s 83 4do. 4 do. 5 do. 6Köße t Schafe 1 65 70 do. 778-82

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RA. 160. 9. 9. 9.
Elektrolytkupter (180 kg) 172.00 171.50Griginalhüttenrohzink r. V.) uRemelted-Plattenzink cOrig.-Hättenalumin. 98—99 190.90 180.00do i. Walz- u. Drahtbarr. 99 7 194.00 194.00
Reinaickel, 98-—99 350.00 350.00Antimon-Regulus 65.0969. 00 65.00-868.00
Sifb. i Barr ca 900 fein (k. 1 kg 71. 00-72. 75 71.25-73. 00

W e

in. o. 10. 9 11. 10 9 11. 10 i. 10.8 i Böß Verkehrswerte- r e Doch Motor 93. 93. Freiverkehr.e Allg. b Dynam, Nobe 02.25 8töwer Nähmasch.Berliner Börse on heute eriner re ne s n Ter Meta 56.20 e gen evom Vortage lebte tegtbab a s en re 77 er l Berbach Kaliwerre en 2775Eigene Meldung,) ffalherst. Blankbg. 59. 58.78 ektr. Lieferungege 170.75 172. Wegelin C Hübner 94.50 97.(Mitgeteilt on der Commerz- and Halle Hettetegt 48.75 Eesen. Steinkoblen, 143.25 Werschen- Weißent. 134125 183180 Släckaut Ut a. 83. 83.
Privatbank Merseburg.) Hamburger Hochb. 67.12 67.12Ereelstor Fahrrad 28.50 27.25 Wrede Mäalzeret 117.75 117.75 Kabel Rheydit 204. 205.12. 9. 11. 9 12. 9. 11. 9 Hamburg Sad Eröbeln Zucker 61.75 652. LZeitzer Masch. 132. 134.50 Hochfrequeng 186.

11. 9. 10. 9. Hansa Dampkseh, 155.50 156 Glaue. Zucker 67.25 69.75 Rhein. Metall
Verein Elbeschitf, 25. 26.37 Sreppiner 34.75 44.75 Scheidemandel 59.50 60.0klamb. Pakett, 117. 147. 12 Use Bergbau 215. 214. ehrten 7 o tNordd. Lloyd 108.87 1009.37 ato, Geouß e e e e vAen 12350 123.70 heliwerte Ateuerel u 2300 e ne e de les h en o ha chte einschl. e fin. Bann yeretas trat tung ſahen Mann lBerl. Handelsgesell. 202.50 201.50 Karstadt 176. 175.75 (löeu e Anl eipe, Ereg Hut 12375 124580 en ten u 37.s0

Comm, a. Privatb. 178.25 175.75 Klöcknerwerke tus.75 115.50 h 53.40 52.80 Fſirteia. Crechtb. e soBermastädt. a. Nat. 263.- 263.50 Ludwig Loewe, 201. 200.50 a e gge: e ohenlobe a einzige Börse s heuteDeutsche Bank 164. 164. Mannesmannröhreo 115. 115.25 losungsschein 10.40 10.70 industrie Aktien tlolzmann. Bb 100.50 103. S F
Di t 50 Manst. B Prov. Sachs A d Pap 81.50 Humhboldt, Mäkte e er 0 ben a 1 5 e ergbau 135.25 Plandbriete 67.751 68. Kauuanter Konſeg e r Kahla Porzellan ar ne Draktberiebt der Commere- nd Privatbank, Filiale Merseburg.)
n ar l n s gros la Zechattenb, Zellst. 154. 18475 Köln -Neueeses 12782 28.50Reichsbank 293.62 290. Oberschl. Koks 103.12 108. Roggenpfandbr. e Aubshurg Nörnb. Gebr. Körting 67.50 67150 12. 9. 11. 9 12. 9. 11. 8.
T unlstotes e Shlän S r 100.50 100.90 e e er ner in. abmeye o. 5 e SAEG. 193.25 191.50 Ostwerke 226.25 224.75 99 dito S. 5 a 6 v ar Wal ern eher Braut e Altendg Landler. Uus. tag Leipz2, Feuer V.

pr. Baro 7 77 Busch Waggon 25 2 II 206. 20s.dul. Berger 367. 3687. Phöniz Bergbau 104.50 107. 438 dito liqu. Bareſt 45. 465. àEeoépold Grube s8. m 87.25 Eassel Jutesp. 215-— 215. Leipe. dalzt, Schu
Bergmann Elektr, 222. 223. Rhein Stahlwerke 124.75 124.75 s e S 75.50) 75.75 J P Bemberg 256. 280. e a ent Bern Chem. Spinneret Eeipe Hopt. Zimm 46.-

Ma u 78Cont. Caoutschoue 179. 172. Riebeck Montao 432.25 Gold 93.50 93.50 e en an Mi Gennest I3760 i Sromo Njork 22 eige. Spitzen 144
Htsch. Conti. Gas Rütgerswerke 80.50 81. 438 liqu. G.- P. 73.901 74. Beton a. Monierb, 121 e Notoren Deut- 72. 7s Lookord P 72 naner, G. 59.75 59.25
Dessau 189. Salzdetturth 383.75 345. 8 re Bod. -Kr Blumenfeld t Nationale Auto 25.75 rlwita. Kas- 187. t Naumann -Br. 142. 142.t Goldpf. Em. 3 92.251 12.25 e Brikett Norddeutseb Kabel 136. 138. Dermatoid W. I I. Paradiesbetten 68.Hisch. Erdöl 113.25 112.75 Schuckert 224. 22 raunk. u 163 164. den Prgenhß 7 S4.5 hreuß Zen- Braunschw. Kohlen 22 280. Oberschles, Eisenb 52 34. Disch. Eisenhbd. 11. 71. Peniger Masch. 48.50 48.25Ditseh. Linoleum 304.50 300. Sehultheib 291.50 290. tral Bodenkredit Browo Bovert Akt i37. 137.Bhöniz Braun 7078 Ealkenst. Gard. tag s0 108.50 Pittler Maseh 160. 180.

Engelhardt-Br. 242.50 242. Siemens kHlalske 38950 398. n p 71.30 171.30 Zugerus EKisenw e S a 39. 30. Polyphon n ehe

2 z J Polac Gaut 66.Farbenindustrie 215. 214. Thär. Gas Leipzig 137. 134.83 Zu Goldpt. Em. 3 92. 92. e o 60 Pöge. Elektron n 2 Serner v n e S t e Wee e e r r e e el n n e e S e et Qleugig Zucker ss.25 68.25 Kiquet C o. 124 12478Gelsenkirchen 143.62 142.75 Verein Glanzstoft 140. 137. Sela t fo an. s Charl. Vasser 108.50 105.50 hein Sprengstoft g. Sngehte 29. 20. Rosit-er Zucker 45. 47.
Ges. E. elektr. 208.25 209.- Verein Stablwerke 116. 116. Sp. e gen n e d n h S Kadeleb. Zem r eHacketal 21.751 82.25 Westeregeln Allali 243. 238.75 Shem Felscan 3 Sangerb Maseh. e z an et S e See r 104.75 104.75Harpener Bergbau 143.25 148. Zellstoft Waldhot 236. 235. h er Chemn. Spinnerei 4.37 4. Zarottit Schok t s iel ohbarg Quar 140 140 ohubert alzer 278. 280.

gen m. Zineberech- Shillingworth 59.761 70. Zehering ehem 320 Krehnet Co 72.50 75. Siemens Glas 124 12aung. Cröllw. Papier 169. 179. Sebles Teztij 29.28 19.- Kraft Se Thär. 65. 63.00 Aökr S Co. 130.e 32 Lonti Cauteh. 92.25 92.25 Daimler Mötoren so a9 Schneider Hugo 118. Tandkr. Leipzig Thür. Gas 136.59 136.788 Klöckner s8.60 90. Disch. Atl. Tel- 112.50 Schall ju n. Tangb Pfanphs 132.50 132. Thür. Wollg. 134.50 186.8 Leipe. Messe 89.251 89.40 Ditsck. Kabel 71. 172.50 Sieg Solingen g. TLaurahütte 65.25 65.25 Tränkner C Wäre 20.20.7 26 Ver. Stahlw. Dtsch. Masohines Aabkurter chem. 27 Leipz. Baumwolle 141.-141. Wezel Naumann 70. 170.
mit Optionsschein 63.50 Dtsch, Wolle 18. I Stett. Chammotte 80.25 81. ELeipz. B. Riebeck 145.50 146. 59. 69.Zitt. Mech. Web.
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Oh Lichtſpielpalaſt „Sonne“ a Sewane AnionTheater

Ein b Freitag, den 13. Sept. Ab Jrettag, S. 43. Get.RechenExempel Premiere des wundervollſten OperettenFilms Hall on n e
Olteest OOreilde Roſchmit Harry Liedtke Rinne Winkelſtern der beſte weibliche Komiker!

Sunkermann Verebes Kampers Picha Die tollſten Situationen überſtürzen ſich.
Lachſalven Knallen, wenn dieſer reizende(CMCCGMMD M

Wieviel bezahlen Sie wo anders m m
Wieviel erſparen Sie, wenn Sie bei uns kaufen

Schmalz Pfd. 76 Pf. Vierfrucht-Marm. 2-pfd.-Eim. 88 Pf.
Margarine t Pfd. 55 PflaumenMus 2-pfd.-Topf 105
WeizenMehl ff Pfd. 23 Erdbeer-Konſit. 2.pfd.-Eim. 158Rgergennt f 2 Anna s Se 23. do d g alman's Operette war ein europäiſcher Erfolg, t Ah S

heiben, 2Pfd. v jetzt jubelt die Welt dieſer verfilmtenEierBandnudeln Pfd. 52 HelSardinen 6 Siſche, doſe 48 Sperelte zu er 9 en Luer
Geleehering d. dofe 78 Darragona jener 123 e e e Wee e Sinne des
Brathering 2pfd.-Doſe 795 Jnſel Samos 1- Liter 138 ſingt an. Außerdem: Der große Wurfl

Hamburger Kaffeelager

s GarfsGotthardtſtraße 2 Telefon 826 Roter Brückenrain 66
neben Lichtſp. Sonne Lieferung frei Haus GagfahSiedlung

Jn Leichtſinn und Liebe, durchpulſt von Kalman's Nvalen yſſ Juni

Melodienreichtum, rauſcht ein Jilmwerk bezauberndſter
Art am Zuſchauer vorüber. Ein Wildweſtfilm voll Tempo und ſtärkſter

Atſer derr Beiprogra rege Senſationen. S
I Anfang S und 6 Uhr Anfang 8 u. 8 Uhr. Sonntags 4 Uhr.

S „Sonne“. Sonntag Jugentvorgtellung: Rivalen der Vlans
Abltätfgheite-Auttänung Bennie Ssmitn ne a Becetee S. taltettn Karntner- Tachtſwäere schen

t Mitglied des englischen Unterhauses Leunger Straße 4 I Dbetten Ab heute Große Biüh ch Ab tveranſtaltet vom Vaterländiſchen Frauenverein e (Arbeiterparte) irhibſidor- t 9 l Sroſse Blet heutevom Roten Kreuz, Merſeburg Spricht in h bahnen Fang mente Vortrag er Auflege Matratzen Der größte Dachſchloger vSver Gatſon?
Donnerstag, den 12. Sept., nachm. 2 Uhr, 21 Jahren haben keinen Zutritt. Herr Dr. uſw. zu günſtig. Zah

22 2für die auswärtigen Schulen, PritzeBerlin ſpricht im Rahmen dieſer für jeder r
Freitag, den 13. Sept., nachm. 3 Uhr, 0 mann intereſſanten Veranſtaltung über dasfür die hieſigen Schulen, Thema Die Elektrizität im Dienſte der Volks FwilSchütre, Nervehny

Der rafegnde Rolgogtd
Senſationelle Schattengroteske. Ausgef. v. d. H. BelliCo.

Perſonen: Er Sike Eis Nüchtergeſehen durch die Zauberbrille.fi am Sonnabend dem 14 Septbr. geſundheit. Eine für die geſamte Menſchheit Bahnhofſtr. 8abends 8 Uhr nur für Erwachſene abends 8 Uhr, im „Casino“, hedeutſame und bahnbrechende Erfindung, von C u Jm Filmprogramm verlängern wir den ſchönſten JFilm zweier

See Tiols Gagl Merseburg über: der auch Sie unbedingt hören müſſen DerJ ges sfeſtſpsel „Englische Arhelterreglerung neue Weg Die praßktiſche Selbſthilfe im Verträge
z Kampfe gegen Krankheit u. vorzeitiges Altern!Unt. Mitwirk. 100 hieſig. Schüler u. Schülerinnen ünt Abrüstung, Aus dem Jnhalt des hochintereſſanten Vor

d. Gymnaſiums, Oberrealſchule, Lyzeum, Mittel
Der Redner spricht deutsch. O Eintr. 30 Pf. trages Warum ſterben wir u. warum müſſen er ſämtliche

ſchule, Knaben und MädchenVolksſchulen.
Es ladet jedermann freundſtehst ein Mit Schmerzen erleiden Alt werden u jung Abzahlungsverkäufe

Die Königskinder

Jahrzehntec d g8 G ß t Adel
De ſchwache Gtunde einer Frau
Nach der Novelle von Steſan Zweig.

Jn den Haupitrollen:en Elga Brint Vivian Gibſon, Br. Kaſtner, Guſt Fröhlichu.a.m.
bleiben. Verjüngungsapoſtel in alter u. neuer 2Uttsgruppe d. Deutschen Friedensgevellschaft. Seit. Was ſt vag Peben? Eine Wanderungf. hält vorrätig Dazu der große WildwaſtſMiaget
durch die Körpermaſchinerie. Vom Wunder d. Buchdr. Th. Rößner, Der Koötreg en GSottel
Blutes. Falſche u. richtige Lebensweiſe. Heil Merſeburg, Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang e7 u. z9 Uhr. Sonntags 5 Uhr.El methoden von einſt und ſetzt. „Tefra Kl. Ritterſtraße 8. hre Kedreroekenng mit Bühnenſchen

Jugendfeſtſpiel mit Geſang u. Tanz in 6 Akten Geſellſchaft, Berlüge W 9. 5von Pohl Brandel. Ah Dir eppenmacher s Jey W Raviermesser
Preiſe der Plätze: Für Erw. Sperrſitz 1.50 M., j orbi je e e TDDDRBSchüler u. Kinder auf allen Plätzen die Hälfte S D. Müller, Domſtr.1 S Heute die Sensation im
Vorverkauf in den beiden Buchhandlungen
Pouch u Stollberg. Jn Anbetracht des guten
Zweckes wird die hieſige Einwohnerſchaft ſowie
die der Umgebung hierzu herzlichſt eingeladen.
Gleichzeitig bitten wir die Herren Schulleiter
von Stadt und Landkreis Merſeburg, ſich nach
Möglichkeit zu den Nachmittagsaufführungen
mit ihren Schülern u. Schülerinnen geſchloſſen
einſtellen zu wollen.
Der Vaterländiſche Frauenverein v. Roten Kreuz,

Merſeburg.

Creus ugchun
e Gallen Heutes r e

Gala-Kostüme! Gala-Uniformen! Gala-Geschirre!
Alle Künstler in Gala! Massenaufgebot von Menseken

S und Tieren! Nur Spitzenleistungen!

r Circus unter Wasser
Merseburg Holiywoocd Der Sehlager von 19829
Völker und Tierschau bis 10 Uhr abends geöffnet.

Stündlich Vorstellung von Indianern.
Vorverkauf: Verkehrsbüro I. Ritterstr. 8, Tel. 823

und an den Circuskassen.
Fernsprech-Anruf: Gircus.

liefern wir jetzt unseren Mitgliedern aus unserer eigenen neuerrichteten Butter
formerei. Für unsere Mitglieder ist das Beste gerade gut und so verarbeiten
wir nur erste Sorten Butter in folgenden 2 Preislagen:

Sonntag, den 15. September 1929
Ausflug nach Horburgu. Umgeg.

ſſedenlagenrduwun ſitt achten Sie auf nehhe Iweſhel
Abfahrt 9.17 ab Merſeburg nach Zöſchen.

Rückfahrt e an e Autobus von J e ſoRückmarsdorf. billigſt ab ben in di i ie Allerfeinste dänfsche Molherefhutter egetr. Kartoffeln z. FinkellerunsZu erfragen Halleſche Ich liefere meine bereits bekannte, fein
Straße 41 kochende, handverleſene und lagerfeſte

Qualitätsware (Gelbfl. Jnduſtrie)
S k zu meinen anerkannten, niedrigen Preiſenenfgur en frei Haus Röſſen, Leung, Merſeburg.

zu verkaufen. Lieferung auch größter Mengen an Händ
Trebnitz 7. ler und Großverbraucher. Jhre Beſtellung

erbitte ich anleiterwagen, 2-3701./ Mörsclorf, hlt-Rössen, um Hügel

zu kauf. geſ. Ang. mit Albert Junke, Getreidegeſchäft, Ditſurt.

Marke „Drei-Fla-ggenKrone“, die anerkannt besteButter der Welt von stets gleichbleibender Qualität 1 1 5

a Pfd.-Stück Mk. 2
Feine Konsum-Takelbutter

eine gute russische Grasbutter, aus ersten russi-
schen Genossenschaftsmolkereien

Morgen, Freitag, Jazzbandmuſil

h Heseseorwütte Olgruhe Mitte Olgruhe

Auf Kredit i Pfd.-Stück M. Pr. u. 172 a. d. Geſch.Schlakzimmer, Küchen, Spelge- v Brotwagen Dawen und Herrenf j 5 Weiter empfehlen wir unsere Sperialitäten: 9 GSCGCGSSIGSimmer Sofas gllekinzelmöhel R hrot 50 e h We vie in da re-Sowſe Herren- u. Damen Konfektion ammer ro 8 P. ai t wagen u verwenden, n Ha et
Gaxtinen, Wäsche, Tisch-u. Dvandecken 3 Tfln. Vollmiſch- Schokolade 87 Pf. e d en ne
Wenn n in n 3 Tin „Onser Schlager e e Vad Dürrenberg Hier seinen Augen de-einster Anzahung I. Medrigsten Raten melte z naebet derS e Ladentiſch ezirka 5 m lang, zu den 14. Sept. 1929, v. 9- 12 Uhr imIn unserer Gemüse-Ahtellung:

friseh Weihe e e e eff Hotkohl e e e e d.eingetrogen Witsingkoll e e d. 12 P.

e e e v GEcſssso, Leunger Straße en
t Für hervorragende Beumtenzeitschr

e t kamſlienvergcherung e
zur gründl. Erlernung
der engliſchen Sprache.
Ang. u. 161 a. d. Geſch.

Beyer Kiecht Cevoll och

Gölgruhbe 7 Nicht irren)
Ausgezahlte Kunden ohne Anzahlung.

Diskrete Bedienung zugesichert! e e ere möglichst aus BeamtenkKreisen, alsP rrrlichſte Wüſcheglättung m S maroolr Othello oder atille Mitarbeiter ge-Shiektian men e ante Schriftl. Vitalis- sucht. Leichter, lohnender Erwerb.Gitter Waſeſemongeln ß er München a. Get. Meldungen an die Vertriebsstelleß 9 j S., Forsterstr.Sünglücksfälle ausgeſchloſſen Wilhelm Jung, Halle a. S ors e 47.
SehrgünſtigeTeilzahlungen!

Th. Er Sohn, Gera 7.
Größere Anzeigen

wolle man uns an dem der Ausgabe vorher
gehenden Tage zukommen laſſen.

bekannter elektrophyſikaliſcher u. mediziniſcher Appa
rate, Berlin, ſucht für den Regierungsbezirk Merfebürg

T

ender Vertreterorganiſation u.

hHersebure

zur Leitung beſteh

t W Ausbau Sorver h e da en ntvegenW 17 We artikel. Sofort hohes monatliches Einkommen.l S OHEE SurEh m a 2 2 J G T v W Nur organ ſatoriſch begabte und kapitalkräftige Herren
R U E. L. v oder Firmen werden berückſichtigt. Angebote unterS FRAVE E. C. D. 300 an Annoncen- Expedition Deutſchero e n Reklamedienſt, Charlottenburg 2.
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